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Der Abgeordnete Dr. Buhl hat auf dem nationallibe⸗ 
ralen Parteifeſte in Worms eine eruſte, den Zeitverhält⸗ 
niſſen allerdings angemeſſene Rede gehalten. Er ſagte u. A.: 

Noch vor wenigen Tagen hat der Kaiſer geſagt, wir alle 
wollen erhoffen den Frieden, käme aber der Krieg, ſo ſei es 
nicht unſere Schuld! In dieſer ernſten Zeit gilt es, bereit zu 
ſein; wir wiſſen, daß unſer Kaiſer als Leiter der deutſchen 
Nation die Friedenspolitik weiterführen wird, follte man uns 
aber den Krieg aufdrängen wollen, dann wird das ganze wehre 
hafte dentſche Volk aus Süd und Nord, aus Oſt und Weit, 
an die bedrohte Grenze zum Schutze des Vaterlandes eilen. 
In einer ſolchen Aenßerung liegt kein Chauvinismus, ſondern 
fie iſt der berechtigte Ausdruck des Selbſtbewußtſeins einer 
großen Nation. Wehrhaftigkeit iſt die beſte Bürgſchaft des 
Friedens. In einer ſolchen ernſten Zeit muß das Partei⸗ 
gezänke zurücktreten, ein feuer Zuſammenſchluß aller, die auf 
dem Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung ſtehen, iſt heute 
mehr als je geboten, ein zäyes Feſthalten an dem Errungenen 
in unentwegter Treue gegen das Vaterland. 

Dem Reichstagsabgeordneten ſür Worms, Profeſſor Dr. 
Marquardſen, war die Rede auf den Fürſten Bismarck 
zugefallen. Er erinnerte daran, daß kürzlich Otto von Bis⸗ 
marck an die deutſche Studentenſchaft die Mahnung zur 
Einigkeit gerichtet und dabei geäußert hat: „Wenn wir Deut⸗ 
ſchen zuſammenhalten, dann jagen wir den Teufel aus der 
Hölle.“ So ſolle man die Einigkeit ſtets hochhalten und in 
dem Landsmaun zunächſt den Volksgenoſſen und nicht den 
politiſchen Gegner erblicken; dies ſei beſonders wichtig in der 
Stunde der Gefahr, die uns vielleicht nicht mehr 
ferne ſei. Heute herrſche unter der Verſammlung dieſe 
Geſiunung und Fürſt Bismarck würde mit Freuden von 
derſelben Kenntuiß nehmen, denn wenn er auch nicht mehr 
die Geſchäfte des Reiches leite, ſo ſei er doch ein treuer 
Wächter über ſein Werk. Er werde ſtets der erſte deutſche 
Reichskanzler, der erſte Bürger des Reiches bleiben, wie er 
der Erſte geweſen ſei, den die alte Stadt Worms zu ihrem 
Ehrenbürger gemacht habe. 


Auf wie ſchwachen Füßen der europäiſche Friede ſteht, 
das hat die telegraphiſche Meldung des Londoner Blattes 
„Standard“ aus Konſtantinopel wieder gezeigt, wonach die 
türkiſche Regierung in der ſogen. „Dardauellen Frage“ 
alle Forderungen Rußlands bewilligt, Schadenerſatz für die 
Zurückhaltung des Dampfers „Moskwa“ gewährt habe und 
die Dardanellen in Zukunft allen ruſſiſchen Schiſ⸗ 
fen (alſo auch den Kriegsſchiffen) öffnen, anderen wie bisher 
verſchließen werde. 

Dieſe begründetes Aufſehen erregenden Mittheilungen fiud 
freilich noch nicht vollkommen klargeſtellt. Es iſt nicht 
uumöglich, daß die Nachricht des „Standard“ nichts als ein 
Schreckſchuß für die britiſche Regierung fein ſollie, um 
fie aus ihrer Zurückhaltung gegenüber Berlegeuheiten der 
Pforte aufzurütteln und zu einer thatkräſtigen Uuterſtützung 
des türkiſchen Widerſtandes gegen ruſſiſche Herausſorderungen 
zu veranlaſſen. Warten wir in militäriſcher Ruhe ab, was 
an der Nachricht eigentlich wahr iſt. Wird ſie aber wirklich 
beſtätigt, dann hätte die Türkei ſich unter ruſſiſche Vormund⸗ 
ſchaft geſtellt und internationale Verträge verletzt. 
Vorläufig kann man nicht gut glauben, daß auf die geriebenen 
türkischer Diplomaten der Vers paſſen ſollte: Nur die aller⸗ 
größten Kälber wählen ihre Metzger ſelber. 

Das Durchlaſſen ruſſiſcher Kiegsſchiffe durch die Darda⸗ 
nellen wäre auf alle Fälle eine den Weltfrieden bedenklich 
gefährdende Sache. Ein Blick auf die Karte zeigt das 
Jedermann. Rußland könnte beſtändig Konſtautinopel unter 
den Kanouen ſeiner Kriegsſchiffe halten, und es könnte anderer⸗ 
ſeits jederzeit mit einer durch die Meerengen aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere vorbrechenden Flotte eine ſtarke Stellung im öſt⸗ 
lichen Mittelmeer, vor den Thoren des Suezkanals, des 
Weges nach Aegypten und Indien, einnehmen. Vor allen 
die engliſche Regierung kann das unmöglich zugeben. 


Die Kundgebungen in Frankreich dauern fort. 

In einem dieſen Dienſtag den franzöfiichen Deputirten 
zugeſendeten Bericht des Abgeordneten Pichon über den Haus⸗ 
halt des Auswärtigen Amts heißt es: 

Wir haben von Niemandem Etwas zu fürchten und durch 
unſere Klugheit Freundſchaften erworben, welche uns ein 
unerſchütterliches Vertrauens in eine vergeltende Ge: 
rechtigkeit verleihen. Freudig begrüßen wir dieſes 
Adee sl, welches ſich über unſere nächſten Geſchicke 
erhebt. 

Zu Ehren des wieder in dem franzöfifchen Bade Cauteret 
eingetroffenen ruſſiſchen Botſchafters v. Mohrenheim und 
ſeiner Fauilie fanden dort Jubel Kundgebungen ſtatt. Der 
Maire und die Vorſtände der Vereine begaben ſich in die 
Wohuung des Botſchafters, wo der Maire eine Bewill⸗ 
kommnungsauſprache hielt, auf welche der Botſchafter dankend 
erwiderte. Bei einem zu Ehren Mohrenheims veranſtalteten 
Punſch toaſtete der Präfekt auf den Zaren und auf Rußland. 


F. W. Nawrotzki 


eſellige. 


No. 205. 
66. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzelgen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſiburg 

Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Leutenburg: M. Jung. Liebemilhl 

Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. 

Neumark: J. Köple. Oſterode: P. Minning's Buchholg., F. Albrecht's Buchdr. Rieſenburg: Fr. Med 
Roſenberg: Siegfried Woſerau. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. 


Natel: J. C. Behr. Neidenburg: Paul Müller, G. Rey. 


Anzeigen koſten die gewöhnllche Petitzelle 15 Pfennig. 


Spelenberechnung. 


Der Deputirte Marquis de Breteuil ſchloß ſich den Worten 
des Präfekten an, bezeichnete die Vereinigung Frankreichs 
und Rußlands als eine Gründung zu friedlichen (7715 
Zwecken und fügte hinzu, daß die Annäherung Frankreichs 
an Rußland keine Erkaltung der Beziehungen Frankreichs zu 
England bedinge. Der Botſchafter von Mohrenheim dankte 
und trank auf das Wohl Frankreichs und des Präſidenten 
Carnot. Hierauf wurde die ruſſiſche Nationalhymne und die 
Marſeillaiſe geſungen. 

Der Plan eines gemeinſamen Denkmals zur Er⸗ 
innerung des Beſuchs der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt 
beſchäftigt in der That die Gemeinderäthe von Paris und 
St. Petersburg. Das Monument foll zwei Frauen dar⸗ 
ftellen, welche ſich die Hand reichen. Das Original ſoll in 
St. Petersburg, eine Kopie in Paris aufgeſtellt werden. 


Die Lage in Chile geſtaltet ſich ruhiger. Die Anhänger 
Balmgceda's ſchließen ſich im Allgemeinen den Kongreſſiſten 
an. General Baquedano iſt als vorläufiger Präſident auer⸗ 
kannt worden. Eine Anzahl Perſonen wurde wegen Auf⸗ 
reizung zum Aufruhr in ſummariſchem Verfahren erſchoſſen, 
mehrere hervorragende Beamte Balmaceda's ſollen heute, 
Mittwoch nach kriegsgerichtlicher Aburtheilung erſchoſſen werden. 
Die Kongreſſiſten richteten an den deutſchen und den ameri⸗ 
kaniſchen Admiral das Verlangen, die auf ihren Schiffen 
befindlichen Miniſter Balmaceda's auszuliefern, was jedoch 
die Admirale verweigerten, es ſei denn, daß den Miniſtern 
ein unparteiifches Prozeßverfahren vor dem Civilgericht ge⸗ 
ſichert würde. 

Der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ iſt Dienstag 
Mittag in See gegangen. Auch der Armſtrongdampfer 
„Drudje“ hat den Kieler Hafen verlaſſen. Die Kapitäne der 
beiden Schiffe haben alſo eingeſehen, daß ihnen in dem deut⸗ 
ſchen Hafen die Verladung der Kanonen nicht glücken wird. 


Man ſoll zwar den Tag nicht vor dem Abend loben; aber 
ihn vor dem Abend tadeln, erweiſt ſich manchmal als ebeuſo 
voreilig. Der Tag iſt in dieſem Falle der Roggen und der 
Abend die Erute. Wenn man gewiſſen Zeitungen glauben 
ſoll, ſo giebt es in dieſem Jahre faſt keinen Roggen; man 
wird aber ſicherer gehen, wenn man vor dem endgültigen 
Todesurtheil über die Ernte die Zengenausſagen der Land⸗ 
wirthe, die wirklichen Ergebniſſe abwartet. Mittheilungen 
aus Rußland laſſen erkennen, daß die Ausſichten lange nicht 
jo ungünſtig find, wie fie bisher von vielen Seiten gemalt 
worden ſind. 

Die Getreidepreiſe haben in den letzten Tagen eine 
Ermäßigung erfahren. Für den laufenden Monat September 
haben ſie ſich dieſen Montag in der Berliner Produktenbörſe 
für Weizen auf etwa 231, für Roggen auf etwa 235 Mk. 
geſtellt. Das ſind immer noch ungewöhnlich hohe Preiſe, und 
auch die Abnormität des Verhältniſſes zwiſchen dem Weizen⸗ 
und dem Roggen ⸗Preiſe dauert fort; aber im Vergleich zur 
Mitte des Auguſt iſt eine gewiſſe Beruhigung eingetreten. 


—.— 


Berlin, 1. September. 

— Der Raifer hat am Dienstag Vormittag den Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi zu einem Vortrage empfangen. Mittags 
begab ſich der Kaiſer zu Wagen nach Rudow, um einer Ein⸗ 
ladung des Herrn von Venda auf deſſen Beſitzungen zur 
Hühnerjagd zu entſprechen. 

— Reichskanzler Caprivi verläßt Mittwoch Berlin, um 
den Kaiſer zu den Manövern in Oeſterreich und Bayern zu 
begleiten; von München kehrt Caprivi nach Berlin zurück und 
wohnt nicht den Kaiſermanövern bei Erfurt bei, ſondern Ende 
September der 25. Jubelſeier des 78. Juf.⸗Regts. in Osna⸗ 
brück, deſſen Chef er iſt. 

— Der amtliche „Warßawski Duiewnik“ bringt einen 
wuthſchnaubenden Artikel gegen die in Rußland anſäſſigen 
Deutſchen, denen er vorwirft, daß fie in Folge ihrer Sym⸗ 
pathien für das deutſche Vaterland kein Pflichtbewußtſein 
gegen ihre neue Heimath hätten und der deutſchen Kriegs⸗ 
verwaltung in der Einrichtung geheimer Taubenpoſt⸗Sta⸗ 
tionen auf ruſſiſchem Gebiet behülflich ſeien. Jüngſt habe 
man in Radniew, Bezirk Niezawa, eine Taube mit der Marke 
„Nr. 200 Thorner Fortifikation“ aufgefangen und die 
früheren preußiſchen Unterthanen Johann Janokows und 
Oskar Auviza ſowie der Aufſeher der preußiſchen Zollſtation 
Jezyce ſeien getroffen worden, wie ſie ſich heimlich mit dieſer 
Taube zu ſchaffen machten. — Was mögen die „Landes⸗ 
verräther“ uur mit der Taube gemacht haben —?! 

Grenzüberſchreitungen ſollen nach Mittheilungen des 
„Duiewnik Warßawski“ während der preußiſchen Manöver 
an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze bei Neidenburg durch 
rekognoszirende Kavallerie⸗-Patrouillen vorgekommen ſein. Am 
17. v. Mts. habe eine Dragoners und am 18. v. Mts. eine 
Ulanen⸗Patronille am hellen Tage die Grenze in der Nähe 
von Smolarh überſchritten; dieſelben ſeien bis zu einem Dorfe, 
5 Werſt von der Grenze entjernt, geritten und dann auf 
preußiſches Gebiet in der Nähe von Trzonsk zurückgekehrt. 
Da ſie in vollem Galopp ritten, fo hätten ſie von der ruſſi⸗ 
ſchen Grenzwache nicht angehalten werden können; beide 
Patrouillen ſeien von Unteroffizieren kommandirt worden. — 
Das wird wohl nicht wahr ſein. N 

— In mehreren Blättern iſt davon die Rede, daß in 
Nußland eine Beſchränk ung der Pferdeausfuhr als 
bevorſtehend gelte. Z. B. wird der „Magd. Ztg.“ aus 
Odeſſa telegraphirt: „Der ruſſiſche Kriegsminiſter leukte die 
Auſmerkſamkeit des Miniſterraths auf das Auwachſen der 
Ausfuhr ruſſiſchen Pferdematerials nach Deutſchland, Oeſter⸗ 


reich, Italien, Türkei und Frankreich, weshalb es noth⸗ 
wendig ſei, die Ausfuhr einzuſchränken. Man glaubt, dieſer 
Schritt ſei der Vorbote eines Pferdeausfuhrverbots“. 

— Die ehemals reichsunmittelbaren Familien haben 
ſich zu einem freiwilligen Verzicht auf ihr Skeuerfreiheits⸗ 
Privilegium nicht bereit finden laſſen. Es ſind deshalb Ver⸗ 
handlungen über die Vereinbarung einer billigen Entſchädigung 
im Gange. Sollte man auch bei dieſen zu einem Ergebnifle 
nicht gelangen, ſo wird der Weg der ſelbſtſtändigen Geſetz⸗ 
gebung beſchritten werden. Die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit darf beſtimmt für den nächſten Landtag erwartet werden. 

— Zur Ausführung des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes in Berlin hat jetzt der Magıftrat der Stadtper⸗ 
ordnetenderſammlung eine Vorlage gemacht wegen der Bits 
ſammenſetzung der Voreinſchätzungskommiſſionen und der Ver⸗ 
anlagungskommiſſionen. Den Voreinſchätzungskommiſſionen 
liegt bekauntlich die Einſchätzung der Steuerpflichtigen mit 
einem Einkommen bis zu 3000 Mk. ob, während die Ver⸗ 
anlagungekommiſſionen die höheren Einkommen einzuſchätzen 
und etwaige Beanſtandungen der Steuerbehörden gegen die 
Veranlagung der Voreinſchätzungskommiſſionen zu enticheiden 
haben. Die Voreinſchätzungskommiſſionen für Berlin ſollen 
nicht weniger als 3591 Mitglieder und 612 Stellvertreter 
zählen. In Folge des neuen Geſetzes nimmt die königliche 
Steuerdirektion die Ernennung von 1719 Mitgliedern und 
293 Stellvertretern in Auſpruch, jo daß für die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung nur noch 1872 Mitglieder und 319 
Stellvertreter zu wählen ſind. 

— Hoſprediger a. D. Stöcker veröffentlicht in der Berliner 
Zeitung „Das Volk“ mit Namensunterſchrift einen Sedan⸗ 
artikel, worin er ſich nicht nur für die Verſtaatlichung 
des Kornhandels und der Kohlenbergwerke erklärt, 
ſondern auch meint, ohne Zweifel werde noch manches andere 
Gebiet, das jetzt in privaten Händen ſei, vom Staate mit 
Beſchlag belegt werden müſſen. 

— Zum Ban einer etwa 300 Km. langen Telegraphen⸗ 
linie hat das Reichspoſtamt zwei Beamte nach Oſtafrika ent« 
ſandt, welche ſämmtliche Vorarbeiten an Ort und Stelle ſoweit 
u erledigen haben, daß unmittelbar nach dem Eintreffen der 
Materialien mit der Ausführung begonnen werden kann. Die 
erforderlidien Telegraphenſtangen werden fämmtlich von den 
Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Mannesmann « Röhren: Werken geliefert 
und find aus Stahlrötren hergeſtellt, welche vor den ſchmiede⸗ 
eiſernen Telegraphenſtangen, die ſonſt in den Tropen gebräuchlich 
ſind, den Vorzug größerer Leichtigkeit und dabei höherer Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit beſigen. Zur Verpackung auf dem Schiffe, wie für 
den Transport auf der Karawanenſtraße ſind die beiden Stangen⸗ 
hälften auseinander genommen und es wird die dünnere obere 
Hälfte in die weitere untere hineingeſchoben. 

— Die Laſſalle⸗Feier (zur Erinnerung an Laſſalle's Tod, 
31. Auguſt) iſt verpufft, ſie ſollte ſich diesmal zu einer groß⸗ 
artigen, noch nie dageweſenen Kundgebung geſtalten, aber es fehlte 
an jeder einheitlichen Leitung, und ſo kam es, daß die Feier ſich 
auf drei Tage (Samstag, Sonntag und Montag) vertheilte, Die 
Hauptfeier fand am Sonntag ſtatt. In Friedrichshagen, Schmöck⸗ 
witz, Rixdorf, Adlershof, Johannesthal, Reinickendorf, Wilmers⸗ 
dorf und einer Anzahl weiterer Vororte Berlins hatten ſich die 
„Genoſſen und Genoſſinnen“ ſtellenweiſe zu vielen Tauſenden 
zuſammengefunden. War ſchon in früheren Jahren der Auſputz 
der Theilnehmer an der Laſſalle-Feier ſtark und auffällig, fo 
kehrte ſich in dieſem Jahre nach dem Fortfall des Sozialiſten⸗ 
geſetzes die rothe Farbe in einer geradezu widerwärtigen Weiſe 
hervor. Junge Burſchen trugen eine rothe Hahnenfeder am 
großen Schlapphut, die Cravatte war von brennendrother Farbe, 
ein rothes Taſchentuch lugte aus der Rocktaſche hervor. Die 
Damen hatten den weißen Hut mit rothen Bändern und Blumen 
(Feuerblumen) garnirt; rothe Schärpen an den weißen Kleidern 
der heirathsfähigen Töchter fehlten nicht, die kleinſte Geſellſchaft 
war in rothe Wollkleider geſteckt. Die fliegenden Blumenhändler 
vor den Bahnhöfen hatten in Körben Berge von rothen Nelken 
angehäuft, aber nach wenigen Stunden waren dieſelben in den 
Beſitz der „Genoſſen und Genoſſinnen“ übergegangen. Die Feier 
ſelbſt verlief meiſtens programmmäßig; die Frauen kochten Kaffee 
ganz gewaltige Kannen voll, für die Kinder waren allerlei Be⸗ 
luſtigungen mit mehr oder minder politiſchem Beigeſchmack ver⸗ 
anſtaltet. Dann traten die ſozialdemokratiſchen Geſangvereine in 
Thätigkeit. Von der Ausdehnung dieſer Geſangvereine kann man 
ſich annähernd einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß an 
einzelnen Vergnügungsorten gleichzeitig elf Vereine ſich hören 
lichen, Berlin zählt heute weit über hundert ſozialdemo⸗ 
kratiſche Geſangvereine. In den Feſtreden kehrten die 
alten abgeſtandenen Phraſen wieder. Mit beſonderer Vorliebe 
wurde der Brüfjeler Kongreß hervorgekehrt, „welcher die Solidarität 
der Arbeiter in einem Glanze gezeigt habe wie nie zuvor.“ 

Dänemark. Bei der feierlichen Beiſetzung der Leiche 
des E Preußiſchen General⸗Lieutenants von der 
Gröben dieſen Dienstag ließen ſich der König und der 
Kriegsminiſter durch Adjutanten vertreten. Der Sarg war 
mit einer deutſchen Flagge bedeckt, zwei Oberſtlieutenants 
und zwei Kapitäne fungirten als Trauermarſchälle. Sämmt⸗ 
liche Offiziere und Unteroffiziere der Garniſon von Helſingör, 
der deutſche Geſandte Frhr. v. d. Brincken mit dem Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal und die Kinder des Verſtorbenen wohnten der 
Feier bei. 

Serbien. Auf die freundſchaftlichen Vorſtellungen der 
türkiſchen Regierung wegen der ſerbiſchen Truppenanhäufungen 
an der bulgariſchen Grenze hat die ſerbiſche Regierung er⸗ 
widert, ſie ſei den weiſen Rathſchlägen der hohen Pforte zu⸗ 
vorgekommen, indem ſie ihren Vertreter in Sofia aus eigenem 
Autriebe angewieſen habe, zu erklären, daß Serbien die Ab⸗ 
ſicht, an der bulgariſchen Grenze militäriſche Uebungen ab⸗ 
uhalten, aufgeben würde, falls Bulgarien die beabſichtigten 

ebungen an der ſerbiſchen Grenze unterlaſſen wollte. 

Montenegro. Der Fürſt iſt an einem Halsleiden er⸗ 
krankt. Wegen Verſchlimmerung deſſelben wurde in der 


Dienstag⸗Nacht ein Wiener Arzt zum Fürſten berufen. 


Schützenhauſes eine Berſammlung der katholiſchen Yur 


Der deutſche Katholikentag in Danzig. 
Am Montag fand zur Mittagszeit im oberen Saale des 


riſten ſtatt. Sie dauerte nur kurze Zeit, denn ſie war ſehr 
chwach beſucht. Darauf traten in den einzelnen Räumen des 
eſtgebäudes die vorberathenden Ausſchüſſe zuſammen; unter dem 
orſitz des durch feine Mitarbeit au der ſozialen Geſetzgebung 
bekunnten Reichstagsabgeordneten Hitze beſchloß die „ſoziale 
Sektion“ zwei Anträge: der erſte ſpricht dein Papſt Dank aus 
für feine „ebenſo bedeutungsvolle wie zeitgemäße Encyelita“ in 
der ſozialen Frage, der zweite dankt dem Kaiſer für feine „wohl» 
wollende energäche Initiative“ zum Arbeiterſchutz als „erſter 
— Fortſchritt in Erfüllung der Forderungen der arbeitenden 
tajien“, 

Zu der gegen 6 Uhr eröffneten 1. öffentlichen General⸗ 
verſammlung hatten ſich im Wilhelmtheater ungefähr 2000 Per⸗ 
ſonen eingefunden. Nachdem Graf Rechberg, wie wir bereits 
gemeldet haben, die Verſammlung begrüßt und der Kulmer 
Biſchof Dr. Redner unter beſonderer Betonung des Satzes, 
daß die Kirche niemals auf das Recht der Mitwirkung 
in der Schule verzichten könne und nur ſolche Lehrer 
den Religionsunterricht ertheiten dürften, denen ſie 
den Auftrag, die missio canoniea gegeben, den An⸗ 
weſenden den Segen ertheillt hatte, ſprach Freiherr 
von Schorlemer⸗Alſt über die Sozialdemokratie 
und die Mittel, ſie zu bekämpfen. Die ſoziale Frage 
ftelle ſich als eine Seelen⸗ und Magenfrage dar. In bei⸗ 
den Beziehungen ſei eine doppelte revolutionäre Bewegung zu 
konſtatiren: von oben und von unten. In Bezug auf die 
Seelenfrage habe der an den Hochſchulen gelehrte Unglaube, 
der bis nach unten durchgeſickert ſei, den Boden für die Sozial⸗ 
demokratie vorbereitet. So lange man dieſen Unglauben frei ſich 
weiter entfalten laſſe, die Kirche dagegen an der freien Bewegung 
hindere, werde auch die Sozialdemokratie ſich ausdehnen. Auch 
die Magenfrage werde nicht gelöjt werden, jo lange die Ber- 
guügungsfucht und der Luxus nicht eingedämmt würden, jo lange 
der Mittelſtand zurückgedrängt werde und das Kapital ungebühr⸗ 
lich ſich anhäufe. Die Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie ſeien geiſtiger und materieller Natur. Von oben her müſſe 
das Beiſpiel der Gottesfurcht gegeben werden. Bedingungen zur 
Ueberwindung der Sozialdemokratie ſeien: volle Freiheit der 
Kirche und ihrer Orden ( konfeiſionelle, religtöſe Erziehung 
der Kinder mit Anerkennung des Rechtes der Eltern und der 
Kirche auf die Erziehung, endlich wahrer, ehrlicher Friede unter 
den Konfeſſionen. Die Löſung der Magenfrage endlich müſſe er⸗ 
folgen durch Abhilfe berechtigter Klagen auf geſetzgeberiſchem Wege. 

Oberpräſident von Goßler, der während der Begrüßungs⸗ 
worte des Grafen von Rechberg in das Theater getreten war, 
verabſchiedete ſich darauf, bevor der Breslauer Rechtsanwalt und 
Abgeordnete Dr. Porſch das Wort iiber die Schulfrage ergriff 
und in ſeiner Rede die bekannten ultramontanen Grundſätze aus» 
ſprach: 1. die Kirche iſt allein beauftragt und berechtigt, den 
Religions unterricht zu ertheilen, 2) die Schule muß konfeſſionell 
eingerichtet ſein, 3, wenn die Schulfrage nicht fo gelöjt wird, daß 
alle Bedenken der Katholiken ſchwinden, werden wir einen 
neuen ſchweren Culturkampf haben. 

Die Verſammlung jubelte Beifall und ſtimmte dann noch 
freudig der Anregung des Pelpliner Generalvitars Dr. Lüdtke 
zu, der aus Trier kam und Grüße überbrachte, des „hehren Hei⸗ 
ligthums“ (der Rock in Trier iſt gemeint) in Ehrfurcht zu gedenken. 
Die Rednerliſte der Verſammlung hatte gelautet: Anſprache des 
Präſidenten, Anſprache des hochw. Herrn Biſchofs, Frhr. v. 
Schorlemer über die Sozialdemokratie und ihre Bekämpfung, 
Domherr Hipler über den heil. Aloyſius und die heil. Dorothea 
von Montau, Dr. Porſch über die Schulfrage. Die beiden 
Heiligen kamen nicht mehr zu ihrem Recht, denn die Verſamm ; 
lung zeg kurz nach neun Uhr zum Schützenhanſe, wo der fatho- 
liſche kaufmänniſche Verein eine Feſtverſammlung anberaumt 
hatte. Biſchof Dr. Redner verſicherte den Verein feiner be⸗ 
ſonderen Theilnahme, Frhr. von Schorlemer⸗Alſt brachte als 
Ehrenpräſident einen Toaſt auf die Damen aus, Graf Rechberg 
ſprach über kaufmännische Beziehungen, Oberpfarrer Schmidt ; 
Crefeld warnte den Verein vor „Verjudung“ was mit einem 
allgemeinen Bravo beantwortet wurde. Unter Muſik, Liederklang 
und Feſtvorſtellungen ſchloß der Abend. 

Am Dienſtag las um halb acht Domprobſt Dr. Klavitter 
für die verſtorbenen Mitglieder der Gencralverſammlungen ein 
Mequiem, dann trat unter dem Vorfitze von Dr. Porſch im großen 
Saale des Schützenhauſes die „Schulſettion“ zuſammen, die um 
halb elf durch die „zweite geſchloſſene Generalverſammlung“ abge- 

löſt wurde. Dieſe faßte zunächſt Kommiſſtons anträgen gemäß 
zwei „Reſolutionen“ zur Frage „Papſt und Kirche,“ auf die 
Berufung eines internationalen katholiſchen Kongreſſes hinzuwirken, 
welcher ſich mit der Wiederherſtellung des Kirchen⸗ 
ſtaates beſchäftigen ſoll, und dafür zu ſorgen, daß die dem hl. 
Stuhle gebührende Weltſtellung immer mehr zur Anerkennung 
gelangt. Auf Antrag der Kommiſſion für Vereinsweſen 
wurde beſchloſſen: 1. die Gründung neuer katholiſcher Korporationen 
zu befürworten, 2. die Erwartung auszuſprechen, daß die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften gegen die freie Bewegung der Orden de. 
wegfallen; 3. die Grabſtätte des Papſtes Pius IX. auszuſchmücken, 
ſowie eine allgemeine katholiſche Kundgebung am 100 jährigen 
Geburtstag Papſt Pius IX. zu veranſtalten; 4. die Errichtung 
einer deutſchnationalen Andachtsſtätte am Loretto (dem bekannten 
Wallfahrtsorte, zu empfehlen; 5. die Aufbringung neuer Mittel 
für die Marienkirche zu Hannover und das Windthorſt⸗ Denkmal 
zu Meppen zu befürworten; 6. die katholiſche akademiſche Jugend 
Deutſchlands und die Freunde derſelben zur Theilnahme an dem 
bevorſtehenden Pilgerzuge nach Rom auläßlich der Jahrhundexrts⸗ 
feier des hl. Aloyſius aufzufordern; 7. die nächſte Katholiken⸗ 
verſammlung 1892 in Mainz abzuhalten. Mit der Ver⸗ 
leſung eines Schreibens des Erzbiſchofs von Köln, worin er der 
Berſammlung feinen Segen ertheilte, endete die z we i te 
„geſchloſſen e“ Generalverſammlung. Nachmittags um 
3 Uhr faud eine Sitzung des Ausſchuſſes über die ſoziale Frage 
und um 4 Uhr die zweite öffentliche Generalver⸗ 
ſammlung für die polniſch ſprechenden Theilnehmer im 
Schützenhauſe jtatt. 

Um 6 Uhr wurde dann im Wilhelmtheater die dritte 
öffentliche General verſammlung abgehalten. Der Vor⸗ 
ſitzende verlas zunächſt ein Telegramm des Cardinals Rampolla, 
in welchem der Papſt für das ihm überſandte Huldigungs⸗ 
telegramm dankte und der Verſammlung noch einmal ſeinen 
apoſtoliſchen Segen ertheilt. Das Telegramm wurde mit einem 

och auf den Papſt erwidert. Hierauf verlas der Schriftführer 
7 Mentzel den Wortlaut des Telegramms, das der Vor⸗ 
ſitzende an den Biſchof Dr. Korum in Trier gerichtet hat, um 
ihm für die Befeſtigung des Glaubensbewußt⸗ 
ſeins (?!) durch die Ausſtellung des heiligen Rockes zu 
danken. 

Drei Vorträge wurden gehalten Prof. Dr. Diettrich⸗ 
Braunsberg ſprach über chriſtliche Kunſt und Liturgie. Darauf 
ſchilderte Abg. Biel⸗München in ſeinem Vortrag über die Hand 
werkerfrage die Lage der Handwerker in den ſchwärzeſten 
Farben, zog über die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit her, empfahl 
den Eintritt der Handwerker in die Innungen, verlangte Re⸗ 
formation des Lehrlingsweſens, verwarf die Waaren⸗Abzahlungs⸗ 
geſchäfte und ſprach ſich ſehr ſcharf gegen die Offiziers⸗ und Be⸗ 
amten = Confumhäufer aus. Es müſſe eine Organiſation der 

andwerter über ganz Deutſchland ins Werk geſetzt, mit anderen 

orten die obligatoriſche Innung eingeführt werden. Erfolge 
die Einführung derſelben zur Zeit noch nicht, ſo werde er auch 
den Befähigungsnachweis als Abſchlagszahlung annehmen. Zum 
Schluſſe ſprachen der Rechtsanwalt Trimborn⸗Köln über den 
„Boltsverein für das katholiſche Deutſchland“, Baron v. Buol⸗ 
Mannheim über die Ordensfrage und gab der — Aus⸗ 
druck. daß bald das Berbot des Jeſuitenordens aufgehoben werde. 


Den letzten Vortrag hielt Pfarrer Schmitz⸗Krefeld über das 
katholiſche Vereinsweſen, in dem er warm den Beitritt zu den 
katholiſchen Vereinen e 
trumspartei geſtärtt und in den Stand geſetzt worden ſel, die 
Stürme des Kulturkampfes zu überſtehen. 


lieutenant Lentze hat ſich in das Manövergelände begeben. 


Konitz, Pr. Friedſand und Tuchel derührt. 
(Infanterieregimenter Nr. 14, 141 und Jägerbataillon Nr. 2) hat 
ihre NManöver bei Pr. Friedland, Schlochau, Hammerſtein; die 
70. Brigade (Infanterieregimenter Nr. 21 und 61) im Gelände⸗ 
abſchnitt Tuchel, Pruſt, Pautau, Drausnitz, Sicinke, Butzendorf, 
Neukirch, Wörth, Bialla; die 71. Brigade (Infanterieregimenter 
Nr. 5 und 128) im Abſchnitt Stolp, Mikrow, Gr. Rakitt, Gr. 
Noffin, Gr. Saufen; die 72. Brigade (Regimenter Nr. 18 und 


zugetheilt. 
und 70. Brigade 
(35. Diviſion) bei Konitz, die 71. und 72. Brigade zu den 


hl, durch deren Wirkſamkeit die Cen⸗ 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 2. September 1891. 


— Der kommandirende General des 17. Armeekorps General⸗ 


— Bon den Herbſtübungen werden die Kreiſe und Städte 
Die 69. Brigade 


44) bei Gr. Boſchpol, Saulin, Wutzkow, Mirchau. Jeder Bri⸗ 
gade iſt zu ihren Uebungen entſprechend Kavallerie und Artillerie 
Die Leitung hat der Brigadekommandeur. Die 69. 
vereinigen ſich ſpäterhin zur Diviſſonsübung 


Uebungen der 36. Diviſion bei Bütow und Berent unter Leitung 
der Diviſionskommandeure. Den Schluß bildet Korpsmanöver, 
alſo Divifion gegen Diviſion bezw. das ganze 17. Armeekorps 
gegen einen marfirten Feind in der Nähe von Bruß unter Leitung 
des kommandirenden Generals. Das Brigadeexerciren der 69. 
Brigade währt vom 4.—9. September, das Brigademanöver vom 
11.—15., das Diviſionsmanöver der 35. Divifion vom 18.—19. 
September. 

— In Folge der langen Dauer des vergangenen Winters 
find in einzelnen Landſtrichen die Vorräthe an Brennholz ſehr 
vermindert und die Brennholzpreiſe geſtiegen. Die Regierungen 
find daher, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilte, von dem Miniſter 
angewieſen worden, dafür Sorge zu tragen, daß der Lokalbedarf 
rechtzeitig gedeckt und insbeſondere der minder bemittelten Klaſſe 
Gelegenheit gegeben werde, ihren Brennholzbedarf aus den Staats⸗ 
forſten zu angemeſſenen Preiſen befriedigen zu können. Es ſollen 
zu dieſem Zwecke auch freihändige Verkäufe der geringeren 
Sortimente ins Auge gefaßt und ferner in Erwägung gezogen 
werden, ob nicht zeitiger als bisher, und eventuell noch im 
laufenden Wirthſchaftsjahre, mit den Totalitätshieben, Durch: 
forſtungen u. ſ. w. vorzugehen ſein wird, um möglichſt bald eine 
augemeſſene Menge, namentlich der geringeren Brennhölzer, zur 
Berfügung ſtellen zu können. 

— Aus dem Ertrage der Getreide- und Viehzölle für das 
Rechnungsjahr 1890 91 erhalten im Regierungsbezirk Danzig der 
Stadtkreis Elbing 49208 Mk., der Landkreis Elbing 67205 Mk., 
der Kreis Marienburg 137215 Mk., der Stadtkreis Danzig 191963 
Mk., die Kreiſe Danziger Höhe 43986 Mk., Danziger Niederung 
59728 Mt, Dirſchau 54487 Mk., Pr. Stargard 53 787 DIE, 
Berent 48643 Mk, Karthaus 55255 Mk, Neuſtadt 43 160 Mt., 
Putzig 27971 Mk., zuſammen 838608 Mk. 

— Zur Feier des Sedautages hatten heute der Schloß⸗ 
thurm, das Rathhaus und andere öffentliche Gebäude geflaggt. 
In der Bürgerſchaft gab ſich wenig Jutereſſe an der Feier 
fund, zumal die Geſchäftigkeit des Markttages Jedermaun in 
Athem hielt. Die Schulen dagegen feierten den Tag in 
würdiger Weiſe. Die höhere Bürgerſchule machte zur 
Borfeier geſtern Nachmittag einen Ausflug nach Miſchke, 
wohin auch viele hundert Angehörige der Schüler ſich begaben. 
Herr Eggert ſchilderte dort in packender Rede die Bedeutung 
des Tages. Patriotiſche und andere Lieder, Spiele, Wett⸗ 
turnen mit Preisvertheilung u. ſ. w. füllten die Stunden 
angenehm aus, und den Beſchluß machte ein Hoch auf den 
Kaiſer. Im Kgl. Gymnaſium fand heute Vormittag eine 
öffentliche Feier ſtatt, an welcher u. A. auch Herr Komman⸗ 
dant Generalmator Maloikt v. Trzebiatowski theilnahm. 
Nach dem vom Chor vorgetragenen Pſalmgeſang „Jauchzet 
dem Herrn, alle Lande“ hielt Herr Oberlehrer Gortzitza die 
Feſtrede, in der er die Vorgeſchichte und die Ereigniſſe des 

roßen deutſchen Einheitskrieges ſchilderte, die Knaben und 
Se inglinge ermahnte, ſich zu Männern heranzubilden, wie 
jene es waren, die in beißem Ringen dem deutſchen Volke 
die Einteit erſtriiten haben, und zum Schluß des Kaiſers 
zu gedenken, der ihnen als Muſter treuer Pflichterfüllung 
voranleuchte. Auf den Geſang der Nationalhymne folgten 
patriotiſche Deklamationen, und zum Schluß ſang der Chor 
mit Klavier⸗ und Harmoniumbegleitung das Vaterlandslied 
„Sie ſollen ihn nicht haben, den freien deutſchen Rhein“. 
In der höheren Mädchenſchule ſprach nach dem Eingangs⸗ 
liede „Lobe den Herrn“ Herr Seedorf im Anſchluß an den 
Sedantag über die in früheren Jayrhunderten um den Beſitz 
von Lothringen geführten Kämpfe; patriotiſche Geſänge und 
Deklamationen folgten auch hier, und das Kaſſerhoch brauſte 
zum Schluß durch die Anla. Aehnlich verlief die Feier in 
der Mädchenmittelſchule, wo Herr Rektor Biebricher 
die weltgeſchichtlichen Ereiguiſſe der erſten Septembertage des 
großen Jahres ſchilderle. 

— [Sommertheater]. Wenig Beſucher, aber herzlicher 
Beifall, das waren die Zeichen, unter denen die geſtrige Vor⸗ 
ſtellung ſtand. Das Puttlitz'ſche Luſtſpiel „Spielt nicht mit dem 
Feuer“, wurde im Ganzen angemeſſen gegeben, doch beeinträchtigte 
der zum erſten Male auftretende Herr Eberſtein die Wirkung 
durch undeutliches Sprechen. Das Resmüller'ſche Liederſpiel 
„Die Zillerthaler“, das in volksthümlicher Weiſe Fröhlichkeit und 
Wehmut vereint, wurde durch gute ſchauſpieleriſche und auch an⸗ 
gemeſſene geſangliche Wiedergabe zur Geltung gebracht. Der 
Hauptbeifall wurde Frl. Marx zu Theil, welche das „Kathel“ 
recht anſprechend gab. 

— Das Füllenbrennen in Dembowalonka und Richnau 
im Kreiſe Brieſen findet am 7. bezw. 8. September ſtatt. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Goſtowski ift der Regierung 
in Danzig überwieſen. 

— Der Zahlmeiſteraſpirant Kühnaſt iſt zum Zahlmeiſter 
beim 2. Armeekorps ernannt. 

— Der Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher Majewski in 
Chriſtburg iſt als Gefangenaufjeher an das Amtsgericht in Roſen⸗ 
berg verſetzt. 

— In einer in Lauenburg abgehaltenen Verſammlung 
liberaler Bürger wurde die Kandidatur des Herrn Dau⸗ 
Hohenſtein (Wpr.) für den Reichstagswahlkreis Stolp⸗Lauen⸗ 
burg angenommen. 


V Briefen, 1. September. Wer ſeit 20 Jahren unſere Stadt 
nicht geſehen hat, würde ſich heute gewiß wundern über die Fort⸗ 
ſchritte, welche fie in jeder Beziehung gemacht hat. Die Verwal⸗ 
tung hat es ſich angelegen ſein laſſen, den Bewohnern den Ort 
immer angenehmer zu geſtalten. Um ſo wunderbarer iſt es, daß 
man die alte Sitte, die monatlichen Vieh⸗ und Pferdemärkte auf 
dem Marktplatze abzuhalten, nicht längſt abgeſchafft hat. Es haben 
zwar ſchon Berathungen über die Abschaffung ſtattgefunden, aber 
man hat es beim Alten gelaſſen, weil die am Markt wohnenden 
Kaufleute von der Verlegung des Marktes eine Schädigung des 
Geſchäfts fürchteten. Dieſer Brund der Geſchäftsleute dürfte wahr⸗ 
lich nicht ſtichhaltig ſein; denn wer Einkäufe zu beſorgen hat, würde 
auch im andern Falle die rechte Quelle aufſuchen und finden. 
Schon aus geſundheitlichen Gründen müßte der Viehmarkt ver⸗ 
legt werden. Man ſehe ſich nur einmal den Markrplatz nach Be⸗ 
endigung des Handels au. Der Koth von allen Viehgattungen 


liegt haufenweiſe nebeneinander und verpeſtet die Luft. Obwohl 
derſelbe bald entfernt wird, bleibt doch der Geruch 
ſpüren, wenn nicht ein Regenguß den Platz abſpält und desinſtzirt, 
Die Stadtväter würden fich ein großes Verdienſt erwerben, wenn 
ſie dieſes Uebel beſeitigten. — Der heutige Viehmarkt war ſehr 
gut mit Rindvieh und Pferden beſchickt und es entwickelte fr 
daher ein flotter Handel. Sehr begehrt waren gute Ackerpferde 
und Milchkühe. Für beide Arten wurden hohe Preiſe gezahlt. — 
Auf dem Rückmarſch vom Manöver hatten die Tilfiter Dras 
gon er hier einen Ruhetag. Das Trompeterkorps gab im Sommer⸗ 
ſchen Garten ein Konzert. 


tagelang zu 


© Thorn, 1. September. Heute fand Termin zur Ber 


pachtung des zweiten Ladens im „Artushofe“ ſtatt; es wurden 
1000 Mk. geboten. 
Reſtauration nebſt den Geſellſchaftsräumen für 8000 Mt. jähr⸗ 
lich verpachtet worden. Wird das heutige Pachtgebot angenom⸗ 
men, ſo bringt der Artushof im Ganzen 10400 Mk. Jahres⸗ 
einnahme. 
400000 Mk. koſtet, wird es ſich nur mit etwa 2½ pCt. verzinsen. 
— Heute früh iſt das Ulanen⸗ Regiment v. Schmidt zum 
Manöver in die Gegend von Fordon ausgerückt. — Bei der An⸗ 
weſenheit des Prinzen Albrecht hierſelbſt am nächſten Mon⸗ 
tag wird ein Zapfenſt reich von 4 vereinigten Wilitärkapellen 
ausgeführt werden. 


Der erſte Laden iſt für 1400 Mk. und die 


Da das Gebäude mit Einſchluß des Bauplatzes über 


In einer Arbeiterverſammlung am Sountag wurde 


der Vorſtand des neu gegründeten Arbeitervereins gewählt. Der 
Vorſitzende wies auf die Zwecke der Arbeitervereinigung hin, der 
Arbeiter ſei gleichberechtigt mit allen übrigen Geſellſchaftsklaſſen, 
er habe das Recht auf ein menſcheuwürdiges Daſein, wenn er ſich 
unbeſcholten führe. 
Pflege der Geſelligkeit, Fortbildung, Unterſtützung an arbeitslose 
und kranke Mitglieder u. ſ. w.“ 
nur ſo könne man dem Kapital Widerſtand leiſten. 
den Arbeitern begegne, gehe daraus hervor, daß man ihnen jetzt 
ſogar zu ihren Verſammlungen die Lokale verweigere. 
werde anders werden. 


Die Vereinigung verfolge: „Rechtsſchug, 


Ein Redner bat um Einigkeit, 
Wie man 


Das 


Nieſenburg, 1. September. Die hieſige Zuckerfabrik hal 


in ihrer letzten Betriebszeit 473377 Ceutner Rüben in 190 Arbeits- 
ſchichten verarbeitet. 
deren Verarbeitung noch erſchwert wurde, weil der Froſt frühzeitig 
eintrat, und durch eine längere Unterbrechung des Betriebes in 
Folge einer Störung an der Maſchine, iſt leider der Betrieb ohne 
Gewinn geblieben, vielmehr brachte die Kampagne 4 99 Mk. Ver⸗ 
luſt, fo daß die Unterbilanz ſich auf 79570 Mk. erhöht. Für den 
bevorstehenden Betrieb ſind 3100 Morgen Rüben gezeichnet, 


Durch den geringen Zuckergehalt der Rüben, 


Marienwerder, 1. September. (N. W. M.) Vorgeſtern Abend 


entſtaud auf dem Gehöfte des Beſitzers Herrn C. Zander in 
Mewiſchfelde Feuer, wodurch das Wohn- und Stallgebäude volls 
ſtändig eingeäſchert wurde. 
daß die Bewohner nur das nackte Leben retten konnten und alle 
Bemühungen nur darauf hinausgingen, die Scheune zu ſchützen, 
was auch gelang. 


Der Brand griff ſo ſchnell um ſich, 


Herrn Zander trifft ein ſchwerer Verluſt, denn 
die Verſichernugsſumme iſt im Verhältniß zu dem entſtandeney 
Schaden ſehhr mäßig. 
P Aus der Marienwerderer Niederung, 1. September. 
An dem Fähr⸗Steind amm in Gr Nevrau wird fleißig ge 
arbeitet. Es iſt vorauszuſehen, daß, wenn nicht Hochfluthen ſtörend 
eintreten, der Bau in dieſem Herbſt fertig wird, worauf alle 
Niederunger mit Sehnſucht warten. — Die gute Obſternte 
nützt den Gartenbeſitzern wenig, da ſie das Obſt zu Schleuder · 
preiſen verkaufen muſſen. Einzelne Herren wollen deshalb mit 
Winterobſt den Berliner Ooſtmarkt beſchicken. — Der Obſt 
handel nach Heringstonnen iſt von der Behörde ſtreng verboten, 
und doch wird er auf einer größeren Weichſelladeſtelle flott be⸗ 
trieben. Dies wäre nicht möglich, wenn die im Kreisblatt an⸗ 
eordneten Reviſtonen ſtattfänden. Nahezu fünf Wochen wird 
chon der Obſthandel betrieben, aber bis jetzt hat noch keine Reviſion 
auf der Ladeſtelle ſtattgeſunden 
Konitz, 1. September. Der kommandirende General des 17. 
Armeekorps Gencrallieutenant Lentze und der Kommandeur 
der 35. Diviſion Generallieutenant v. Kezewski aus Graudenz 
ſind hier eingetroffen. 
Flatow, 30, Auguſt. Von verſchtedenen Ortsbehörden 
iſt bei dem hieſigen Landrathsamte die Anzeige eingegangen, daß 
ihre Ortſchaften nicht im Stande ſind, die erforderliche 
Fourage für die einquartierten Militärpferde herzu⸗ 
geben. Das Landrathsamt macht hierauf bekannt, daß ſolche 
Ortsbehörden ſich an die Intendantur der 4. Diviſton in Brom⸗ 
berg zu wenden haben und zwar unter Augabe der Eiſenbahn⸗ 
ſtation, von welcher die Fourage abgeholt werden fol. — Der 
Jahresbericht der Kreis⸗Sparkaſſe zu Flatow für das Rech⸗ 
nungsjahr 1890/91 zeigt eine Einnahmefumme von 1722 683 Mk. 
und eme Ausgabe von 547910 Mk., ſo daß ein Beſtand von 
1174773 Mk. vorhanden war. Als eine ſegensreiche Einrichtung 
hat ſich die Einrichtung von Annahmeſtellen erwieſen, deren es 
jetzt in unſerem Kreiſe zwölf giebt, die zuſammen 142460 Mk. 
vereinnahmt haben. Gegen das Vorjahr iſt die Zahl der Spar⸗ 
bücher um 277 Stück, die Einlagen find um 179043 Mk. geſtiegen. 


* Pelplin, 1. September. Der vorgeſtrige Bartholomät⸗ 
Ab laß in Raikau war nicht jo ftart beſucht wie ſonſt. Die 
vielen Waarenhändler machten daher auch nur wenig befriedigende 
Geſchäfte. Man will der tyenren Zeit und der hier herrſchenden 
Sachſengängerei die Schuld an dieſem Ausfall im Ablaßverkehr 
zuſchreiben. — Die im dreizeynten Jahrhundert erbaute katho⸗ 
liſche Pfarrkirche in Adl. Liebenau wird gegenwärtig im Innern 
von dem Maler und Vergolder Marlinkowski aus Kulm erneuert. 
Die Koſten betragen 1200 Mk. Nach der Kirchenchronik war die 
Kirche Anfangs ein Landſchloß des polniſchen Fürſten Crartoryski. 
Mit Einführung der Reformation wurde das Schloß in eine 
evaugeliſche Kirche umgewandelt und blieb auch etwa 40 Jahre 
im Beſitz der evangeliſchen Gemeinde, bis ſie durch verſchiedene 
Prozeſſe wieder in polniſche bezw. katholiſche Hände überging. 

Dirſchan, 1. September. Eine Töpfer und Ziegler⸗Innung 
iſt hier neu errichtet worden. Zum Vorſitzenden wurde der 
Töpfermeiſter Krupp gewählt. 

Danzig, 31. Auguſt. (D. Z.) Das Holzwerk, aus welchem 
die Spitze des Weichſelmünder Feſtungsthurmes erbaut 
war, war im Lauſe der Jahre ſo morſch geworden, daß die Spitze 
hat abgebrochen werden müſſen. Da die Koſten für die Wieder: 
herſtellung des Tyurmes in feiner früheren Form ſehr hoch fein 
würden, iſt beſchloſſen worden, auf das Mauerwerk ein kegelförmiges 
Dach zu ſetzen. Es wäre ſchade, wenn die Thurmſpitze, deren 
charakteriſtiſche Form viele Jahrhunderte lang als wichtiges Wahr⸗ 
zeichen für die von See einkommenden Schiffer gedient hat, ver⸗ 
ſchwinden ſollte. Wie aus einer über dem Eingange angebrachten 
lateiniſchen Inſchrift hervorgeht, iſt der Thurm unter der Regee⸗ 
rung des Königs Kaſimir IV. im Jahre 1482 erbaut worden. 
1709 brannte unter der Regierung des Königs Auguſt II. der 
Thurm nieder, wurde aber 1721 in ſchönerer Form wieder er⸗ 
richtet, um, wie es heißt, den Schiſſern den ſicheren Zugang zu 
dem Hafen zu zeigen. Der Wunſch, „das der Thurm bis in Ewig⸗ 
keit dieſem Zwecke dienen möge“, ſcheint nun nicht in Erfüllung 
gehen zu wollen. 

Trotz der noch immer recht ſtarken Zufuhr von ruſſiſchem 
Roggen hat ſich in den letzten Tagen an der hieſigen Börſe der 
Roggenpreis behauptet, während die Weizenpreiſe geſtern um 
12—15 Mk. und heute für einzelne Sorten noch weiter gewichen 
ſind. Der Lagerbeſtand an Roggen betrug hier nach heutiger 
Seitftelung, 13 700 Tonnen (13000 Tonnen mehr als anfangs 

uguft.) Man rechnet, daß noch 15 000 Tonnen hier in nächſter 
Zeit zu erwarten ſind. 

Herr Schulrath Dr. Coſack wurde geſtern Mittag, nachdem 
er der Abiturientenprüfung im Petri⸗Realgymnaſium beigewohnt 
hatte, in ſeinem Bureau auf dem Rathhauſe von einen Schlag⸗ 
anfall betroffen und mußte per Wagen in feine Wohnung ge 
bracht werden. 
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f burg, 31. Auguſt. Das Komitee für den am 15. 
1. Seen hier ſtattfindenden Luxus ⸗ Pferde markt 
ln beſchloſſen, aus dem Ertrage der mit dem Markt verbundenen 
otterie 4000 Mark zu Prämien zu verwenden, und zwar find 
reife von 100300 Mk. für warmblütige Henaſte, 9 Preiſe 

39100 — 400 Mk. für Stuten mit Füllen oder gedeckte Stuten, 
Egreile von 100 —250 Mk. für drei⸗ bis vierjährige Stuten, 5 
145 von 100—150 Mk. für zweijährige Stutfüllen und 3 Preiſe 
dr 50-100 Mk. für einjährige Füllen ausgeſetzt. Die Pferde⸗ 
kanfstommiſſion tritt am 13. September in Thätigkeit, wahrend 
Ankauf der lebloſen Gegenſtände bereits begonnen hat. U. A. 
auven ſich darunter 500 ſilberne Dreikaiſer⸗Medaillen im Werthe 
yon 5 Mk. per Stück. 

1 Elbing. 1. September. Heute Nacht iſt in der Nähe der 
Ffeubahnbrücke über den Elbing der in der Schichauſchen Fabrit 
Trettintenhoſ⸗ beſchäftigt geweſene Arbeiter Fau ſt von dem 
zönigsberger Kourirzug überfahren und getödtet worden. 
det Uugkäckliche wollte ſich nach ſeiner Wohnung begeben, wozu 
den kürzeren Weg läugs des Eiſenbahndammes wählte. Dabei 
it er zwiſchen das Geleiſe geraihen und von dem Zuge erfaßt 

en. 

a Kartoffeln haben gegenwärtig wieder einen hohen Preis⸗ 
and erreicht. Geſtern koſtete der Neuſcheffel 4 Mk., und heute 
uur die Zufuhr auf dem Markte ſo knapp, daß in Folge der 
arlen Nachfrage der Preis ſogar auf 5 Mk. pro Neuſcheffel in 
die Höhe ging und Hunderte von Frauen überhaupt keine Kar⸗ 
joffeln mehr bekommen konnten. Faſt wäre es zu Unruhen ges 
fonunen über die Aufkäufer, welche den Kartoffeln an den 
Nortt bringenden kleineren Landwirthen bis Trunz entgegen⸗ 
gfahren waren und die Preiſe in die Höhe trieben. 

i Aus dem Kreiſe Friedland, 1. September. Der zwölf 
ahre alte Knabe Böhm rettete den ſechs Jahre alten Sohn 
unes Malers in B vom Tode des Ertrinkens. Für dieſe mit 
Ruth und Entſchloſſeunheit ausgeführte, mit eigener Lebensgefahr 
ſgerbundene That iſt demelben von dem Herrn Regierungs- Prä⸗ 
denten eine öſſentliche Belobigung ertheilt worden; auch hat der 
unge Lebensretter ein Geldgeſchenk von zwanzig Mark mit der 
Heſtimmung erhalten, daß dieſer Betrag zur Anlegung eines Spar⸗ 
haſenbuches verwendet werden ſoll. 

Bromberg. 1. September. Der kommandirende General des 
9, Armeekorps v. d. Burg it geſtern Nachmittag hier eingetroffen 
und im Moritz Hotel abgeſtiegen. Derſelbe hat ſich heute früh 
zur Juſpizirung der 7. Jufanterie⸗Brigade nach dem Manöverfelde 
lei Fordon begeben. 3 ? 

Der Erfte Bürgermeiſter Bräfide hat einen vierwöchentlichen 
Urlaub angetreten. 

Ein großer Leichen zug bewegte ſich geſtern Nachmittag 
hach dem evaugeliſchen Friedhöfe. Der am Sonnabend geſtorbene 
Glaſermeiſter Gundlach wurde von dem Landwehrverein, der 
Schützengilde und den Mitgliedern der Tiſchler⸗ und Glaſerinnung 
zur letzten Ruheſtätte geleitet. Die Theilnahme des Publikums 
war um ſo größer, als mit Gundlach zugleich auch deſſen 
Mutter, welche einen Tag früher als ihr Sohn geſtorben war, 
beerdigt wurde. 

Inowrazlaw, 1. September. Das Fräulein Auguſte 
Gaßner in Markowitz feiert heute ihr 5 jähriges Die nſt⸗ 
jubiläum als Wirthſchafterin in Dienſten des Herrn Oberpräſideuten 
b. Willamowitz⸗Möllendorf. 

Poſen, 1. September. Der Chef des Generalſtabes der 
Armee, Generallieutenant Graf Schlieffen beſichtigte dieſer 
Tage die von dem Eiſenbahnregiment angelegte ſchmalſpurige 
Bahn. Der Abbruch der 60 Kilometer langen Strecke iſt ſchon 
im Gange. 

Zum Rektor der einen hieſigen Stadiſchule iſt bekanntlich 
her Wey mann aus Schneidemſhl vom Magiſtrate gewählt 
worden. Der „Kuryer Pozu.“ ereifert ſich nun gegen dieſe Wahl, 
weil Herr Weymann ein Evangeliſcher ſei, und von den 9 Rektoren 
der hieſtgen Volksſchulen nur 2 katholiſch ſeien. 

Eine ſonderbare Art von Zollumgehung wird der P. Z. 
aus dem Grenzort Podſamtſche gemeldet. Die dortigen Handels» 
leute kaufen das Korn auf dem Halm in Rußland auf, laſſen die 
Garben nach Preußen bringen, dreſchen ſie hier aus und ſchicken 
das Stroh dann wieder nach Rußland zurück. Damit erſparen 
fie auch den deutſchen Getreidezoll, da Korn auf dem Halm nicht 
berzollt wird. Um Podſanitſche herum ſieyt man daher große 
Roggenſchober aufgeſtellt. da täglich über 20 Fuhren ungedroſchenen 
Roggens eingeführt werden. 

— ̃ — 
Berſchiedenes. 


— Der Herzog von Ratibor erläßt ſeinen Pächtern der 
Mlßernte wegen zwei Drittel der Pacht. 

— Das Bismarck⸗Muſeum im Schloſſe Schönhauſen iſt 
am Sonntag eröffnet worden. Das Muſeum umfaßt acht Zimmer. 
Graf Herbert Bismarck hielt eine Auſprache an die Erſchienenen; 
für die Gutsleute war ein kleines Feſt bereitet. 

— Die Berſandung der Wolga iſt in dieſem Jahre 
joweit vorgeſchritten, daß die Schifffahrt fait unmöglich iſt. An 
einzelnen Untiefen bilden ſich durch die feſtliegenden Fahrzeuge 
ganze Ortſchaften. 

— [Wieder ein Eiſenbahn⸗Unglück.] Im Bahnhof 
Zürich ſtieß am Sonntag Abend um halb acht Uhr der Schnell⸗ 
ug von Genf auf einen Rangirzug. Vier Wagen wurden zer: 
kümmert und mehrere Perſonen des Schnellzuges verletzt. 


® 


— Ueber den ſchon gemeldeten Waldbrand, welcher 
im Gironde⸗ Departement ausbrach und durch den vom Ocean 
her kommenden Sturm beflügelt, ſich über 500 Hektar Heide⸗ und 
Waldland verbreitete, liegen jetzt ausführliche Berichte vor. Das 

uer ſchritt in dem dürren Geſtrüpp und dem vorwiegend aus 

wergfichten beſtehenden Unterholz jo raſch vor, daß keine Rettung 
war und an verſchiedenen Stellen die Leute elend verbrannten. 
Wie in der Wüſte, wenn der Samum den Sand aufwirbelt, warfen 
fh Männer und Frauen mit dem Autlitz auf den Boden, aber 
ſie ſtanden nicht wieder auf. Die einen wurden todt, die Anderen 
in tranrigem Zuſtande, noch athmend, aber halb verkohlt, gefunden. 
Sonnabend wurden 9 der Opfer beſtattet. Man hatte die Särge 
auf drei Wagen gelegt und um bis zu den zwei nächſten Dörfern, 
wohin die Unglücklichen gehörten, zu gelangen, mußten zehn bis 
zwölf Kilometer des verſengten Landes zu Fuß durchſchritten 
werden. 

— [Ein Sportslöwe] wird in einem großen Verguügungs⸗ 
lokale der Berliner „Haſenhaide“ gezeigt. Die älteſten Zirkus⸗ 
beſucher entſinnen ſich nicht einer ſolchen Leiſtung der Thierdreſſur. 
Hagenbeck hat einen mächtigen runden Käfig bauen laſſen, in den 
ein geſatteltes Pferd geleitet wird. Der Löwe „Prinz“ beſteigt 
den Gaul un) macht alle Pas und Evolutionen eines richtigen 
Kunſtreiters. Das Springen durch offene und papierbeſponnene 
Reifen fehlt nicht. Aehnliche Bewunderung wie dieſer „arbeitende“ 
Wüſtenkönig erregen die acht nubiſchen Löwen, die ein Hamburger 
Thierbändiger Namens Mocomo zu gleicher Zeit vorführt. Als 
die Dreſſeure die Berliner Redaktionen beſuchten, brachten ſie in 
einem Miniaturkäfig zwei eben geborene Löwen als Sinnbilder 
ihres Berufes mit. 

— Neueſte amerikaniſche Reklame.] Ein Kaufmann 
in Michigan machte ſich dadurch bekannt, daß er jeden Abend einen 
Dollarſchein an einem mit ſeiner Firma versehenen kleinen Ballon 
befeſtigt und fliegen läßt. Die ganze Umgegend iſt aufgeregt und 
kann den Abend nicht erwarten. 

—— 
Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


— Im Kolberg⸗Körlken'er Kreiſe in Pommern ſind nach 
dem „Reichsanzeiger“ ſeit dem Jahre 1884, der Hauptſache nach 
in den Jahren 1886 und 87, durch zwei Kolberger Kaufleute 14 Riiter⸗ 
güter angekauft und Behufs Koloniſir ung parzellenweiſe wieder 
verkauft worden, bezw. es ſoll Letzteres bei dem Reſt noch geſchehen. 
Die Geſammtfläche der parzellirten und koloniſirten Güter um⸗ 
faßt 8522 ha und die Zahl der gebildeten Parzellen 644. Von 
630 Auflaſſungen ſind 160 an bisherige kleine Hausbeſitzer ohne 
Ländereien übergegangen, ſodaß dieſelben jetzt je 30 Morgen und 
darüber beſitzen und aus Tagelöhnern Büdner geworden ſind. 
Für 400 neue Stellen ſind Hoflagen errichtet und benutzt. Etwa 
70 Parzellen ſind von größeren Grundbeſitzern zugekauft worden. 
Das Geſammtbild des gegenwärtigen Beſitzſtandes der parzellirten 
Güter iſt Folgendes: Außer 13 größeren Beſitzungen von je 
400—500 Morgen ſind ganz neu entſtanden: 

5 Beſitzungen von je 200—300 Morgen 
2 „ 100-200 a 
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endlich eine größere Zahl Haudwerkerſtellen bis zu 15 Morgen. 
Die Reſtgüter und die Stellen zu 200—300 Morgen find von 
Inſpettoren und Bauern, die Parzellen von 100 — 200 Morgen 
bon Bauerſöhnen, die von 60 —100 Morgen von früheren Büdnern 
und Bauerſöynen, die von 30 bis 60 Morgen zu 1 von Bauer« 
ſöhnen und ¾ von Tagelöhnern, und die von 22—30 Morgen 
von Tagelöhnern gekauft worden. Mit Ausnahme der Letzteren, 
welche mit zwei bis drei Kühen wirthſchaften, haben ſämmtliche 
übrigen Koloniſten ausreichend Pferdegeſpanne. Der Kaufpreis für 
den Morgen Acker betrug durchſchnitttich 300 Mk. in unmittel⸗ 
barer Nähe des Gutes und verringerte ſich bis zu den Grenzen 
desſelben bis auf 150 Mk. Bei dem Aufbau der Gebäude haben 
ſich die Koloniſten gegenſeitig Hülfe geleiſtet. Dieſe Selbſtarbeit 
ftellt mindejten® ½ des Feuerkaſſeuwerthes der Gebäude dar. 
Soweit die Käufer nicht ſelbſt die Mittel beſaßen, haben ihnen 
die Berkäufer Stundungen bewilligt, und die Kreisſparkaſſe zu 
Kolberg wie auch Privatleute haben ohne Bedenken die Hälfte des 
Kaufwerths (inkl. Gebäude) als Grundſchuld geliehen. Die Ko⸗ 
loniſten find Leute im beiten Mannesalter, tüchtig, fleißig und 
nüchtern. Ste find ihren Verpflichtungen gegen die Verkäufer und 
ihre Gläubiger bis jetzt überall nachgekommen und werden un⸗ 
zweifelvaft ihr gutes Fortkommen finden, 

— [Ueber den Einfluß der Tageszeit auf den Nähr⸗ 
werth des Grünfutters! veröffentlicht die deutſche botaniſche 
Geſellſchaft eine intereſſande Entdeckung. Nachdem nämlich 
durch Verſuche unzweifethaft feſtgeſtellt worden, daß die Pflanzen 
und ganz beſonders die blattreichen Futtergewächſe befähigt ſind, 
den Stickſtoff durch ihre Blätter direkt aus der Luft aufzunehmen 
und zu verarbeiten, find eine große Anzahl von Verſuchen über 
die Art der Umwandlung des Stickſtoffes in Pflanzenſubſtanz 
gemacht worden. Nach einem Verſuch von Profeſſor Sachs⸗Würz⸗ 
burg geſchieht die Aufnahme und die Umwandlung durch das 
grüne Blatt der Pflanze und in derſelben Weiſe durch den Einfluß 
des Lichtes. Die Aufnahme des Stickſtoffes aus der Luft, wobei 
derſelbe durch mehrfache Umbildungen in Eiweiß verwandelt wird, 
erfolgt vom Blatt aus durch eine ununterbrochene Ableitung der 
Umwandlungsſtoffe nach den übrigen Pflanzentheilen. Ganz be⸗ 
ſonders lebhaft geſchieht dies bei den ſchmetterlingsblüthigen 


Pflanzen und namentlich die Jahreszeit, die Tageslänge und die 
Höhe der Temperatur ſpielen dabei eine wichtige Rolle. Je niedriger 
die letzte und je geringer die Dauer der Einwirkung des 
Lichtes, deſto geringer iſt auch die Stickſtoffmenge in den einzelnen 
Theilen der Pflanze. So fand man bei Rothklee bei 90 C. und 
bewölktem Himmel am Morgen nur 1,087 Proz. Stickſtoff, da ⸗ 
gegen bei 150 C. und hellem Himmel am Abend 2,087 Proz. 
Stickſtoff, ähnlich war es bei der Luzerne; bei 170 C. und 
ſchwacher Bewölkung nur 2,096, abends bei 200 0. und heiterem 
Himniel 4,382 Proz, alſo mehr wie das doppelte. Dieſe Verſuche 
haben für die Praxis den großen Werth, daß ſie uns ſagen, zu 
welcher Tageszeit die Futterpflanzen den höchſten Nähr⸗ 
werth haben. Dies iſt der Abend, an dem die oberirdiſchen 
Theile derſelben oft doppelt fo viel blutbildende Subſtanzen bes 
figen, als am Morgen, zumal, wenn das Wetter während des 
Tages ſonnig und warm war. 

— — ——H — — —Ü—— a DT BG — B 

* Berlin, 2. September. Viele weſtruſſiſche Garni⸗ 
ſonen mußten wegen Proviautmangels auf die Hälfte 
vermindert werden. (2) 

Newyork, 2. September. Der „Newyork Herald“ 
meldet ans Valparaiſo: Zwei Regimenter Regierungs⸗ 
truppen, welche von Coguimbo nach Talcahuann verlegt 
waren, revoltirten, als ſie die Nachrichten von der Nieder⸗ 
lage Balmacedas erfuhren, tödteten ſämmtliche Offiziere, 
und ſetzten ſich. unterſtützt von etwa 4000 Kohlenarbeitern, 
in den Beſitz der Stadt. Die Soldaten begingen die 
gröbſten Ausſchreitungen, plünderten Hänfer und Ver⸗ 
kaufsläden und ſteckten dieſelben dann in Brand. 

Newyork, 2. September. Einem Gerücht zufolge 
iſt der ehemalige chileniſche Präſident Balmaceda auf der 
Flucht durch einen Maulthiertreiber aus Rache erſchoſſen 
worden, weil Balmaceda ihn in Aufregung über die 
durch das Schneegeſtöber in dem Gebirge erſchwerte Reiſe 
geſchlagen hatte. 

—— 
Grandenz, 2. September. Getreidebericht. (Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 225 —232, hellbunt von 
124— 130 Pfd. holl. Mk. 229—235, hochbunt und glaſig, 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 234— 238. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 232. 

Gerſte, Futter: Mk. 140-155, Brau⸗ Mt. —. 

Hafer Mk. 160—175. 

Erbſen, Futter⸗ Mk. 160—170, Koch⸗ Mk. — 

Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. ; 
Danzig. 2. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Mar Durene.. 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco flau, 1009 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig im. — Mk., dell unt inl. Mk. 228—231, 
gochbunt und glafig intänd. Pit. 237—238, Termin Seytbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 178,00, per April⸗Mai zum Tranſit 
126 pfd. Mt. 179,50. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unver., inf. Mk. 215 — 2286, 
ruſſ. u. poln. zum r. "it. 170—182, per Septbr.⸗Oktbr. 120108, 
zum Tranſit Mk. 186, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 182,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 148. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. . 

Hafer loco inl. Mk. 145—147. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco Pro 10000 Liter % kontingent. Mart 71,50 
nichtkontingent. Mk. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 260 — 270. 

Königsberg, 2. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,00 Brief. 

Königsberg, 1. September. Getreide: u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ki. o. 

Zufuhr: 12 iuländiſche, 408 ruſſiſche Waggons. 

Weizen Dt: pro 85 Pfund) weichend, hochbunter 118 bis 
119 pfd. 190 Mk. (80 Sgr.), 120-2 1Ipfd., 124.25 pfd. 193 Mk. 

(82 Sgr.), bunter 114⸗Iöpfd. 182 Mk. (77½ Sgr.), 120⸗21pfd., 
12425 pfd. 193 Mk. (82 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) niedriger, 114pfd. 200 Mk. (30 
Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. 

Gerſte (Sgr. vro 70 Pfund) niedriger, große 120 Mk. (42 
Sgr.), kleine 120 Mk. (42 Sgr.) 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) niedriger, 115 Mk. (288, Sgr.) 
128 Mk. (32 Sgr.). 

Preis⸗Conrant der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 

vom 1. September 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo, 


Weizen⸗ A| Moggen Js] Gerſten⸗ 4 
Fabrilate. Fabrikate. Fabrilate. 

Gries Nr. 1 2140] Mehl o 1820 Graupe Nr. 1 20 — 

. 20 40] do 01 1740 do. 9 2 1850 

Kaiſeranszugmehl 2120 West 1 16 |80 bo „ * 1750 

eh 000 20 80 do. II 2 80 do. „ 4 16 50 

do. 00 weiß Bb. 18 —] Commis⸗Mehl 15 20 do. «5 16 — 

do. 00 gelb Bd. 1760 Schrot 13 40 do. 6 1550 

do. 0 13 00 Kleie 7 60 do. grobe 1350 

Futtermehl 7130 Grütze Nr. 2 16 — 

Kleie 71 — do- „ 2 15 — 

do. U 1450 

gochmebi 13 — 

Futtermehl 11— 

Buchweizengrliltzel [17 20 

— u 1680 


Berſin. 2. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 209,75 


Der taubſtumme Schnerderlebrling 
Max Gräs ke hat ohne jeglichen Grund 
die Lehre verlaſſen. Ich warne Jeden, 
ihm Obdach zu gewähren, da feine Zurück⸗ 
führung beantragt iſt. 

A. Schwinkowski, Schneidermeiſter, 

Graudenz, Mauerſtraße 12. 


Ein verheirath. Wirthſchafter, 
31 Jahre alt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen z. 1 Oktober od. Martini 
anderweitig Stellung. Gerällige Off 
unter E. B. 100 poſtlagernd Löblan 
Weſtpr. erbeten. (4565) 


Suche Stellung als (4,63 


Braumeiſter 


29 Jahre alt, ledig, aus guter 
Familie, Weihenstephaner (I), prakkiſch, 
theorerifch und kaufmänniſch gebildet, 
kautionsfähig, war 11 Jahre ſelbſtſt. 
iter der Brauerei einer Wittwe und 
bin bewandert in ober⸗ u. untergährigen 
Dampf u. Handbrauereren. Gefl. Off. 
unt. 4563 au d. Exp. d. Gelellig. erb. 
2 Bäckergefelle 
zgener Ofen⸗ Arbeiter, in allen Branchen 
gut eingeübt, auch auf Conditorei, fucht 
telung. Gefl. Off. unter G. P. 
Ae Neuenburg. (4566) 
ur mein Maferialwaaren⸗ und Der 
ſtillattonsgeſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Verkäufer 
der kürzlich feine Lehrzeit beendet, und 
einen Lehrling 
don Gee oder p. 15. September 1891. 
eorg Roſe, Dirſchau⸗Neuſladt. 


bin 29 


Ein Gärtner 
28 Jahre alt, in allen Zweigen der 
Gärtmerei ſehr erfahren, meiſtens 
auf Rittergüter fungirt, ſucht vom 1. Ok⸗ 
tober oder ſpäter Stellung, am liebſten, 
wo er ſich verheirathen könnte. Die 
hohen Herrſchaften werden gebeten, ſich 
direkt an Gärtner P. K. in Danzig. 
Langgarten Nr. 74, zu wenden. (4554 


Für mein Tuch: Manufaktur⸗ und 
Webewollen⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober einen 


ober € * (4480) 
tüchtigen, ſelbſtändigen Berkänfer 
bei hohem Gehalt. 

A. Lewſchinski, Röſſel. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäft ſuche per 15. Sepibr. 
oder 1. Oktober einen tüchtigen 

jungen Mann 
mit beſten Empfehlungen, der polniſch 
ſpricht. Perſönliche Vorſtellung be: 
vorzugt. (4535 
Auch finden 


zwei Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen ſoſort Stell 
B. Templin, Biſchofswerder Wpr. 


Ein Commis 


tüchtiger flotter Expedient, mit Buch⸗ 
führung vertraut, der polniſch. Sprache 
mächtig, ſowie 5 (4538 
ein Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung finden 
vom 1. Ditob, cr. in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. — Marken 
berbeten. E. Schumann. Thorn. 


Für mei Kolonial⸗, Stab⸗, Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗ und Getreide⸗Geſch. ſuche 
von ſofort einen tüchtig n. älteren 

jungen Mann 
der mit ſämmt ichen Brauchen, Buch⸗ 
fübrung und Korrespondenz vertraut, 
ſowie einen 5 (4372) 
Lehrling 
aus achtbarer Familie, mit genügender 
Schulbildung und der polniſchen Sprache 
mächtig. Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
K Babmer, Schönſee Wpr. 


Per 15. September reſp. 1. Oktober 
cr. ſuche für mein Tuch⸗, Mannufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
einen durchaus flotten, (4168) 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der einfachen Buchführung und poln. 
Sprache mächtig. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen nebſt Photographie erbittet 

J. Abrahamſohn, 
Carthaus Weſtpr., am neuen Markt. 


Per 1. Oktober cr. ſuche für meine 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ Handlung in 
einer Stadt Weſtpr. von 5000 Ein⸗ 
wohnern einen tüchtigen 


jungen Mann 
Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
bei gutem Gehalt. Offerten mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen unter Nr. 4534 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Brennerei! 
Suche einen jungen Mann, der Luſt 
hat, die Brennerei zu erlernen; Lehrgeld 
wird nicht beanſprucht. R. Schillin 
Bren.⸗Berw., Falkenberg b. Briesen . b. M. 


Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchärt möglichſt 
zum ſofortig. Antritt einen praktiſchen, 
erfahrenen (4361) 


Deſtillateur ug 


zu kleinen Reifen geeignet. Offerten 
mit Gebaltsanſprüchen an 

Roſenberg, Graudenz. 

Dom. Gr. Münſter berg dei Al! 

Chriſtburg Opr. ſucht zum 11. November 

d. Is. bei bohem Lohn und Deputa! 

einen tüchtigen, geſchickten 12 (4521 

Schmiedemeiſter 


der den Dampfdreſchapparat zu ſühren 
und einen 


Geſellen und Burſchen 


halten muß 


Geſuch! u 


Ein junger Mülergeſelle 
oder Lehrling findet Stellung in der 
Zawadaer Mühle. Kreis Filehne. 


Ein Tiſchlergeſelle und 
zwei Lehrlinge 
können ſogleich eintreten b. E. Urban, 

Tiſchlerm., Lindenſtr. 24. (4485 


Maurer 


und Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Wpr. (4581) 
Inſpektorſtelle bdeſetzt. Dom. 
Lindenau per Usdan. (4583) 


Ein junger Varbiergehilfe 


und zwei Söhne ordentlicher Eltern, 

die das Barbiergeſchäft erlernen wollen, 

können ſofort eintreten bei 3559 
Barbier Linde, Bialla Oper 
Reiſegeld wird vergütet. 


Brennerei! 


Suche einen jungen Mann zur 
Erlernung des Faches. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten erbittet 14553 
Emil Fiſcher, Brennerei = Verwalter, 

Kikowo p. Orliczko, Pr. Poſen. 


Akkord lente 
zum Mähen und Zuſammenbringen des 
Heugraſes auf meiner Wieſe bei Reh⸗ 
krug können ſich fofort melden. 

4498] H. Mehrlein. 
Musik. 
Lehrlinge können zum 1. Ottober cr. bei 
der uniformirt. Stadtkapelle zu Falken⸗ 
burg i / Pomm. eintreten (4560) 

M. Werner, Muſildirektor. 
Suche zum 15 Oktober für eine 
größere Rittergutsgärtnerei bei Stras⸗ 
durg einen (4536) 


Gärtnerlehrling 


unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
„Meldungen zu richten an Gärtner 
Hildebrandt, Kreſſau bei Rehden. 
Geſucht wird vom 15. Oktober auf's 
Land eine geprüfte, muſikaliſche, evang. 
en je eden Aue — u. 
6 Jahren, bei beſcheidenen Auſprüchen. 
Gefl. Offerten unter II. Grandenz. 
Getreidemarkt Nr. 30, 2 Treppen links 
erbeten. 14186 


Walddorf. Sonntag, den 6. d. Mts, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 
Die II. Graudenzer Gau- Lehrer- 

Versammlung 
findet am 1. Oktober er., Vormittags 
11 Uhr, im „Goldenen Löwen“ ſtatt. 
Berathungsgegenſtände: 

Handfertigkeit. — Lehrerbildung. — Ber: 

einsorganiſation. Etwaige weitere Anz 

träge und zur Beſprechung zu bringende 

S: find bis zum 20. September cr. 

an Kröhn, Graudenz, einzuſenden. 

Die Amtsgenoſſen aus Stadt und Land, 

wie auch Freunde der Schule ſind dazu 

berzlichſt eingeladen. (4578) 


3 4 

Kaufm. Derein „Mercur“. 

Die Fahrt nach Schwetz bezw. 
Tulm findet beſtimmt Sonntag, den 
6. d. Mis., ſtatt. Mitglieder, ſowie 
Gönner und Freunde des Vereins, ſind 
hierzu freundlichſt eingeladen; noch 
etwaige Anmeldungen ſind bei Herrn 
Robert Mielke anzubringen. Abfahrt 
„ vräciſe 6 Uhr. Zahlreiche Betheiligung 
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Mode-Bazar Frieüländer 


Graudenz, vom 15. September ab Marienwerderſtraße 48. 
Einer Hochgeehrten Damenwelt von Graudenz und Umgegend diene hiermit zur | 
| 


efl. Nachricht, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt, Marienwerderstrasse 48, in meinen neuen 
okalitäten ein (4431) 


Mode- Atelier 


unter Leitung einer vorzüglich bewährten, nach neueſter Methode arbeitenden Directriece eröffne, 
und empfehle ich mich zur Anfertigung geſchmackvollſter 


Haus⸗, Straßen⸗, Reiſe⸗, Geſellſchafts⸗ und Braut⸗Coilelten. 


Die mir anvertrauten Beſtellungen werden ſauber, tadellos ſitzend und zu ſoliden Preiſen nach 
ntueſten Modellen ausgeführt und übernehme ich weitgehendſte Garantie. ; 


Wittige Beſtellungen werden bis zum 15. September vorläufig noch in meinem alten Ge⸗ 


erbittet (4443) Der Vorstand. 
Lehrerverein. — Sitzung am 

Sonnabend, den 5. d. Mts., 5 Uhr. — 

Vorſtandsſitzung 4 Uhr. (4579) 


a C 

Deffentliche Verſteigerung 

Freitag, den 4. September d. Is. 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich zu Abbau Grutta beim 
Käthner Albert Zientarski 

1 Quantum Gerſtengarben, 

1 Quantum Roggengarben, 

1 Schwein, einige Rücken 


Kartoffeln u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. (4575 
Verſammlung der Herren Käufer 
b. Gaſtwirth Herrn Zynda in Örutta. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Uhrmachers 
Otto Treder zu Neumark Weſtpr. 
wird heute (4533) 

am 31. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Nowoczyn zu 
Neumark wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

Konkurs forderungen ſind bis 

zum 15. Oktober 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
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unter Garantie aus 


(4499) 


REN 


Vormittags 10 Uhr, 


Nr. 14, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 


Kataloge und Koſtenauſchlage gratis. 5 


odam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


digerausſchuſſes und eintretenden Falls 25 n 1 
über die in $ 120 der Konkursordnung (8) elde iſenbahnen 
bezeichneten Gegenſtände auf 2 in foliden u. p tiſchen Konſtruktionen 
den 21. September 1891, Stahlſchieuen a 

in allen Profen 


Drehſcheiben 


und zur Prüfung der angemeldeten : 
Forderungen auf 8 
den 2. November 1891, Erhienennänet 4 

Vormittags 10 Uhr, Lagermetall 
por dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer a Lowries. 


IH Billigſte Preuc. — Zahlungs bedingungen nach Wanſch. 


BE” mätısiorat, Herrenstrasse 25, angenommen. 


Gleichzeitig zeige ich den Empfang ſämmtlicher 


Saiſon⸗ Neuheiten EN 


in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


wollenen und seidenen Kleiderstoffen 


mit allen genau dazu paſſenden modernen Beſätzen an. 
Täglich Eingang von Modellen in 


Damen⸗Mäntelu und Jaquetts. SU 


Hochachtungs voll 
S. Friedländer. 
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Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an 
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 
zu leiſten, auch die Verpflichtung aufer⸗ 
legt, von dem Beſitze der Sache und von 
den Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in Ans 
ſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
bis zum 

21. September 1891, 
Anzeige zu machen. 

Neumark Weſtpr., 31. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königl. Oberförfterei Schirpitz. 
Am 9. September 1891, 


von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrarbs Gaſthaus zu 
Podgorz aus dem Schlage in Jigen 200, 
Schutzbezirk Lugau [4540 
1431 rmı. Kief.⸗Kloben, 


_ 


empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: 


Seifen, Blumengerüche, 


Erzeugnisse aller Art. 


Befantmachnug. 


Zufolge Verfügung vom 30. Auguſt 
1891 iſt am heutigen Tage die in Culm⸗ 
fee beſtehende Handelsmederlaſſung des 
Kaufmanns Jacob Leyser eben- 
dafelbft unter der Firma J. Leyser 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 6 eingetragen. 

Culniſce, den 31. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bin zurückgekehtt. 


168 „ „ Spallknüppel 1. fl., * 
31. e 1 Dr. v. Bartkowski. 
183 „ „ Meifer 1. Kl., 


außerdem diverſe Derb- u. Reiſer⸗ ö 
holzſtaugen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Vorſtehendes Material iſt der Reſt⸗ 
beſtand des diesjährigen Ein⸗ 
ſchlages und lagert nahe der Chauſſee. 

Der Förſter Wiesner⸗Lugau und 
Forſtaufſeher Schooff⸗Podgorz er⸗ 
theilen über das zum Verkauf kommende 
52 auf Auſuchen mündlich nähere 
luskunft. 

Schirpitz, den 30. Auguſt 1891. 

Der Oberförſter. 
Genſert. 


Ich warne jeden Menfcheu, meiner 
Ebefrau Thereſe Moczynski geb. 
Klein etwas auf Conto zu verkaufen, 
du ich für nichts amkomme. (4568) 

Carl Moczynski, Landbriefträger 
in Eırrwinst Weltor. ! 


Krebse! 
(4571) Groll’s Restaurant. 


Pianino 


1 Handwagen 
ſucht zu kanſen Unterthornerſtraße 18. das erst kurze Zeit benntzt und sehr 
ut erhalten ist, bi II i gu verkäufen. 


Bla uſte i N Oscar Kauffmaun, 


(4282) Pianoforte Magazin. 
Kupfei⸗ oder Cyper⸗Vitriol, zum Beizen | 


es 1 ypei i brauchte Gypfd. 
des Weizens, ſowie Eine gebrauchte 65 


(4570) 
IF Rlaſchinenöl, Wagenfekt, Vaſelin⸗ 
Federfeit, Chrau, Carbolintum Smarzewo ver Ezerwingr, 
uvpfiehlt zu billigften Fabritpreiſen ( Streichfertige Oelfarben, Firnißf, 


＋ Drogen-Handlung u. Löwen-Apotieke eace u. f. w. offerirt billigft 


9 E. Bosenbohm, Graudenz. 


ſind preisw. zu verkaufen. (4542) 


S. Eingel in Posen, 
Stifen⸗ und Parfümerien: Fabrik mit Dampfbetrieb, 


gegründet 1824. 


Ich bin beauftragt, ein kreuzsait ges 


(4465) 


Riegel-, Stück-, Fass-, medizinische u. wohlriechende 


Mundwasser. Zahn pulver, 


Wagenfett, Maschinentalg und chemisch-technische 


Ungar. Weintrauben 


erhalte von jetzt ab in regelmäßigen 
Sendungen und empfehle ſolche zum 
Kur⸗ und Tafelgebrauch. 


B. Krzywinski. 


N. B. Wöchentliche Lieferungen unter 
coulanteſten Bedingungen. 


Saure Gurken 


von prachtvollem, weinſaurem Geſchmack 
u. guter Haltbarkeit offerire in Orhoften 
ſowie ſchockweiſe zu verhältnißmäßig 
billigen Preiſen. Detail = Verkauf pro 

Stück 5 Pfg. (4552) 


B. Krzywinski. 


ER 3 5 


2 Tapeten-Fabrik & 
4 Leopold Spatzier F 


Königsherg 1. Pr. 


J. P Are. 


Muster frauco. (765 & 


Konſchützer Braun -Bier 
vorzüglich ſchön bei Gustav Brand. 


Tapeten 


E. Dessonneck. bon 15 Pf. an offeritt E. Dessonneck. 


führ 


N 1 
— — —jö — —-— — . ͤ c—— an 


in Firma: Mode- Bazar Friedländer. 


DERESEBSSCSLSILVERE DEOEBLIS | 


e Nen⸗Eindeckungen 


mit Dachpappe, ſowie Reparaturen alter, ſchadhafter Dächer 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien: und Bedachung Geſchäft, 
Uẽnterthornerſtraße Nr. 12. 


öde ni NE Ar Nr NN 
1 3 Ve Ara (A re 
28 r Dl 


NDS C0088 


5 Wen Fortnges nach Berlin ſteht 
ein feines Klavier (Flügel) 
billig zum Verkauf. Näheres bei 
(4494) F. Foth, Amtsſtraße 22 


Friſcher Schleudersonig 
zu baben bei Friese, Blumenſtraße 28 
3 sprungfähige 


0 df r d Pöck 
Orfordſhiredowu⸗Böcke 
ſofort zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 4528 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten 
Ein Geſchäftslokal 
mit Wohnung von Entree, 2 Stuben, 
Küche, Hof mit Stall, Keller u. Boden, 
bisher ſeit Jahren mit gutem Erfolg 
zum Cigarren⸗ und Tabakgeſchäft be⸗ 
nutzt, ſeiner guten Lage wegen, Stein⸗ 
damm r. Straße Nr. 171, auch zu jedem 
anderen Geſchäfte ſich eignend, ſoll um⸗ 
ſtäudehalber vom Oktober d. Is. ander⸗ 
weitig verpachtet werden und würden 
zum Ankauf der Utenſilien ꝛc. ca. 1000 
Mark erforderlich ſein. Alles Nähere 
wird auf Verlangen auch Lauge Reihe 
Nr. 13 im Comtoir ertheilt. (4523 

Königsberg i/ Pr., 
im September 1891. 


2000 Mark 


werden zur 1. Stelle von ſofort geſucht. 
(4365) Katzner, Biſchofſtraße 11. 
Junger Mann 
m. ſch. Handſchr., bitt. während ſ. freien 
Std. um Beſch. in ſchriftl. Arb. Off. 
u. M. K. 100 poſtl Graudenz erb. (4572 
Ein durchaus tüchtiger (4207 
junger Mann 
findet in meinem Manafakturwaaren⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktober cr. dauernde 
Stellung. 
Oscar Wendt, Marienburg Wpr. 
Ich ſuche einen verrideten 
Geometer 
zu einer Parzellirung von ca. 1000 M. 
Sipiory bei Nakel, 
den 1. September 1891. 
A. See hagel. 
Ein tüchtiger, nüchterner, verh. 
Brenner 
findet vom 15. September ab Stellung 
auf Dom. Swierczyn bei Strasburg. 
Z vei tüchtige 1 (4531 
Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchaäftigung. 
G. Steinke, Klempnermeiſter, 
Podgorz Wpe 
1—2 Tiſchlergeſellen 
brauche noch gleich oder ſpäter. 
A. Penke, Tiſchlermeiſter. 
Tüchtige Maurergeſellen 
und Arbeiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Gramberg, Maurermeiſter, 

(4504 Lindenſtraße 33. 

Malergehilfen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 

(4550) G Guttzeit. 


Geübte Zwicker 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


E H. Reich, Schuhwaarenfabrik. ſeloſt über Pfr. Seb. 


Einen Lehrling 
ur Bäckerei ſucht von ſofort oder 
päter J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Ein jſngerer 
Bäckergeſelle 

(dritter) erhält von forort 
Stellung. SE Kalies, Bädermeifter . 
Sin unverheiratheter 184) 


zuverläſſiger Maun 
der mit Pferden Beſcheid weiß und f 
für die Reiſe eignet, kann ſofort 10 
treten B. Krzywinski, Alter. 10 
Ein ordentlicher und fleißiger 
Hausmann 
find. dauernde Stellung b. Qustay Brand 


Einen Laufburſchen 
von fofort oder 15. d. Mis ab ſucht 
(4491) J. Kalies, Bäckermeiſter. 
. r 

Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei 
(4402 Oswald Frünget 
Einen kräftigen 5000 
Laufburſchen 
ſucht von fofort A. Rau, 
Grabenſtraße 59/53, 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der Damenſchneldereſ 
ſucht E. Wentſcher, Tabakſtr. 30, 


„ 
Zum 1. Oktober ſuche ein jun 
evangeliſches ws 


(lan 


dauernde 


Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das in alln 
Zweigen der Landwiüthſchaft, anch 


in der feinen Küche erfahren iſt. Mol: 
kerei ausgeſchloſſen. Familienanſchluß 
gewährt. Nur beſonders aute Zrugnifi, 
werden berückſichtigt. Gehalt 21 M.. 
Offert. unter Nr. 4525 durch die Exp 
des Geſelligen erbeten. . 


. 07 Bee 
BET Etclien:Gejuh, ag 
Eine Dame w. unter ſehr beicheis, 

Anſpr bei einem alleinſteh. Herrn die 

Wirthſchaft zu führen. Selbige che 

ſich vor kein. Arbeit. Stadt oder Land 

egal. Off. werden unter A. B. Nr. 105 

poftlanernd Graudenz erbeten (4577 


30-100 Mk. 


monatlich können Damen mit großem 
Bekauntenkreis auf wirklich noble dis 
krete Weiſe verdienen. Kleine u. mittlere 
Städte bevorzugt. Off. u. O 218 an 
Heinr. Eisler, Hamburg erbeten. 4529 


Dechienen, Stubeunmädchen, 
Mädchen für Alles, mit guten 
Sean „ſow. Kindermädch. empf. 
Frau Loſch, Unterthornerftr. 24. 
. tags von ſogl. geſu 
Eine Aufwärterin Wade 
Wohnung mit Penfson lucht pu 
ſofort ein junger Maun. Off. u. Nu. 
4441 an die Ervedition des Gef, erh. 
Eine Schlafſtelle für e. . Mann 
geſucht. Aiteſtr. 12, im Friſeurgeſchäft 
are Marktſtr. 4 in der Z Etagı 
eine Wohnung von 3 Zimm. nebſt 
Zubebör p. 1. Januar 1892 zu verm. 
Zu erfr. bei Jacob Liebert. 
Eine Wohnung von 3—4 Zimm 
zu ver ietben Tabaksſtr. 23. 
Kleine Wohnung an einzalnt 
Dame zu verm. Obertvornerſtr. 6. 
Zwei Zimmer, Küche und Zubeh, 
Ein Pferdeſtall 
für ein Pferd, in der Nähe des Marklez 
oder Oberthornerſtr., wird ſof. zu miethen 
geſucht. L. Mielke, Oberthornerſtr.!. 


Eine Dame, evang, Pächterin ein 
rentabl. Gaſtwirthſch, wünſcht ſich recht 
bald zu verheir. Hierauf refl. Bewerbit 
von 30 —50 J., die uur tücht. Geſchäftz⸗ 
leute find, bevorzugt, etw. Vermögen er⸗ 
wünſcht, aber nicht Bedingung, wolln 
ihre Adreſſeu unt. O. K. Nr. 100 poſtlag 
Stradbura einjenden. (4556 


Junger Mann, evg., 25 Jahre all 
Gardiſt geweſen, Betriebsbeamter auf 
dem Lande, mit einem Einkommen bon 
2000 Mk. p. a, ſucht auf dieſem Wut 
paſſende Damenbekauntſchaft zum Zwil 
Verheirathung zu erlangen. Jung 
Dame mittlerer Figur, von 17 bis A 
Jabren. ebenſo junge Witiwe nicht aus 
geſchloſſen, welche gute Erziehung ge 
noſſen hat und ſämmtliche Eigenſchaf⸗ 
ten, ihrem Zukünftigen ein traulichs 
Heim zu bereiten, zu beſitzen glaubt 
— muſikaliſch angenehm — gut kochen 
Hauptſache — wolle vertrauens voll unte 
genauer Klarlegung ihrer Verhältniſſ 
ihre Adreſſe nebſt Photographie une 
Nr. 4569 bis zum 10. Sept. cr. an dil 
Expedition des Geſelligen kinſenden. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. Vermittlal 
verboten. 


' Kaiser Wilhelm-Sommer-Theate 


Daunerstag Drittictte Boritchug 
Das Stiftungsfeſt. Schwank in 
8 Akten. 1733 Thaler 22½ Silber 


Die Muſikkapelle, welche am Dien 
tag in Graudenz auf den Straßen ſpieltt 
wird erſucht, ihre Adreſſe ſofort bit 
Exved. des Geſelligen u. 4580 anzugeben 


Die heutige Ausgabe erthäl 
E die Stadt Grandenz ei 


Beilage der C. G. Röthe'ſchel 
Buchhandlung (Paul Schubert) bie 
Kneipp“ 


„Volksgeſundheitslehre“. (2820 


Heute 3 Blätter 
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Zweites Blatt. 


N Graudenz, Donnerstag 


er Geſellige. "% 


3. September 1891. 


zuſetzen. Auf den Wochenmärkten wird ſoviel feilgeboten, daß es 
ſchier nicht los zu werden iſt; man zahlt daher für das Liter auch 
nur 5 Pf. Um einen größeren Gewinn zu erzieleu, befahren Ein⸗ 
zelne die Märkte von Bromberg, Thorn und Graudenz. Auch iſt 
man eifrig dabei, möglichſt viel zu dörren, um ſpäter bei den 
Speiſen einen kleinen Erſatz für Kartoſſeln zu haben. — Herr 
Zimmermeiſter Meſeck in Kulm läßt am Weichſeldamme bei Neu⸗ 
guth eine Dampfſchneidemühle erbauen, die am 1. Oktober 
in Thätigkeit treten fol. 

* Lantenburg, 1. September. Vor einigen Tagen ſollte 
ein Civiltransporteur aus Oſterode einen viel vorbeſtraften Dieb 
nach Lautenburg zu einem Termin bringen. Dem Verbrecher 
gelang es, während der vollſten Fahrt aus dem Eiſenbahnwagen 
unverletzt zu entſpringen. Da er es nicht weit zur ruſſiſchen 
Grenze hatte, wäre es ihm ſehr leicht geweſen, zu entkommen. 
Dem berittenen Gendarmen aus Poln. Brzozie iſt es aber ge⸗ 
lungen, den Flüchtling in ſeinem Nachtlager zu überrumpeln und 
wieder zu verhaften. 


J Riefenburg, 1. September. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Lehrervereins wurde 
über die Frage berathen, ob die Gründung eines Kreis lehrer⸗ 
vereins ſich würde ermöglichen laſſen und zu empfehlen ſei 
Der Verein entſchied ſich für die Gründung, da die Gauverbin⸗ 
dungen zu Graudenz und anderen Orten gezeigt hätten, daß 
weitergehende Verbindungen der kleineren Lehrerverbände be⸗ 
deutende Vortheile mit ſich brächten. Der Vorſtand wurde be 
auftragt, mit den Nachbarvereinen behufs baldigen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes zu einem Ganverbaude in Verbindung zu treten, 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. September. Heute Nacht 
zog über unſeren Kreis ein äußerſt heftiges Gewitter mit 
wolkenbruchartigem Regen. In Strömen ergoß ſich das Waſſer, 
vom Sturme gepeitſcht, und überfluthete Straßen und Gärten. 
In viele Hänfer in Vorſchloß Stuhm draug das Waſſer ein und 
verurſachte viel Schaden. Der ſtarke Regen iſt auch für die Ernte 
ſehr bedenklich, da das gemähte Getreide durchnäßt iſt und nun 
einige Tage ſchönen Wetters zum Trocknen bedarf. 


S. Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. September. In unſerer 
Gegend beginnt es in der Bienen wirthſchaft zu tagen. Es 
wird immer mehr auf dem platten Lande die rationelle Wirth⸗ 
ſchaft in Mobilbau eingeführt. Auch die kleineren Beſitzer befaſſen 
ſich jetzt viel häufiger mit der Bienenpflege, da ſie an Beiſpielen 
erkennen, daß ſie einträglicher iſt, als man gewöhnlich annimmt. 
So ſtellte ein Lehrer von ſeinen Bienen über 8 Zeutuer Schleuder 
honig her, obgleich dieſes Jahr gerade nicht das beſte für die 
Bienenwirthſchaft war. Rechnet man nur den Zentner zu 70 Mk., 
ſo ergiebt ſich eine ganz anſehnliche Nebeneinnahme für die Be⸗ 
ſchäftigung in den Mußeſtunden. Sehr viel zur Hebung dieſes 
Erwerbszweiges könnte die Gründung eines Bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins beitragen. Man kann ſich nur darüber wundern, 
daß in einer ſo günſtigen Gegend, die Feld, Wald und Wieſe 
bei einander aufweiſt, die Bienenzucht nicht noch mehr gepflegt 
wird. 

Schlochau, 1. September. (W. V.) Mittwoch früh wird 
Prinz Albrecht unſern Bahnhof paſſiren, um ſich nach ſeinem 
Stammquartier, dem Rittergute Bärenwalde, zu begeben. Der 
alte Kriegerverein und die Schützengilde werden auf dem Bahnhöfe 
Aufſtellnng nehmen. In Bärenwalde wird Prinz Albrecht vom 
Landrath Herrn Dr. Kerſten empfangen werden. 

1 Flatow, 1. September. Geſtern fand hier eine ſehr ſtark 
beſuchte General⸗Verſammlung des Vorſchußvereins ſtatt. 
Der Bericht des gerichtlich beſtellten Reviſors ergab, daß der ver⸗ 
ſtorbene Rendant durch falſche Buchungen und falſche Bilanzen 
den Defekt herbeigeführt hat. Die Verſammlung beſchloß das 
Fortbeſtehen des Vereins, da die Abwickelung der Ge⸗ 
ſchäfte beim Fortbeſtande in ſichere Ausſicht geſtellt werden 
konnte. 

Danzig, 1. September. Die heutige Stadtverordneten 
Berfammlung beichäftigte ih mit dem Autrage des Magiſtrats 
betr. die ſtärkere Tilgung der im Jahre 1873 beim Reichs⸗ 
invalidenfonds aufgenommenen unkündbaren ſtädtiſchen Anleihe 
von 6 Millionen Mark, die mit 4½ Prozent verzinſt und mit 
jährlich 1 Prozent abgetragen werden muß. Es ſoll nämlich ein 
aus der Anleihe von 1882 noch verfügbarer Betrag von 300000 Mk., 
der zum Bau eines höheren Bürgerichul-Gebäudes verwendet 
werden ſollte und welcher der Stadt nur mit 2—21/, Prozent 
verzinſt wird, zur ſtärkeren Tilgung dieſer Anleihe verausgabt 
werden. Nach einer kurzen Beſprechung wurde der Antrag ges 
nehmigt, nachdem der Magiſtrat noch kundgethan, daß zu ſpäteren 
Tilgungen obiger Anleihe eine neue Anleihe zu billigerem Zins⸗ 
fuße abgeſchloſſen werden ſoll. Schließlich bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung die Koften für die Illumination bei Anweſenheit des 
Prinzen Albrecht in unſerer Stadt. Die Verſammlung fand 
wegen der Ausbeſſerung des Stadtverordneten-Saales im Saale 
des Artushofes ſtatt, der ebenfalls einer umfaſſenden Aus⸗ 
beſſerung unterzogen wird, für die ſeitens der Stadt 19000 Mk. 
ausgeworfen ſind. Die Summe iſt indeß um mehr als 4000 Mk. 
überſchritten worden, weil eine Ausbeſſerung die andere nach ſich 
zieht. Das Gemäuer iſt nämlich ſo morſch, daß die Aus beſſerung 
mit größter Vorſicht ausgeführt werden muß. — Die Roggen: 
zufuühr aus Rußland hat erheblich abgenommen, es ſind am 
Sonntag und Montag 359 Waggons, darunter nur 50 mit 
Roggen, die übrigen mit Weizen, Gerſte und Rübſen beladen, und 
heute 127, darunter 40 mit Roggen, hier eingetroffen. 

Dem Verein „Frauenwohl“ ſind für die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Realkuürſe die nothwendigen Räume in der Viktoria⸗ 
ſchule vom Magiſtrat bewilligt worden. 


Neuſtadt, 30. Auguſt. Herr Profeſſor Lürſſen aus Königs 
berg weilt zur Erforſchung des Pflanzenwuchſes unſerer 
Gegend hier ſeit etwa einer Woche und unternimmt täglich weite 
Ausflüge. Beſonders beobachtet er, welchen Einfluß der Froſt 
im Frühjahr auf die Vegetation der Pflanzen, insbefondere auf 
die Farrenkräuter ausgeübt hat. 

1 Elbing, 31. Auguſt. Die Kgl. Strauchkäm pen an 
den Mündungen der Nogat umfaſſen jetzt 4500 Morgen und 
werden vorzugsweiſe zur Gewinnung des Materials für Deich⸗ 
und Uferbauten, ſowie für die Stromregulirung gepflegt. Sie 
liefern jährlich 6000 — 7000 Schock Faſchinen, von denen nur din 
ganz unbedeutender Theil verkauft wird. Die meiſten verwendet 
der Fiskus bei den ihm obliegenden Uferbauten. Einen Theil 
überläßt er koſtenfrei gegen Hau⸗ und Rückerlohn den Deich⸗ 
kommunen. Die Faſchinenbunde ſind im Durchſchnitt 8 Fuß 
lang und 1 Fuß dick. Gewöhnlich ſetzt man die Bunde zu einer 
Kubikruthe zuſammen und rechnet dieſe zu 8 Schock. Seit 1869 
ſind die Kampen nach der Haffſeite zu durch Ablagerungen der 
Nogatmündungen um 243 Morgen vergrößert worden, während 
nach der Landſeite zu ein beträchtlicher Theil ſeit dieſer Zeit in 
Wieſenland umgewandelt iſt. 

! Braunsberg, 1. September. Bei der am Sonnabend 
abgehaltenen Abiturientenprüfung beſtand nur ein Primauer, 
drei traten vor der mündlichen Prüfung zurück. — Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Löwenſtein'ſchen Pferdediebſtahl iſt hier ein 
Kaufmann in Haft genommen worden. 


N Braunsberg, 31. Auguſt. Nach der letzten Bolkszäh⸗ 
lung hat ſich die Bevölkerung unſeres Kreiſes um 1276 Per⸗ 


ſonen verringert; davon entfallen auf die Städte 101 und auf 
das platte Land 1176. 


ſind nicht in der Lage, dem Geſchäftsbedürfniß der Städte durch 
böhern Aufwand als den geradezu unvermeidlichen entgegen⸗ 
zukommen. 

Die Katholiken der Diözeſe Trier ſind nunmehr faſt alle zum 
heiligen Rock gewallfahrtet. Bereits find mehrere Prozeſſionen 
aus der Diözeſe Metz eingetroffen, von denen die größte aus der 
Stadt Metz ſelber Herr Biſchof Fleck führte. Die Pilger wurden 
von Herrn Biſchof Dr. Korum vor dem Dome empfangen und in 
dem Gotteshauſe mit einer Anſprache begrüßt. Der d eutſche 
Biſchof Dr. Korum hielt dieſe Auſprache an Pilger aus einer 
deutſchen Stadt in fr anzöſiſcher Sprache! Dabei bes 
fanden ſich unter den Metzer Pilgern, deren Biſchof ſelbſt den 
urdeutſchen Namen Fleck führt, ſicherlich ſehr zahlreiche Altdeutſche, 
welche ja die Hälfte der Metzer Bevölkerung bilden. Welch eigen⸗ 
artigen Eindruck muß es auf dieſe deutſchen Wallfahrer gemacht 
haben, als fie in dem Trieriſchen Dom von dem Trieriſchen 
Biſchof durch eine Predigt in franzöſiſcher Sprache begrüßt wurden! 

Neben dem Ausſtellungsſchrein ſind jetzt kleine Täfelchen an⸗ 
gebracht, auf welchen in latefniſcher Inſchrift eine Verfügung 
des Biſchofs Korums bekannt gegeben wird, die in Ueberſetzung 
lautet: 

„Wir Michael Felix, durch Gottes Erbarmung und des 
apoſtoliſchen Stuhles Gnade Biſchof von Trier, machen allen, 
welche dieſes Schreiben leſen, bekannt, daß wir ſie unter der 
Strafe der uns vorbehaltenen Exkommunikation warnen, auch 
nur das geringſte Theilchen von dem in der hohen Domkirche 
ausgeſtellten Gewande unſeres Herrn Jeſu Chriſti wegzunehmen. 
Gegeben zu Trier in unſerm biſchöflichen Palaſte, den 20. Au⸗ 
guſt 1891. M. Felix, Biſchof von Trier.“ 

Einige fromme Wallfahrer ſchienen darnach in ihrem Glaubens- 
eifer Diebſtahls ver ſuche gemacht zu haben. 

Am letzten Sonntag betrug die Zahl der von ½6 Uhr früh 
bis 11 Uhr Abends am heil. Rock vorübergezogenen Pilger 
47000. In der erſten Morgenſtunde war auch, wie aus Trier 
berichtet wird, ein Bataillon Fußartillerie erſchienen, das 
in der Nähe von Trier im Qnartier liegt. Dasſelbe zog unter 
Führung eines Ofſiziers in den Dom und an der Reliquie 
vorüber. 


Militäriſches. 
Eine ahtmillimetrige Mitrailleuſe, 
jon einem gewiſſen Skoda erfunden ', wird bei der „Schieß⸗ 
berſuchskommiſſion des techniſchen und adminiſtrativen Militär⸗ 
komitees“ in Wien erprobt. Wie der „Peſter Lloyd“ mit⸗ 
theilt, iſt alle Ausſicht, daß dieſe Waffe von der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee angenommen wird. Bel dieſer Mitrailleuſe iſt 
der Lauf unbeweglich. Das Oeffnen des Verſchluſſes beſorgt der 
Rückſtoß beim Schuſſe, das Schließen eine ſtarke Spiralfeder, 
welche im rückwärtigen Theile des Schloßgehäuſes gelagert iſt. 
Die abgeſchoſſenen Hülſen werden beim Oeffnen des Verſchluſſes 
durch den Bodendruck der Pulvergaſe herausgeworfen; das Ab⸗ 
feuern beſorgt ein regulirbares Pendel. Die Patronenzufuhr 
erfolgt durch den rahmenartigen Aufſatz, welcher an der linken 
Seite des Schloßgehäuſes befeſtigt wird. Die Kugelſpritze ſoll 
bis 2000 Meter vorzüglich ſchießen. 

Ueber das Feldgeſchütz der Zukunft bringt das 
untliche „Militärwochenblatt“ einen längeren Artikel, in 
welchem es in der Einleitung wie folgt heißt: „Durch die Ein⸗ 

ührung des kleinkalibrigen Mehrladergewehrs iſt der große Vor⸗ 
prung, den die Wirkung des Feldgeſchützes vor der des Jufanterie⸗ 
gewehrs voraus hatte, zum großen Theil verloren gegangen. Es 
wird deshalb für die Artillerie nothwendig werden, an die Kon⸗ 
ruktion eines neuen Feldgeſchützes zu denken, welches 
owohl allen Eigenſchaften der neuen rauchloſen Pulverſorten, als 
auch den Erfahrungen, die in den achtzehn Jahren, die ſeit Ein⸗ 
führung unſeres jetzigen Geſchützſyſtems gemacht ſind, Rechnung 
trägt. Wir haben zu unſeren keitenden Kreiſen das volle Ver⸗ 
trauen, daß dieſe wichtige Frage unausgeſetzt im Auge behalten 
wird, und daß unſere Artillerie im gegebenen Augenblick mit 
einem allen vernünftigen Anforderungen entſprechenden Geſchütz 
bewaffnet ſein wird.“ 

Die franzöſiſchen Reiterregimenter haben jetzt in 
leder Schwadron eine Anzahl im Feldpionierdienſt ausge⸗ 
bildete Mannſchaften, welche durch zwei Beile aus rothem Tuch 
auf den Aermeln des Waffenrodes oder des Dolmans kenntlich 
gemacht ſind. Sie führen keine Carabiner, dagegen Handwerks. 
zeug. Mit dem Pionierzug der 21. reitenden Jäger hat ein zur 
Dienſtleiſtung kommandirter Genieoffizier in Limoges eine 56 Meter 
lange Brücke über die Vienne in drei Stunden hergeſtellt, über 
welche das Regiment dann ohne irgend einen Zwiſchenfall den 
Strom überſchritt. Man verwandte zum Brückenban das Material, 
das ſich zufällig an Ort und Stelle fand, alte Telegraphenſtangen, 
Fäſſer, Bretter u. ſ. w. Einige Tage vorher war in vier Stunden 
eine 65 Meter lange Brücke für Fußgänger gebaut worden. 

Wie der Pariſer „Figaro“ meldet, iſt in Folge der Berichte 
elnes franzöſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten ein Ausſchuß mit der 
Prüfung der Frage wegen Einführung eines Schildes gegen 
die Geſchoſſe beauftragt. Der Ausſchuß ſoll ſich zu Gunſten der 
aus Bronze erzeugten Schilde ausgeſprochen haben. — Vielleicht 
erleben wir es alſo noch, daß die modernen Kämpfer mit klein⸗ 
kalibrigen Gewehren und „Ritterſchilden“ ausgerüſtet werden. 

Bei den Unterſuchungen, welche kürzlich im Intereſſe der 
Behandlung der Schußwunden von Prof. Bruns in Tübingen 
über die Geſchoßwirkung der neuen kleinkalibrigen 
Gewehre vorgenommen wurden, iſt die jetzt in den chileniſchen 
Kämpfen gemachte Beobachtung beſtätigt worden, daß ein und 
diefelbe Kugel mehrere hintereinander ſtehende Menſchen zu durch⸗ 
bohren vermag. Prof. Bruns benutzte zu ſeinen Verſuchen das 
in der belgiſchen Armee zur Einführung gelangte, mit einem 
Kaliber von 7,65 Mm. verſehene Mauſergewehr Modell 1889. 
Daſſelbe beſitzt ein 30,8 Mm. langes und 14, Gr. ſchweres 
Weichbleigeſchoß mit einem Mantel von Nickel, welches mit einer 
rauchſchwachen Pulverladung von 3,05 Gr. unter einer Anfangs⸗ 
geſchwindigkeit von 604 Metern getrieben wird. Die Verſuche er⸗ 
ſlreckten ſich u. U. auf Leichentheile. Es wurde die Gliederung 
einer Kompagnie in Gefechtsformation nachgeahmt, bei welcher je 
zwei Glieder mit 64 Cm. Abſtand unter ſich und 2 Meter Ab⸗ 
ſtand von einander marſchiren. Dementſprechend wurde eine An⸗ 
zahl Leichentheile in gerader Linie hintereinander aufgeſtellt. 
Hierbei ergab ſich dann, daß das Geſchoß auf 100 Meter Ente 
fernung fünf Leichen der Reihe nach durchdrang, und ſchließlich 
noch einen Sack mit Sägemehl durchſchlug; bei Schüſſen auf 
400 Meter Entfernung drei oder vier Leichen und ſogar noch bei 
einer Diſtanz von 1200 Meter zwei bis drei hintereinandergeſtellte 
Körpertheile unter Splitterbrüchen durchbohrte. 

Mit dieſer furchtbaren Durchſchlagskraft der klein⸗ 
kalibrigen, von rauchſchwachem Pulver getriebenen Geſchoſſe hat 
man in allen künftigen Kämpfen zu rechnen. Sie werden ſchein⸗ 
bar ein gewaltiges Menſchen-Material verbrauchen. Und doch iſt 
nach Bruns Anſicht das neue Kleinkaliber⸗Gewehr die „humanſte“ 
Waffe, denn die Schußwunden find rein und glatt und der Hei⸗ 
lungsverlauf wird ſich günſtiger geſtalten und Verſtümmelung und 
Verkrüppelung häufiger vermieden werden. 

rr 


Von der Rock⸗Ausſtellung in Trier. 


Die erſte Woche des Schauſpiels iſt vorüber und hat der 
Stadt Trier Enttäufchung gebracht. Es ſcheint, daß der große 
„Segen“ der Ausſtellung des hl. Rockes, auch der materielle, nur 
in wenigen nicht nur „gutkatholiſchen“, ſondern auch zumeiſt nur 
geiſtlichen Händen bleiben ſoll. Die feſtgegliederte geiſtliche Or⸗ 
ganiſation hat es zuwege gebracht, daß den Trierer Wirthen und 
Geſchäftslenten bis heute nichts von dem gehofften „Millionen⸗ 
ſegen“ zugefloſſen iſt, daß jedoch das Helenenhaus und andere 
geiſtliche Anſtalten, trotz gradezu abſchreckend hoher Preiſe, ihre 
letzten Räume für die maſſenhaft herbeiſtrömenden Pilger hergeben. 
„ . . Trier, ohne Juduſtrie, von der Hauptverkehrsſtraße abgelegen, 
glaubte bei Gelegenheit der Ausſtellung des hl. Rockes etwas zu 
verdienen. Es richtete ſich mit Betten und Lebensmitteln zur 
Verpflegung von 30000 Perſonuen ein, und zwar zu zivilen 
Preiſen. Und wie iſt es heute? Außer einigen Wirthſchaften in 
der Nähe des Domes, ſchreibt ein Trierer der „Köln. Ztg.“, iſt 
alles leer, und der Grund hiervon iſt: 1. die Preſſe, in Coblenz 
hängen große Plakate: nur nicht nach Trier, dort ſind die Preiſe nicht 
zu bezahlen; in Luxemburg, Saarbrücken u. ſ. w werden die Reiſenden 
vor Trier gewarnt; 2. die Pilger werden wie eine Heerde Hammel 
bon den Geiſtlichen in das Helenenhaus geführt, auch wie ſolche 
abgezählt und eingepfercht, eins, zwei, drei, vier bis zwölf auf 
% 1, 1—16 auf Nr. 5 u. ſ. w. Die Pilger werden doch jeden⸗ 
alls hier äußerſt billig verpflegt? Jawohl, ein Ei 15 Pf., eine 
ortion Salat 60 Pf., ein Mittageſſen 3 Mk., eine Portion 
raten 1,20 Mk., alſo alles viel theurer als in den Gaſthöfen 
und bei der Bürgerſchaft. Vor einem ausgeräumten Laden in der 
leiſchſtraße erſchienen diefer Tage große Plakate mit der Auf⸗ 
hrift: „Wegen ſtarker geiſtlicher Konkurrenz iſt die Devotionalien⸗ 
Handlung beendigt.“ Der „kirchliche Sinn“, welchen die 
Ausſtellung des heil. Rockes wecken und heben ſollte, äußert ſich 
bei den ſchwergetänſchten Geſchäftsleuten in Auslaſſungen, welche 
gar nicht wiederzugeben ſind. Die allgemeine Erbitterung über 
dieſe geiſtliche Konkurrenz machte ſich in einer Verſammlung 
irrieriſchet Wirthe am Freitag ſo kräftig Luft, daß die Verſamm⸗ 
Tale polizeilich aufgelöſt werden mußte. Die enttäuſchten 
Neuer mögen 19 bei dem Zeitgeiſt beklagen, der dem Reliquien⸗ 
lenſt denn auch nicht mehr fo günſtig ift wie das Jahr 1844. 
m weſentlichen find es die minder gebildeten ärmern Volks⸗ 
chichten, welche an ſog. Heiligthumsfahrken theilnehmen, und dieſe 


Das ſtändige Bureau des deut ſchen Prote ſtanten⸗ 
Vereins hat Angeſichts der Reliquienausſtellung zu Trier ein 
Rundſchreiben an ſeine Mitglieder erlaſſen, worin es heißt: 

Wir lönnen nicht glauben, daß unter Proteſtanten, welcher 
kirchlichen Richtung ſie auch immer angehören, angeſichts des Vor⸗ 
ganges in Trier eine Meinungsverſchiedenheit ſei. Ebenſo wenig 
kann unter uns Zweifel herrſchen über die Bedeutung, welche die 
Ausſtellung dieſer Reliquie durch die Wahl des gegenwärtigen 
Zeitpunktes erhält. Religiöſe Gründe können dafür nicht geltend 
gemacht werden, denn dann wären die kirchlichen Oberen verpflichtet, 
den Segen des heiligen Rockes den Gläubigen immer zugänglich 
zu machen. So können es alſo nur zeitliche, d. h. beſten Falls 
kirchenpolitiſche ſein. Wie im Jahre 1844, ſo iſt die Ausſtellung 
auch diesmal offenbar die Feier des Sieges über den auf der 
Grundlage der Reformation ſich erhebenden Staat und eine Heer⸗ 
ſchau über die Gläubigen zur Sammlung für neue Kämpfe. Auch 
dieſer nationale Geſichtspunkt fordert nicht minder wie der religtöſe 
zur ernitejten Wachſamkeit auf. 

Wir glauben gern, daß es auch heute noch unter den Katho⸗ 
liken Deutſchlands eine ſtarke Unterſtrömung giebt, welche ſowohl 
aus religiöfen wie aus nationalen Gründen dem jeſuitiſchen 
Unternehmen der Ausſtellung des heiligen Rockes entgegen 
iſt. Aber wir müſſen es als einen traurigen Fortſchritt der Macht 
Rom's, als eine Wirkung der Unfehlbarkeitsertlärung des Papſtes 
verzeichnen, daß dieſe Kreiſe heutzutage ſich nicht mehr regen und 
nicht mehr regen dürfen. Wir müſſen es ihnen ins Gewiſſen 
ſchieben und überlaſſen, ob ſie den Muth finden, mit dieſem erſten 
Grundirrthum des ganzen Syſtems zu brechen und durch Fort⸗ 
ſetzung ihrer ſtummen Unterwerfung an ſich ſelber geiſtigen Selbſt⸗ 
mord zu begehen. 

Wir haben freilich aber auch den allertriftigſten Grund, dieſen 
Appell an Andere zunächſt zurückzuſtellen hinter die Frage, wie es 
bei uns ſelber ſteht. Es iſt in weiten Kreiſen Sitte geworden, 
mit der römiſchen Kirche als mit einer Macht zu rechnen, die man 
lieber zum Freunde als zum Feinde hat, als ob das Evangelium 
keine Wahrheit mehr und der Widerſpruch dagegen ganz gleich⸗ 
gültig wäre. Tieferes religiöſes Gefühl iſt vielen Gebildeten ein 
überwundener Standpunkt und fo freund geworden, daß ſie dem 
Aberglauben nichts anderes mehr entzegenzuſetzen wiſſen als Ver⸗ 
ſtandesaufklärung, ohne zu bedenken, daß dieſe zwar manche Wahn⸗ 
vorſtellung zerſtören mag, aber nichts an die Stelle ſetzen kann, 
was das Herz zu befriedigen im Stande iſt. Unſere evangeliſche 
Kirche aber wird ſich von dem Vorwurfe nicht zu reinigen ver⸗ 
mögen, daß die Abwendung Vieler von der Theilnahme am kirch⸗ 
lichen Leben nur die Folge einer berechtigten Mißſtimmung über 
die in ihr herrſchenden Zuſtände iſt. Es nützt nichts, gegen den 
Papſt proteſtiren, wenn man den Sauerteig römiſchen Weſens in 
ſich ſelber trägt. Ehe nicht bei uns voller Eruſt gemacht wird 
mit der Abſtellung ärgerlicher Ketzergerichte, wie ſie bis in die 
neueſte Zeit immer wieder die Gemüther aufregen, ehe man nicht 
aufhört, die Chriſtlichkeit nach dem Buchſtaben dogmatiſcher 
Formeln ſtatt nach dem Maßſtab religiös - ſittlicher Ge⸗ 
ſinnung zu meſſen, ehe man ſich nicht entſchließt, die Ergebniffe 
der unbefangen forſchenden Wiſſenſchaft einfach anzuerkennen und 
die chriſtliche Wahrheit nur in dem Geiſte Jeſu Chriſti, nicht aber 
in der vergänglichen Vorſtellungswelt des Neuen Teſtaments oder 
der kirchlichen Bekenntniſſe zu ſuchen, eher kann die evangeliſche 
Kirche eine Anziehungskraft nicht wiedergewinnen, welche ſie 
braucht, um römiſchem Aberglauben den Boden abzugraben. 
Dieſe Forderungen ſind unverjährbar auch neben dem grundſätz⸗ 
lich berechtigten Streben, durch feſtere Organiſation des Gemeinde⸗ 
lebens die einzelnen Evangeliſchen wieder mit einem neuen Gefühl 
von dem Werthe ihrer religiöſen Gemeinſchaft zu durchdringen. 


Aus der Provinz. 

V Briefen, 31. Auguſt. Hieſige Händler machten in früheren 
Jahren um dieſe Zeit recht gute Geſchäfte mit dem H onig, den 
ſie korbweiſe von den Imkern kauften und nach Abſchwefelung in 
Tonnen ſchütteten und dieſe dann an die Pfefferkuchenfabriken 
nach Thorn abſetzten. In neuerer Zeit wird aber die Zahl derer, 
welche dieſen ſüßen Artikel auf dieſe Weiſe veräußerten, immer 
geringer, und die Händler klagen daher über ſchlechte Geſchäfte. 
Man iſt endlich auch in Bauernkreiſen dahin gekommen, ſich von 
der veralteten Bienenwirthſchaft zu trennen und eine rationellere 
Bienenzucht zu betreiben, wodurch der Bienenſtand nicht ver⸗ 
ringert wird und doch eine beträchtliche Einnahme gewährt. Es 
kommt daher meiſtens nur Leck⸗ oder Schleuderhonig zum Ver⸗ 
kauf, wovon erſterer mit 70, letzterer mit 60 Pfennig bezahlt wird. 
Dem Leckhonig giebt man den Vorzug, weil der Schleuderhonig, 
namentlich wenn er vor dem Verkapſeln geſchleudert iſt, nicht 
ſelten ſäuerlich wird und daher zum Aufbewahren weniger geeignet 
iſt. Dieſer Fortſchritt in der Bienenzucht iſt zum größten Theile 
den Bienenvereinen zuzuſchreiben, welche es ſich angelegen ſein 
laſſen, durch Wort und Schrift die Imker zu belehren. 

2 Aus dem Kreiſe Kulm, 30, Auguſt. Viel Arbeit haben 
jetzt die Beſitzer von O bſtgärten mit der Verwerthung des fo 
reichlich gediehenen Obſtes. Täglich ſieht man ſie mit ſchwer⸗ 
beladenen Wagen nach Kulm fahren, um das Obſt in Geld um⸗ 


e Neidenburg, 31. Auguſt. Von einem bedauerlichen Schid- 
ſalsſchlag wurde am Sonnabend die Familie des Arbeiters G. 
von hier betroffen. Während G. bei einem Bau ſeine Arbeiten 
verrichtete, wurde er plötzlich vom Schlage gerührt und mußte 
in das Krankenhaus geſchafft werden. Die ganze linke Seite des 
Körpers iſt gelähmt, auch hat der Aermſte ſeine Sprache gänzlich 
verloren. Leider iſt nach Angabe des Arztes wenig Hoffnung vor⸗ 
handen, den fleißigen Ernährer ſeiner Familie am Leben zu er⸗ 
halten. — Heute iſt es unſerer Polizei gelungen, eines recht 
gefährlichen Buben habhaft zu werden. Es iſt dies ein noch 
im jugendlichen Alter ſtehender Knecht aus Berghof, welcher es 
ich zur Aufgabe machte, ſpät Abends von der Stadt heimkehrenden 
FJuhrwerken außerhalb der Stadt aufzulauern und dieſelben dann 
aus dem Hinterhalt mit Knütteln und großen Steinen zu bom⸗ 
gardiren. Leider iſt es dem Unhold nur zu oft gelungen, Juſaſſen 
von Fuhrwerken zu verletzen. So iſt z. B. die eines Tages von 


‚einem Konzerte heimkehrende Familie eines Mühlenbeſitzers derart 


nit Steinen beworfen worden, daß der Kutſcher ſchwere, eine der 
Töchter des Beſitzers leichtere Verletzungen am Kopfe davon⸗ 
getragen haben. 

„ Goldap, 31. Auguſt. Durch den Pilzenreichthum erwächſt 
unſern armen Waldbewohnern in dieſem Jahre eine recht er⸗ 
giebige Einnahme. Zur Zeit wächſt auf verſchiedenen Stellen der 
Goldgper Oberförſterei, namentlich bei Schillinen der Keulen ⸗ 
pilzf auch Ziegenbart, Bärentage und Hirſchſchwamm (Clavaria 
lava) genannt in ganz bedentender Menge und vorzüglicher Güte. 
Leider ſcheint es den Leuten unbekannt zu ſein, daß er ſehr 
nahrhaft und äußerſt ſchmackhaft iſt. Wenigſtens wird er nicht 
geſammelt und zum Verkauf geſtellt. 

Königsberg, 1. September. Der Bau eines neuen Ge⸗ 
bäudes für die königliche Bibliothek iſt jetzt geſichert und der 
Bauplatz auf dem Mitteltragheim erworben. 

Lötzen, 1. September. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in 
der Nacht vom 38. zum 39. Auguſt ereignet. Auf dem Boden 
des Wohnhanſes der Wittwe P. entſtand Feuer. Da dasſeibe 
erſt bemerkt wurde, als ſchon die Flammen zum Dache heraus⸗ 
ſchlugen, konnten die Inhaber einer Dachwohnung, zwei arme 
Frauen mit ihren Kindern, ihr nacktes Leben nicht anders als 
durch einen Sprung aus dem Fenſter retten. Dabei erlitt der 
15jährige Knabe Franz R. einen Beinbruch. Leider aber iſt auch 
noch der Ver luſt von Menſchenleben, dreier Kinder im 
Alter von 7, 4 und 1 Jahr zu beklagen. Deren Mutter, eine 
Frau K., dachte im erſten Schreck nicht an die Rettung ihrer 
Kinder; erſt als ſie ſich durch den Sprung aus dem Fenſter ge⸗ 
rettet hatte, begaun ſie herzzerreißend nach ihren Kindern zu 
ſchreien. Beherzte Männer ſtiegen zwar durch das Fenſter hinein, 
konnten aber in dem ganz mit Rauch erfüllten Zimmer kein Licht 
anzünden und fanden die Kinder nicht. Als die Flammen ſchon 
in das Zimmer hineinſchlugen, drang noch Herr Zimmer⸗ und 
Maurermeiſter Teichmann unter großer Lebensgefahr hinein und 
holte die bewußtlos gewordenen Kindern nach einander heraus. 
Doch waren alle drei ſchon erſtickt und zwei mit ſchweren Brands 
wunden bedeckt. 

T Aus Littauen, 30. Auguſt. An den aalreichen littauiſchen 
Strömen Angerapp, Memel u. ſ. w. wird der Aalfang noch in 
intereſſanter Weiſe betrieben. Bekanntlich gehen die Aale mit 
Vorliebe der Nahrung in Erbſenfeldern nach, wählen dazu thats 
reiche Nächte und kehren vor Sonnaufgang zum Strom zurück. 
An dem fortgewiſchten Thau ſind die von ihnen zurückgelegten 
Wege von dem geübten Auge leicht zu erkennen. Frühmorgens 
gehen nun die des Aalfangs Befliſſenen an den Strom und 
ſtreuen in einer Breite von einem Meter und mehr Sand oder 
Aſche über die von den Aalen benutzte Uferwiefe. Bei der Rück⸗ 
kehr aus dem Erbſenfeld gerathen die Aale in das ausgeſtreute 
Material und können dann ſchwer weiter, ſo daß ſie ohne Mühe 
gefangen und in die mitgebrachten Säcke geſteckt werden können. 
Wo Aale häufiger vorkommen, wird dieſe Fangweiſe noch heute 
nicht ſelten angewandt, und es werden zu dieſem Zwecke alljähr⸗ 
lich Erbſen unweit der Gewäſſer geſät. 

x Gneſen, 31. Auguſt. Für den polniſchen Privat⸗ 
unterricht, welcher von vier Lehrern ertheilt wird, ſollen jährlich 
1700 Mk. aufgebracht werden, doch laufen die Gelder nur ſpärlich 
ein. Wie verlauter, ſollen demnächſt junge Geiſtliche des hieſigen 
Seminars mit dieſem Unterricht betraut werden. 


Verſchiedenes. 


— In der In voriger Woche abgehaltenen außerordentlichen 
Generalverſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Kolberg wurde die Errichtung von Kornſilos 
(Lagerhäuſern) für nothwendig und zweckmäßig erklärt. 

— [Dem berühmten Chirurgen Volkmannl, der vor 
zwei Jahren in Halle ſtarb, wird ein Denkmal an dem Orte ſeiner 
Thätigkeit errichtet. Ein amerikaniſcher Schüler des großen Ge⸗ 
lehrten hatte durch eine Spende von 5000 Mark den Anſtoß ge⸗ 
zeben; bis jetzt ſind 22700 Mark geſammelt. 


— Redakteur Fusangel hat am Dienſtag im Gefängniß zu 
Duisburg feine Strafe angetreten. 2 

— [Ein bedauerlicher Unglücks fall] hat ſich in Erfurt 
bei den Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers ereignet. Eine 
der hohen Ehrenpforten, welche der Landkreis Erfurt in der Nähe 
des Kaiſerparadefeldes bei Gamſtedt errichten läßt, ſtürzte am 
Sonnabend Mittag während eines Gewitterſturmes zuſammen 
und begrub fünf Zimmerleute. Sie erlitten ſchwere Arm⸗ und 
Beinbrüche ſowie bedenkliche Kopfverletzungen. Ein Sechſter ſuchte 
ſich durch einen kühnen Sprung ins Feld zu retten, erlitt dabei 
aber Abſchurfungen am Kopfe und eine Verrenkung des linken 
Handgelenks. Saͤmmtliche Verunglückte wurden nach dem Kranken⸗ 
hauſe in Erfurt gebracht. = 

— Ueber die Höhen von Settino, San Marco, Caſtiglione 
und Gaſſino im italieniſchen Bezirke Turin zog dieſen Montag 
ein Wir belſturm hin, während gleichzeitig in den Thälern ein 
heftiges Hagelwetter niederging. Die ganze Ernte iſt ver⸗ 
5 viele Häuſer ſind ſtark beſchädigt und mehrere Perſonen 
verletzt. 

— Ein Bergſturz, der Donnerstag Nachts zwiſchen Thal 
und Lienz unerwartet niedergegangen iſt, droht das Drau-Thal 
vollſtändig abzuſperren und die Drau zu ſtauen. Die bisher ab» 
geſtürzte, auf 200 000 Kubikmeter geſchätzte Bergmaſſe riß vier 
Hektar Wald mit hinweg, wodurch die Gefahr einer Verlegung 
ihres Bettes erhöht wird. Schutzarbeiten werden Tag und Nacht 
betrieben. 

— [Ein Brautpaar in Dakota] hat ſich kürzlich, einer 
dort herrſchenden Mode folgend, im Luftballon trauen laſſen, 
hat unmittelbar darauf eine Hochzeitsreiſe in die Lüfte angetreten, 
iſt aber von dort unerwartet raſch zurückgekommen — der Ballon 
platzte und das junge Ehepaar liegt jetzt mit gebrochenen Gliedern 
im Krankenhauſe. 


— [Fünf Pfennlgel] Eine bedeutende Berliner Firma 
ſtand mit einer auswärtigen größeren Dampffleiſchwaarenfabrik 
in jahrelanger Geſchäftsverbindung. Jufolge kleiner Reibereien 
entzweiten ſich die beiden Kaufhäuſer, und die auswärtige Firme 
verlangte von der Berliner, daß ſie ihr Guthaben baldigſt ein⸗ 
ſenden möge, welchem Wunſche denn auch die Berliner Firma 
nachkam. Kurze Zeit darauf erhielt die Berliner Firma ein wei⸗ 
teres Schreiben mit der Aufforderung, ſie ſolle noch 5 Pfennige 
„Kurant“ ſenden, da fie bei der Geldſendung nicht Beſtellgeld bei- 
gefügt hätte. 

Die Berliner Firma kam dieſem Wunſche inſofern nach, als fie 
fünf Pfennige in Briefmarken einſandte, was aber die auswärtige 
Firma nicht annahm. 

Als die Berliner Firma weitere Zahlung verweigerte, machte 
die andere Firma den Prozeß beim Amtsgericht anhängig. Nach⸗ 
dem der Prozeß etwa ein Jahr gedauert, wurde das Urtheil ver⸗ 
kündigt, daß die Klägerin mit der Klage abzuweiſen ſei und die 
ſämmtlichen Koſten zu tragen habe. 

Hiergegen legte dieſelbe ſofort Berufung beim Landgericht 
ein, und von dieſem wurde das erjtinftanzliche Urtheil aufgehoben 
mit der Maaßgabe: „daß der Geldſender verpflichtet fer, feiner 
Geldjendung 5 Pf. Beſtellgeld beizufügen, ſodaß der Empfänger 
in den ungeſchmälerten Beſitz feines eigentlichen Guthabens ges 
langt. Der Begriff Guthaben erſtrecke ſich nur auf „Kurant.“ 
Eine Fünfpfennig⸗Marke ſei aber nicht als Kurant anzuſehen, 
weshalb der Beklagte verurtheilt werden mußte, an die Klägerin 
5 Pf. Kuraut nebſt 6 pzt. Zinſen ſeit dem Tage der Klagezuſtellung 
(21. Oktober 1889) zu zahlen. Außerdem hat die beklagte Firma 
fämmtliche Koſten beider Inſtanzen zu tragen! 


Aus deutſchen Bädern. 

„Der Kurort Salzbrunn war bis jetzt von 2580 Famltten 
mit 3561 Perſoneu au Kurgäſten beſucht, dazu kam ein Fremden⸗ 
verkehr von 2556 Perſonen. Heute noch nach dem Schluß der 
Saiſon zählt man über 500 auweſende Kurgäſte. 
/ d ͥ o A TO 

Briefkaſten. 

em. Wenn dem Lehrer der Nie ßb rauch an dem Schul⸗ 
acker zuſteht, ſo iſt er berechtigt, Steine, die er auf ſeine Koſten 
dem Acker entnehmen ließ, zu verkaufen, es folgt dies aus 3 39, 
Tit. 21, Th. I Allg. Landr. — Eine geſetzliche Verpflichtung des 
Standesbeamten, bei Endigung ſeines Amtes die Akten u. ſ. w. 
dem Amtsnachfolger in deſſen Bureau zu ſchaffen, giebt es nicht. 
Wenn, was Auſtandsſache iſt, durch Einigung nicht zu Stande 
kommt, muß die Aufſichtsbehörde die Akten u. ſ. w. auf öffent⸗ 
liche Koſten abholen und zu dem neuen Standesbeamten ſchaffen 
laſſen. Dies auszuführen kann der neue Standesbeamte an⸗ 
gewieſen werden. 

W. R. Wenn die verſtorbene Ehefrau hinterlaſſen hat: 
ihren Ehemann, mit dem fie in Güter gemeinſchaft lebte, und 
2 Kinder aus einer früheren Ehe ſowie 2 Kinder aus der letzten 
Ehe, fo erhält der hinterbliebene Ehemann 4, des gütergemein⸗ 


ſchaftlichen Vermögens und jedes Kind /. Von den a 
Eu Betten und Leibwäſche erhalten: der Meberfeheuhe > u 
einem perſönlichen Gebrauch beſtimmten zum Voraus, N 
Kinder die zum perſönlichen Gebrauch der Verſtorbenen beſtimm 
geweſenen zum Voraus. ıt 
N. L. in S. Kaufverträge über Grundſtücke können, fofer 
nicht ſchreibensunkundige, blinde u. ſ. w. Perſonen berheiligt fur 
priv atſchaftlich in rechtsgültiger Weiſe geſchloſſen werden. Die Au 
laſſung kann nur gerichtlich 5 — Wenn bei der Auflaſſung ein — 
‚tempelter Kaufvertrag vorgelegt wird, fo iſt die Auflaſſung ſtempel 
frei. — Die in Kaufverträgen übliche Beſtimmung: „Käufer entſa N 
ausdrücklich dem Einwande der Verletzung über die Hälfte u. . u 
beruht auf folgenden Rechtsſätzen: Der Einwand, daß der Kauf 
preis mit dem Werthe der Sache in keinem Verhältniß ſtehe i 
für ſich allein den Vertrag zu entkräften nicht hinreichend. 1 
jedoch dieſes Mißverhältniß fo groß, daß der Kaufpreis de 
doppelten Betrag des (durch vereidete Sachverſtändige bekundeten 
Werthes der Sache überſteigt, ſo begründet dieſes Mißverhältuiß 
zum Beſten des Käufers, die rechtliche Bermuthung eines den 
Vertrag entkräftenden Irrthums. Wird dieſe Vermuthung durch 
die übrigen, bei den Unterhandlungen und bei Abſchließung dez 
Vertrages vorgefallenen Umſtände nicht gehoben, z. B. der Käufer 
zahlte den Preis aus beſonderer Vorliebe für den Kaufgegenſtald 
u. ſ. w, fo iſt der Käufer die Aufhebung des Vertrages zu fordern 
berechtigt, ſofern er nicht „dem Einwande der Verletzung über die 
Hälfte“ entſagt hat. — In Strafſachen beſteht ein geſetzlicher 
Zwang, ſich vor der Polizei als Zeuge vernehmen zu laſſen, nicht 
Wenn der Zeuge erſcheint, kann er Zeugengebühren nach denſelben 
Grundſätzen, wie bei Gericht, fordern. 


Wetter- Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
(Nachdruck verboten.) 


3. Sept. Sonnig, wolkig, angenehm, auffriſchend windig. Im 
Süden Regenfälle. 

4. Sept. Meiſt heiter, wolkig, warm, windig. Strichweiſe heded;, 
mit Regen. (In Süddeutſchland vielfach bedeckt, Regen, 
kühl.) \ 

LU 

Berlin, 1. September. Spiritus +» Bericht, Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53 
bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 54,6—54,5—55,3—55,2--55,9 bez, 
per September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 59, —50,9 bez, 
Oktober⸗Novbr. 49,4 —50 bez., Nov.⸗Dez. 49,2 — 49,6 bez., April: 
Mai 1892 49,5—49,9 bez. Gekündigt 270000 Liter. Paris 
55,2 Mk. 

Berliner Produkleumarkt vom 1. September. 

Weizen loco 230—243 Mk. pro 1000 Lilo nach Qualitit 
gefordert, September⸗Oktober 235—235½—234½ — 235% Mi 
bez., Oktober -Novbr. 229 —231¼ Mk. bez., November⸗Dezember 
227½— 229 Mk. bez. 

Roggen loco 228—243 Mk. nach Qualität geforden, 
mittel inl. 235—237 Mk. bez., feiner inl. 238 — 240 Mk. ab Bahl 
bez., September 241½—242—241½% Dit. bez., September⸗Oktobet 
2381/,—239—238--238°/, Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 234—2341 
bis 233½—235 Mk. bez., November-Dezember 229½—230 bis 
2283/,—231 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 —200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 162—190 Mk. gefordert, mittel und gut oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 163 —170 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195—210 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 180 —190 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61 ME, bez. 


Stettin, 1. September. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 225—235, per September⸗Oktober 
232,50, per Oktober⸗November 230,00 Mk. — Roggen fe, 
loco 205 —230, per September⸗Oktober 235,50, per Oktober⸗ 
November 232,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 14 
bis 160 Mk. 

Poſen, 1. September. Spiritusbericht. 
(50er) 71,80, do. loco ohne Faß (70er) 51,80. 


Schiffs ⸗ Bewegung der KT der Hamburg- 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Scandia“, von Hamburg, am 27. Auguſt in New⸗orl 
angekommen; „California“, von Hamburg, am 27. Auguſt in 
New⸗Nork angekommen; „Suevia“, von Hamburg, am 27. Auguſt 
in New⸗Hork angtkommen; „Columbia“, von Hamburg, am 
29. Auguſt in New⸗York angekommen; „Wieland“, von Hal 
burg, am 29. Auguſt in New Pork angekommen. 


Loco ohne Faß 
Still. 8 


Die Pianofortefabrik von Georg Hoffmann, Berlin 
SW 19, Kommandantenſtraße 20a, welcher die beſteu Zeuguiſſe zur 
Seite ſtehen, liefert ihre Pianos mit kreuzſaitigem Eiſenbau in 
modernſter Ausſtattung zu äußterſtem Preiſe und gejtatt.t foliden 
Familien auch monatliche Ratenzahlungen. 


Sonntag, den 6. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, findet in Nieder- 


Konkursverfahren. 


Bekanntmachung. 


Ein mit Erledigung von Gemeinde, 


Ein gebildeter Landwirth ae und Standesamtsgeſchäften was 


zehren das Jahresfeſt des Ver⸗ 
eins für innere Miſſion in der Did: 
zeſe Marienwerder mit Gottesdienſt und 


Anſprachen im Freien ſtatt, wozu die 


Miiglieder und Freunde herzlichſt ein⸗ 
geladen werden. (4449) 


Srieger- FA Berein 
Behden. 
general- Versammlung 


Sonntag, den 6. d. Mts., 
Nachm. 6 Uhr. 
Feier des Sedaufeſtes. 


Schützenhaus Strasburg. 


Donnerſtag, den 3. Septemb. er.: 
Grosses 


Militär⸗Extra⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle 
des Oſtpr. Dragoner⸗Ngts. Nr. 10 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn C. Leiner. 
Anfang 6/ Uhr. — Entree 50 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Nach dem Concert auf Wunſch 
„ Tanzkränzchen. a 
Der für die Königliche Oberförſterei 


4382 


Hagen auf den 15. September d. Js. ſeh 


im tzigſohn'ſchen Gaſthofe zu Warlubien 
anberaumte Holzverkaufstermin wird 
wegen Räumung der Holzbeſtände hier⸗ 
durch aufgehoben. (4447) 
Hagen, den 1. September 1891. 
Der er 
e. 


bo 
Sn Pie b Abe Brend | 000) 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Louis 
Lewinsky, in Firma L. M. Lewinsky, 
zu Graudenz, iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangs vergleiche Ber: 
gleichstermin auf (4439) 

1891 
7 


den 25. September 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 15, anberaumt. 
Grandenz, den 26. Auguſt 1891. 


Biron, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ausſchreibung 

Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Bau eines Gaſthanſes in Rynsk, Kr. 
Brieſen Wpr., ſollen verdungen werden. 
Angebote find mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehen, verſiegelt und poſtfrei 
bis zum 


(4508 
Montag, 14. September d. J. 


Mittags 12 Uhr 
dem Bauamte der Anſiedelungscommiſ⸗ 
ſion zu Poſen, Waſſerſtr. 27 II, einzu⸗ 
reichen. Die Angebotsunterlagen können 
gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mk. 
vom Bauamte der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion bezogen werden. Die Zeichnungen 
und Bedingungen ſind werktäglich wäh⸗ 
rend der Vienfiſtunden dortſelbſt einzu⸗ 


chen. 
Poſen, den 28. Auguſt 1891. 
Königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


BER“ In Schoetz au bei Reh: 
den hat ſich ein herrenloſes 
Schwein eingefunden. Daſſelbe iſt ab⸗ 
zuholen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten. (4461) 
Tapeten von 12 Fi an offerirt 
J. Osinski, Grabenſtr. 3. 


Die Gemeinde Kl. Lubin beabſichtigt 
eine Parzelle dreijähriges 


Kämpenſtrauch 
auch Bandftörfe enthaltend, und am 
Weichſelſtrom gelegen; (4501 


Sonnabend, 5. September, 
Nachmittags 4 Uhr 
im rothen Kruge zu Dragaß öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung 
zu verkaufen. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, das Strauch 
kann vorher angeſehen werden. 
Kl. Lubin, den 2. September 1891. 
Block, Gemeinde⸗Vorſteher. 


Laut heute hier bekannt gemachter 
Verfügung des Königlichen Kriegs⸗ 
miniſteriums wird während der Schieß⸗ 
übung des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von 
Linger auf Schießplatz Gruppe aus weit⸗ 
tragenden Geſchützen nicht geſchoſſen 
werden, ſo daß alſo keine Gefahr für 
Wege und Ortſchaften vorhanden iſt. Das 
Schießen wird am 15. September a. c. 
beendigt. Dieſes meiner Kundſchaft zur 
Nachricht, mit dem Bemerken, daß Mahl⸗ 
gut jeder Zeit ſofort abgefertigt wird. 

Mühle Buſchin, 29. Auguſt 1891. 

(4148) H. Hildebrand. 


Postsohule Bromberg. 
Vorkenntn.: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 3000 Mark. Prüfung im 
Heimatsbez. Schnelle Ausbildg. 
Man ford. den Lehrplan, Dr. phil, 
Brandstätter, chemal. Postbeamt. 


Ein in der Material⸗, Schank⸗ und 
Eiſenbranche erfahrener und gewandter 
Geſchäftsmaun 
dem die Leitung eines ca. 80000 Mark 
Umſatz erzielenden Geſchäfts bei Cautions⸗ 
ſtellung übertragen werden ſoll oder der 
auch daſſelbe pachten will, richte ſeine 
An 8 behufs Unterhandlung unter 

Nr. 4338 


ev., unverh., 30 Jahre alt, dem die beſten 
. u. Empfehlung. ſeiner früheren 
Prinzipale z. Seite ſtehen, d. mit Erfolg 
große Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 
u. jetzt die Wirthſchaft ſeines Vaters leitet, 
ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung alö- 
erſter oder ſel bſtſtändiger Inſpektor. 

H. Sohſt, Nehberg p. Lenzen Wpr., 

Kreis Elbing. 

Ein ält., ev, unverh, mit Amts- u. 
Standesamtsgeſchäften vertraut. Wirth⸗ 
ſchafter, der auch poln. ſpricht, ſucht 
vom 1. Oktober cr. eine dauernde Stelle. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4305 
durch die Expedition des Geſelligen erbet. 


Sohn eines Landwirkhs 


7 Jahre beim Fach, ſucht Stellung auf 
einem Gute, unter Leitung des Prinzipals. 
Offerten mit Gehaltsangabe erbittet 
E. Jäger, Gutsbeſitzer, Stutthof, 
Kr. Danzig. 
Die Jüdiſche Gemeinde zu 
Leſſen ſucht 4272) 


einen Vorbeter 


zu den hohen Feſttagen; unr 
Geeignete können ſich melden. 
Reiſekoſten werden nicht ver⸗ 
gültet. 

Der Vorſtand. 


Bei der jüdiſchen Gemeinde zu 
Gilgenburg Oſtpr. iſt die (3878 


Cantor⸗, Lehrer⸗ und 
Schauchetſtelle 


von ſofort zu beſetzen. Es wollen ſich 


an die Exped. des Geſelligen.! ſich gefl. Reflektanten ſchleunigſt melden. 


trauter E 
junger Maun 
wird von ſofort zu engagiren geroiinict 
Offerten werden brieflich mit Auf: 
ſchrift Nr. 4329 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Durchaus tüchtiger 
Bureauvorſteher 
der ein größeres Burtau felbftändig 
leiten und ſelbſtändig arbeiten kann, del 
Polniſchen mächtig, von einem Rechtz. 
anwalt bei gutem Gehalt geſucht. Of, 
u. Nr. 4274 a. d. Exped. d. Geſel 
mit Zeuguiffen, Referenzen u. Gehalt 
anſprüchen erbeten. 
Einen tüchtigen (4335) 
Büreauvorſteher 
ſucht und erwartet Meldungen unttt 
Beifügung von Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
Wolfen, Rechtsanwalt und Notar 
in Bromberg. 


Ein Lehrling und 
eine tüchtige Verkäuferin 
die auch Putz zu arbeiten verflehl 
können ſich ſofort melden bei (4537 

S. Pawel's Wwe. 
Kurze, Weiß: und Wollwaaren⸗Geſchil 
Liſſa in Poſen 


Ein energiſcher 
; Lentewirth = 
j : 
e 
ein Kuhfütterer 
und verheirathete 
Pferdekuechte 


u Martini geſucht in Gawlo wit 
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Ein lüchtiger, zuverläſſiger (4514) 


„Für meln Manufaktur⸗ und 
2 15. Sep⸗ 

e u . fd I, 6 

zwei tüchtige Verkäufer 


2708 Pian — Nitergut — st Arbeiter 
einen evangelifchen, polniſch ſprechenden, 
verheiratheten, älteren, ſparſamen 


olniſchen Sprache mächtig, ſowie Ober⸗Inſpektor Tagelohn 2,40 Mk., Akkord kis 
er L li Mälzer N reſp. Administrator, welcher bereits über 3 Mk. Ein Auſſichtsbeamter 
einen Lehr 1. kann bei uns am 1. Oktober eintreten. Sand und B ch durch Grün- und! kann ſich daſelbſt melden 
Meldungen find Zenan, beizufügen, | Meldungen unter Angabe der Gehalts⸗[(Sand und, Drum din Sun und 5 
Der L. Hirihbrnd, Grerst Wor. |aniptiide an Sposphat: Düngung mit Erfolg be⸗ (4407) Behn⸗Graudenz. 
Gebr. Schultz, Brauerei Golda p.] wirthſchaftet hat und hierüber gute In Und enau bei Tmowo findet 
Ein junger Mann e eugniſſe aufweiſen kann. Gehalt u. . w. i nd 
Einen Konditorgehilfen dach llebereinkunft. Perſönliche Vor⸗ zum 1. Dltober ein (4229) 


ber eben ſeine Pebrzeit beendet, Findet 
vom 1. Oktober in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Mehlgeſchäſt mit Deſtillation 
Stellung. Derſelbe muß beider Yan: 
des ſprachen mächtig fein. (4415) 

F. Nelke's Wwe., Inowrazlaw. 


Für unſer Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen zum 1. Ok⸗ 
tober cr. einen (4273) 
jungen Mann 
er polnischen Sprache mächtig. 
g Nauſcher & Reimer 
Hohenſtein Oſtpr. 
Ein tüchtiger, energiſcher 
junger Mann 
der jetzt ſelbſtſtändig die Leitung eines 
hiefigen Deſtillatious⸗ Detail- Geſchäſts 
übernehmen muß, wird bei gutem Ge⸗ 
halt und Tontieme ſofort gewünſcht. 
Kaution mindeſtens 500 DIE. erforderlich. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4506 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für mein Getreide: u. Spiritusge⸗ 
ſchäft ſuche vom 1. Oktober einen mit 
siefer Branche vertrauten (4166 

jungen Mann 
der der polniſchen Sprache ſowie der 
Buchführung mächtig fein muß. Be⸗ 
werber wollen Offerten u. Beifügung 
von Gehallsanſprüchen und Zeugniſſen 
tinfenden an (4166 
Adolf Aronſohn, Soldau Dpr. 


Ich ſuche per 15. September refp. 
1. Oktober d. Is. für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft en 
gros & en detail einen durchaus tüchtigen 


unverh. Diener 
Stellung. Bieler. 


ſtellung Bedingung. Dienſtantritt 1. 
Oktober. Märker bevorzugt. 

v. Buſſe, Latkowo, 
Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer. 
Ein gut empfohlener, verheiratheter 

Inſpektor 
findet zum 1. Oktober in Lin de nau bei 
Usdau Oſtpr, Bahnſtation Gr. Koſch⸗ 
lau, Stellung. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. (4232) 
Die Inſpektorſtelle 
in Jezewo bei Labiſchin, Bahnſtation 
Hopfengarten, iſt zum 1. Oktober cr. zu 
beſetzen. Nur tüchtige Leute aus guter 
Familie werden berüchſichtigt. Gehalt 
600 Mark. (4220) 
Persönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Für ein größeres Rittergut wird p. 
1. Oktober ein jüngerer, der Landes⸗ 
ſprachen mächtiger ( 
zweiter Juſpektor 
geſucht. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
erbittet Paul Roeder. Kruſchwitz. 
Dom. Smentowfen bei Czerwinsk 
ſucht von ſogleich oder ſpäter einen 
tüchtigen, militärfreien, der polniſchen 
Sprache mächtigen und evangeliſchen 
JIJnuſpektor. BE 
Gehalt 400 Mk. Persönliche Meldung 
erwünſcht. (4313) 
Dom. Stanomin bei Brudnia, 
Kreis Inowrazlaw, ſucht von möglichſt 
bald einen nicht zu jungen, unverheira⸗ 
theten, durchaus zuverläſſigen (4418) 
Beamten. 
Polniſche Sprache erforderlich. Gehalt 


ſucht von ſofort (4517 
Schwalbe, Schwetz a/ W. 
Wir ſtellen in unſerer Dampftiſch⸗ 
lerei nod > „(4312 
15 Tiſchlergeſellen 
geübte Bauarbeiter, für dauernd ein. 
Winterarbeit.) 
rlowski & Co., Allenſtein Dpr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
(tüchtig beſonders in Möbelarbeit) und 
zwei ordentliche Lehrlinge 
ſucht M. Napiorkowsli, Culmſee. 

Tiſchlergeſellen 


ſucht für dauernde Arbeit G. Philipp, 
Tiſchlermeiſter, Mohrungen. 4379 


Bruuncumacher 


zum neuen Brunnenbau, wüunſcht Lueck, 
Sackrau. Meldungen nimmt Herr 
Kaufmann A. Makowski, Graudenz, 
entgegen. (4203) 


Ein tüchtiger Schuhmacher 

der gleichzeitig das Zuſchneiden gründ⸗ 

lich verſteht, findet ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei (4474) 

Witwe A. Ernſt, Saalfeld Oſtpr. 
Drei bis vier (4475 
Schueidergeſellen und 

4 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
F. Schleiff, Schneiderm., Dt. Eylau 


Ein verh. Stellmacher 


1 


findet ein 
junger Mann 


hauſen freundliche Aufnahme. 

Ein junger Mann 
welcher die Landwirthſchaſt 
in Buczeck p. Bobrowo. 


feſſion, kann ſofort in meiner De⸗ 
ſtillation und Kolonialwaareuhdlg. 


o 
als Lehrling 
eintreten, (4389) 
Robert Majewski, Bromberg, 
Prinzenthal 


Ein Leyrling 
mit guten Schulzeugniſſen findet Stel⸗ 
Fritz Lampert, Nieſenburg. 
Suche zum 1. Oktober cr. 
für mein Deſtillatious⸗, Colonial⸗ 
und Farbwaaren⸗Geſchäft 


1 Lehrling 


achtbarer Eltern, 


Fe Was 
e 


Sohu 


und freundlichen (4252 [der über feine Brauchbarkeit gute Zeug⸗ nach Uedereinkommen. Aten Schullenntuiſſen 6410 
; niſſe nachweiſen kann, findet bei hohem — 9 . 1 
bei 9 1a Denn Lohn und Deputat zu Martini cr. Schacht meiſter A. Lehmann, Rehden. 


Stellung in Blan dau b. Gottersfeld. 


Tüchtige Bauklempuer 
finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung; Söhne ordentlicher Eltern können 
ſofort . (4330) 
als Lehrlinge 
eintreten. Ed. Palm, Elbing. 


drei Klempnergeſellen 


ſinden dauernde Beſchäftigung. 
Albert Kutzner, Klempnermeiſter, 
Graudenz. (4444) 
Ein Gärtnergehilfe 
kann von ſofort od. 15. Septbr. eintret. 
E. Emanowski, Handelsgärtner, 
4429) Roſenberg Weſtpr. 
Einen tüchtigen, jungen (4428) 
Windmüllergeſellen 
ſucht zum ſofortigen Antritt bei hohem 
Lohn der Mühlenbeſitzer Wenzel in 
Liebwalde bei Miswalde Oſtpr. 
Ein junger Müllergeſelle 
der einer kleinen Kundenmühle vorſtehen 
kann, auch etwas polniſch ſpricht, findet 
ſofort Arbeit in Schlagamühl bei 
Hohenſtein Oſtpr. (4322) 
Ein junger Müllergeſelle 
wird von ſofort geſucht. Schefler, 
Müllermeiſter und Beſitzer, Mühle 
7 Semlin bei Carthaus Weſtpr. 
Ein Lehrling 
wird auch noch angenommen. (4172) 
Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
verheir. Heizer 
der mit Lolomobile gearbeitet hat. Nähere 
Auskunft ertheilt (4344) 
Beſitzer A. Gleske, Schlochau. 


Suche zum 1. Oktober einen 
ſehr tüchtigen, verheiratheten 


Schmied 


und einen tüchtigen (4347) 


Stellmacher. 


Gr. Wogenab per Elbing. 
Die Gntsverwaltung. 
Busch. 


Dom. Borowno bei Klahrheim 
ſucht von ſofort einen unverh. (4337) 
Brenner. 

Nur Bewerber mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen mögen ſich melden. 


Unverh. Rechnungsführer 
Lenden Speicherverwalter, der mit 
andwirthſchaft, den Guts⸗ und Amts⸗ 
vorſtehergeſchäften vertraut iſt, wird vom 
1. Okt. cr. auf Domaine Strasburg 
Wpr. geſucht. Kurzer Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften ſind dem Geſuch bei⸗ 


zufügen. (4336) 


erſönliche Vorſtellung bedingt, pol: 
niſche Sprache erwünſcht. 
P. Freundlich, Pr. Friedland. 


Suchen von ſofort oder 1. Oktober 
d. Is. für unſer Manufakturwaaren⸗ 
und Mode⸗Geſchäft einen tüchtigen 

chriſtlichen Commis. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
müchtig und mit Dekoriren der Schau⸗ 
feuſter vertraut ſein. Gefl. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 4385 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Schuh⸗Waaren⸗Geſchäft, Sonn⸗ und 
Feiertag geſchloſſen, ſuche ich p. 1. reſp. 
15. Oktober tr. einen gewandten 

tüchtigen Kommis 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Offerten bitte Photogr. und Beugniß: 
abſchrift mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
beizufügen. S. Stein, Alt Kiſchau. 

In meinem Manufakturwaaren-Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail wird die 


Commisſtelle 
zum 1. Oktober frei. Reflektanten, der 
polniſchen Sprache mächtig, moſaiſcher 
Confeſſion, wollen ſich melden. (4391) 

Wolff Gembicki in Strelno. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum * 


tritt einen 5 
Gehilfen 
der tüchtiger Verkäufer iſt. Zeugniſſe 


und Photographie erbeten. 
Am 15. cr. wird eine 
Lehrlingsſtelle 
In meinem Gefchäft frei. 
A. Flatow, Marienburg. 
Für mein Material: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktober einen 
jüngeren Gehilfen. 
Den Meldungen ſind Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. Bol: 
niſche Sprache erwünſcht. (4345) 
P. Boldt II., Mewe Wpr. 
In meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft iſt vom 1. Oktober cr. 
eine Gehilfenſtelle 
in beſetzen. Nur Bewerber, der pol 
niſchen Sprache vollkommen mächtig, 
finden unter Einreichung von Zeugniß⸗ 
copien und Gehaltsaugabe Berückſichti⸗ 
gung. C. Hirſchfeld, Culm. 
Fur mem Colonjalwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober cr. einen 


Commis 


und einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. Mel: 
dungen nebſt Gehaltsanſprchen werden 
brieflich mit Auſſchriſt Nr. 4450 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Ein tüchtiger 1818 
Uhrmachergehilfe 

mit Werkzeug verſehen, kann von ſofort 

eintreten, Polniſche Sprache erwünſcht. 


mit 40—60 Arbeitern 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
(4481 Zuckerfabrik Pelplin. 
Ein Unternehmer mit 


20 Leuten 


zum Kartoffel⸗ und Rübenausnebmen 
zum 15. September in Gr. Jauth p. 
Roſenberg geſucht. (4435 


Anternehmer 


mit 40 Mann zum Rajolen 
ſofort geſucht. Arbeit für den 
ganzen Winter geſichert. 
Gr. Wogenab per Elbing. 
Die Gntsverwaltung. 
(4348) Busch. 


Ein Unternehmer 
zur Erndte von 100 Mrg. Zuckerrüben 
wird geſucht. (4413 
Vorw. Schwetz, Kr. Graudenz. 


Arbeiter⸗ 
Annahme. 


Die Campagne der Zucker⸗ 
fabrik Melno beginnt am 


Dienstag, den 22. September 
und werden Arbeiter für die⸗ 
ſelbe am nächſten Sonntag, 
den 6. September, auf der 
Fabrik angenommen. (4180) 


Juckerfabrik Melno. 


Ein ordentlicher, junger Menſch, 
der alle landwirthſchaftlichen Arbeiten, 
beſonders Säen und etwas Schirrarbeit 
verſteht, ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
wird geſucht, Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4479 durch die Ex⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Leute 
zur Erntearbeit und Nübengraben 
werden bei hohem Lohn und Akkord 
geſucht. (4024 
Dominium Rehden Wyr. 
Suche zu Martini d. Is. emen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, mit guten Zeugniſſen verſehenen, 
evangeliſchen (4469 
Hofmann 
der gleichzeitig die Stellmacherarbeit 
verrichten muß. 
R. Dzaack, Gutsbeſitzer, Gr. Montau, 
Kr. Wearienburg. 


Gegen hohen Akkordſatz finden 


oder auch früger 2 
einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
P. Boldt II, Mewe Weſlvr. 


Einen Lehrling 
zum ſoſortigen Antritt ſucht die Ober⸗ 
länder Dampfbrauerei zu Pr. 
Holland. (4394) 


— ———ͤͥͤ —4— 


Einen Lehrling 


Sohn auſtändiger Eltern, ſucht bei 
Zuſicherung gewiſſenhafter Ans: 
bildung für fein Drogen ⸗Geſchäft 
per 1. Oktober (322) 
B.v Wolski 


Culmſee. 


2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb. 


Eine ungepr. Erzieherin 
m. guten Zeugniſſ. ſucht Stell. Adr. an 
Frl. E. Brueske i. Row b. Dzimianen. 

Suche für meine Tochter, welche die 
Landwirthſch. erlernt hat, in Schneiderei, 
Wäſchenähen und allen Handarbeiten 
geübt iſt, bis zum 1. November cr. eine 

Stelle als Stütze der Hausfrau 
am liebſten auf dem Lande. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Gefl. Offert. unt. 
Nr. 4293 durch d. Exp. des Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
welches die Schneiderei erlernt hat, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht zum 1. Oktober cr. bei freier 
Station Stellung in einem größeren 
Geſchäfte behufs weiterer Ausbildung. 
Gefl. Offerten mit Angabe der geſtell ten 
Bedingungen unter II. K. 18 poſtl. 
Labiſchin erbeten. (4185 

Ein junges, gebildetes Mädchen 
in Handarbeit wie in der Wirthichaft 
geübt, ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder als Bonne. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4440 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 
es wud für die unteren Klassen 
einer Töchter ſchule eine geprüfte 

Lehrerin 
geſucht. Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften werden unter Nr. 4479 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Fräulein 

das bef. iſt, 2 Knaben v. 5 u. 6 Jahren 
den erſten Unterr. zu erth., z. 1. Okt. geſ. 
Zeu gn. u. Gehaltsanſpr. w. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 4455 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine mufifalifche, geprüfte 

Erzieherin 
wird zum 1. Oktober zu 2 Mädchen 7 
und 10 yo unter beſcheidenen An⸗ 


Gehalt nach Leiſtung. Ci 7 ente ſprüchen geſucht (4432 
4 in ſtrebſamer junger ? i 
PAST Eu landen, Inſpektor um Kartoffel⸗ und Rübenausnehmen N. Hellwig, Altan. 


ed. Konfeffion, findet bei 360 MI. p. ofort Beſchäftigung; auch find. mehrere 


En und „per it = „Steingräber 
ellung a. d. Ritte 
9 Ofinsti. Übel Janowie in P. 2 engniffe erben. ſealeid Anftelung auf 


Eine kath. Kindergärtnerin 
ndet bei mir vom 1. Oktober Stellung. 
olniſch in hat den Vorzug. 

(1331) K. Sielski, Inowrazlaw. 


Tichtige Nilergehüfen 


und Anftreicher ſucht (4416) 


Domintum Wichorfee. 


werden noch geſucht bei den Schieß⸗ 
um — — 1 s 8 


Zur Erlernung der Landwitihſchaft 
(4438 


zum 1. Oktober gegen Benlionszahlung 
in Sarnowken bei Schloß Roggen⸗ 


erlernen 
will, findet zum 1. Oktober Stellung 
(4228) 

Ein kräftiger Kuabe, evg. Kon: 


lung in meiner Material-, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Drogen⸗Handlung. (4314) 


mit 


Für mein Matertalwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 
(4407) 


Bum 1. Oktober d. Js. wird auf 
dem Lande für einen 6 Jahre altes 
Knaben eine junge 1 


Kindergärtnerin I. Kl. 


geſucht, die demſelben den Aufangs⸗ 
unterricht geben foll, ſolches auch ſchon 
mit Erfolg gethan hat. Ebenſo Bes 
ſchäftigung in der Wirthſchaft. Bewer⸗ 
berinnen wollen Zeugnißabſchriften und 
Photographie u. Nr. 2728 an die Exp. 
des Geſelligen zur Weiterbeförderung 
einſenden. 8 

Zum 1. Oktober ſuche ich ein durchs 
aus zuverläſſiges, erfahrenes 


Mädchen, Bonne oder 
Kindergürtnerin II. Klaſſe. 


Gute Empfehlungen Bedingung. Mel⸗ 
dungen und Gehaltsanſprüche an 
Frau Landrath von Bonin, 
Neumark Wpr. 
3. Z. Kattlau bei Montowo. 
In meinem Maunfakturwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet eine ” (4233) 
gewandte Berfänferin 
(moj.), der polnischen Sprache mächtig, 
welche ſich auch zur Stütze der Haus⸗ 
frau eiguct, bei Familien-Anſchluß von 
zogleich angenehme u. dauernde Stellung. 
Philipp Hirſch, Strelno. 
Für mein Kurz: u. Weißw.⸗Geſchäfl 
ſuche von ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Max Braun in Thorn. 
Für mein Materſalwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort eine der pol⸗ 
niſchen Sprache müchtige 5 (4316) 
Verkäuferin 
gleichviel welcher Confeſſion. 
A. Segall, Oſche. 


52557575277 57:5 77575 
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Eine flotte Verkäuferin 22 

findet von ſofort oder vom 2 
22 15. d. M. in meinem Kurz⸗, 22 
5 Weiß: u. Wollwaaren⸗Geſchäft 2 

8 angenehmen. dauernde Stellung 
bei hohem Gehalt nebſt freier 32 
2 Station. Offerten mit Abſchrift © 
22 der Zeugniſſe erbittet (4471) 22 
Johannes Jordan 38 
Elbing. 22 
Seesee AA 22 
822322222223 22222838 
Als Stütze der Handfran mit 
Familienanſchluß wird ein einf. evang 
junges Mädchen 

vom Lande in Forſthaus Semlin 
bei Pr. Stargard Weſtpr. von ſofort 

geſucht. Waiſe bevorzugt. (4418 
Eine tüchtige, deutſche, polniſch ſpr. 

Mamſell 

welche gut kochen kann, Kälber⸗„Schweine⸗ 
und Federviehzucht verſteht wird bei 
ei nem Aufangsgehalt von 180 Mk. per 


1. Oktober geſucht. Off. an Niltg. 
Sukowy, per S'relno. (4620 


Zum 1. reſp. 15. Oktober ſuche eine 
einfache, ältere, erfahrene 

Wirthin 
und ebenfalls einen älteren, unverhel⸗ 
ratheten (4478 


S Gärtner 
der befähigt iſt, eine Gartenanlage neu 
einzurichten. Offerten und Gehalts an⸗ 
ſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 
— 4478 durch die Exped. des Geſell. 
erbeten. 


Eine tüchtige, ſelbſithätige 
Wirthin 
erfahren im Kochen, Backen, in der 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht, wird zum 
1. Oktober reſp. früher für 210 Mark 

Gehalt pro Jahr gefucht von 

Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 
Zum 1. Oktober ſuche eine einfache 

Wirthin 

die in Küche und Federviehaufzucht be⸗ 

wandert iſt. Offerten mit Gehallsan⸗ 

ſprüchen erbittet Dom. Bialoblott 

bei Bartſchin, Poſen. (4175 
Geſucht wird von ſofort in einem 

Haushalte von zwei Perſonen eine 
tüchtige jüdiſche Köchin 


die auch mit Stubenarbeiten vertraut 


ſein muß. Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Wwe. Henriette Neumann 
1248) Tuchel Wpr. 
Zum 1. Oktober cr. wird eint 
tüchtige, erfahrene 
Kinderfrau 


get einem 1 Jahr alten Kinde geſucht. 
Meldungen und Lohnanſprüche unter 
Nr. 4165 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


finden zur Niederkunft 

amen unter ſtr. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 

Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 


Aufrichtig. 

Gebildeter junger Mann, Guts⸗ 
verwalter, Mitte 30er, mit 9000 Mk. 
Verm, ſucht, da derjelbe von allem Ber⸗ 
kehr abgeſchloſſen, paſſende Partie. Damen 
bis zu gleichem Alter, wirthſchaftlich er⸗ 
zogen u. vorurtheilsfrei genug find, auf 
mein ernſtgemeintes Geſuch einzugehen, 
werden gebeten, behufs Annäherung Briefe 
möglichſt mit Bild) unter Nr. 4288 der 
Exped. des Geſell. zur Weiterbeförderung 
einzuſenden. Verſchwiegenh. Ehrenſache 
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Jm bin zur Rechtsanwaltſchaft F 
bei dem Königl. Amtsgericht zn 
Strasburg Weſtpr. zugelaſſen. 


Krause 
4458) Rechtsanwalt. 


. — 
Dr. med. Hope, 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts mit gleich. Erfolge’ briefl 


Et 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mk., 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,40, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probefendungen von 10 Pfund gegen 
achnahme, 


ſttiig sc 1. Kopfkifen 


Laken und Steypdecken 
Leinwand 


das Stück 12,50, 13,75, 14,50, 15,35, 
3,70 Mek 


„ 5 4487 
Handtücher A) 


das Meter 26, 28, 30, 33, 36, 38, 40 Pf. 


Ciſchticher und Servietten 


empfiehlt 
II. Czwiklinski. 


Garantirt 
reinen Leinölfirniß, 
beiten Fußbodenlackfirniß, 
Oelfarben 


auf Marmorwalzenmühle fein gerieben, 


empfiehlt billigſt „ (3655) 
G. Breuning. 
Um zu räumen, verkaufe meinen großen 
Vorrath an (4472) 


Cementflieſen, 
Krippen, Stufen, 
Manerabdeckungen 


25% billiger wie font und verſende 
per Bahn nach jeder Station. 

Paul Stefanski, Maurermſtr., 
4472) Kulm. 


Velocipedes 
Spezialität Rover 


offerire wegen vorgerüdter Saiſon von 
165 Mark an, mit Rahmengeſtell und 
1½¼ Zoll Polſterſtreifen 220 Mark 
incl. Zubehör unter Garantie franco 
jeder Bahnſtation. (4241) 


L. F. v. Gizycki, 


Königsberg i. Pr., 


Kueipb. Langg. 43. 


Aordſtrand⸗, Koſtröͤmer und 
amer. Sand: Weizen 


(in ſehr ſchöner Qualität) 


Schwedischen, Leipziger und 
Probſttier Roggen 


empfiehlt zur Saat Rittergut Lipienken 
per Laskowitz. (4460) 


Sehr ſchöne Aepfel 
und Birnen 


in größeren und auch kleineren Poſten, 
ſind verkäuflich in Bankau bei War⸗ 
lubien Wpr. (4459 


Gepfläcktes Sommer⸗, 


ſpäter 


Winterobſt 


felnſte Sorten, zum Verkauf. (4136) 
Gr. Watkowitz. 


Einen Dampf⸗Käſekeſſel 


1050 Liter groß, gut erhalten, hat billig 
zu verkaufen Chriſtian Scherler, 
Ellerwalde bei Sedlinen. (4466) 


Aepfel, Birnen und 
Pflaumen 


ſtehen in großen und kleinen Poſten zum 
Verkauf in der Königlichen Straf⸗ 
anſtalt zu Graudenz (4446 


Achtung! Achtung! 
Sehr ſchöne [2527 


19 74 
Zwiebeln 
hell, mittelſtalk und haltbar, der Ctr. 
4 Mk. frei Bahn Thorn, verſendet gegen 
Nachnahme Moritz Kaliski, 
N Verſandtgeſchäft, Thorn. 


2 
» 
2 
er 
2 
2 
2 


2 


s und Maſtkuren. 


Versicherung sagen Verlust von Ache u. inmobilen Capital. | 


Die gegenwärtige ungünstige Börsenlage ist nicht auf vorübergehende Erscheinungen zurückzuführen, 
basirt vielmehr auf die überaus ungesunden wirthschaftlichen Verhältnisse, unter denen fast alle europäischen & 
Länder in Folge des ungünstigen Eruteausfalles zu leiden haben, deren weitere Folgen sich heute kaum übersehen 
lassen und sich jedenfalls anf längere Zeit hinaus fühlbar machen dürften. 
Folge dessen Werthverringerungen, sowehl der mobile als auch der immobile. 
Es tritt daher an jeden Besitzenden die Nothwendigkeit heran, sich vor der drohenden Entwerthung seines 
Bin solcher Schutz vor Verlusten existirt an der Börse 5 


Durch Einsetzen einer relativ geringen Prümie 2 |ift mit todtem ſowie lebendem Inventar, 


Besitzes nach Kräften zu schützen. 
und zwar in der Form von Prämiengeschäften. 
ist man in der Lage, mehr oder minder grosse Gewinne bei einer sich etwa fortsetzenden Entwerthung der 
Effeeten zu erzielen, so dass hierdurch die dem eigenen Besitze drohenden Verluste aufgewogen werden können. R 2 N 2 : » 
Der Schutz der Prämie gewährt jedem Capitalisten Ruhe u. die Gewissheit, seine Waſſermahlmüble, Schneidemühle, Eiſen⸗ 
Verluste nicht ins Unendliche wachsen zu sehen. 5 

Ich empfehle meine dieses Thema ganz ausführlich behandelnde Broschüre allen Interessenten und 
halte die Lectüre derselben unter den heutigen Zeitumstünden für sehr wichtig. Ich versende dieselbe auf Ver- 
langen gratis und franco, ebenso meine ausführlich gehaltenen Wochenberichte. Zur Ausführung 
dieser Prämiengeschäfte, sowie sümmitlicher Zeit- und Cassegeschäfte halte ich ® 
meine Dienste bestens empfohlen, 


Berlin W., 
Französische Str. 33a. 


Samuel Zielenziger 


| g - en: 
Feuerverſicherungs⸗ Verband deutſcher Fabriken 
zu Berlin. 

Wir beehren uns ergebenft anzuzeigen, daß den Herren Uhsadel & 
Lierau in Danzig eine Tit. General⸗A 
Provinz Weſtpreußen übertragen worden iſt. 
Berlin W., Charlottenſtr. 50/51, im September 1891. 


Feuerverſicherungs⸗Verband denutſcher Fabriken. 
Der Vorstand. 


gentur unſeres Verbandes für dit 
(4519) 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige halten wir uns den Herren Fabrikanten 
und Gewerbetreibenden zum Abſchluß von Feuerverſicherungen beſtens empfohlen 
und find wir zu jeder hierauf bezüglichen Auskunft gern bereit. - B 
werber um eine Agentur belieben ſich an uns zu wenden. a 


Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 43. 
Uhsadel & Lierau. 
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MWaferheilanfalt Zad Königsbrunn 


bei Königſtein (ſächſ. Schweiz). 
Kurort für Nervenkranke, Magenleidende und Reconvales⸗ 
3 ceuten. Geſammtes Waſſerheilverfahren, Elektrotherapie, Maſſage 
Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Pat. Lippert). 
1 liche Proſpekte gratis durch den Director 
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Vienenwirthſchaftliche Ausſtellung 
im Schützengarten "BE 
za Dirschau 
am 5. und 6. September 1891, Aachmikkags. 


Während der Ausstellung Concert. 


Entree 50 Pfg., für beide Tage 75 Pfg. U 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


NEIL 


99999999699 


Dr. med. Putzar. 


222 


Das Comité. 
FELL) 


axonia-Drillmaschine. 


Einzige Maſchine, welche dauernd 
I} auf ebenem und koupirtem Terrain 
ohne jede Regulirung abſolut 
gleichmäßig arbeitet, empfiehltzzu 


Ventzki, Masi 
Graudenz. 
GEGLLL: 


RTL EDEL 


Prima Asphalt⸗Dachpappe 


Holzeement und Klebemaſſe, reelles Fabrikat aus eigener 
Fabrik, und Steinkohlentheer offeriren 


Gebr. Pichert, 


Graudenz, Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Original-Probsteier Saatgetreide. 


Wir bitten, unserm Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst 
die Aufträge für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zu ertheilen. 
Laboe i. d. Probstei (Holstein), August 1891. 


Saatniederlage Probsteier Hufner. 


Stoltenberg & Richter. 


en: u. Pflugfabrik, 5 
N 


N 
LG GA) 


3000 bis 3500 Mk. jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben, 
Offerten unter B. 7090 durch Rudolf Mosse, Berlin S W., erbeten. 


200 ehm Fprengſteine 


hat abzugeben ( 
Pulkow bei Laskowitz. 


Obſt mu 


zu verpachten ( 
Lichtenthal bei Czerwinsk. 
Meldungen an Inſpektor Reichhoff. 


Eßkartoffelu 


ca. 1000 Ctr., Daberſche, geſund, mehl⸗ 
reich und wohlſchmeckend, von Mitte 
September ab lieferbar, offerirt [3897 
Schirmann, Quirren 
per Raudnitz Weſtpr. 


1000 Ctr., vorzüglich geworben, verkauft 
bei Abnahme ab Hof und Lieferung nach 
Raudnitz Weſtpr. Sch 

mann, Quirren per Raudnitz Weſtvpr. 


Reſtauration 
in einer Stadt wird 
kaufen geſucht. Gefl. O 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


n Trankwitz bei Altfelde iſt ein 
eleganter, gerittener Y Wallach, 

oß, Nappe mit Stern, 
aus oſtpr. Stute, ſicher 
vor dem Zuge u vortrefflicher Springer, 


Jeder Besitz erleidet in 


(4509) 


Bankgeschäft. 


Rabenklippe 


Vollblutſtute von Noccocco aus der Ad) SE 


ventureß, vorzügliches Jagdpferd, ſchnell 
und brillant im Sprunge, billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4477 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Wegen Ueberfüllung des Stalles iſt 
ein ſehr ſicheres, ruhiges 4176) 
2 u 
teitpferd 
9 Jahre alt, für den feſten Preis von 
600 Mark zu verlaufen. Daſſelbe trägt 


jedes Gewicht und iſt zugfeſt. Janz, 
Pniewno bei Terespol Weſtpr. 


Imei Ruppen 


hochedel, 5 und 6 Zoll, 6 Jahre 
alt, verkäuflich. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4170 
durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Zwei hochelegante 


Doppelponnies 


Wallach und Stute, 4 und 5 Jahre alt, 
Schwarzſchimmel, ſehr flotte Gänger, 
genaue Paſſer, ſtehen zum Verkauf. 
Rittergut Paudelwitz bei Miswalde 
Oſtpreußen. (4160) 


> ſtarke Arbeitspferde 


verkäuflich in Klein Ellernitz. 


7 Stiere, 2 Bullen 


Durchſchnittsgewicht 8 / Ctr., gut ans: 
gefleiſcht, verkauft (4310) 
Wichert, Warlubien. 


N 80 Jährlinge 


150 diesjährige Lämmer 
22 Stiere 

zur Maſt, hat zum Verkauf (4417) 
B. Eiſenſtädt, Dirſchau. 


77 Mutterſchafe 


zur Zucht, verkauft wegen Einſchränkung 
der Schäferei Wittkowo bei Schwirſen, 
Bahnſtation Culmſee. (4453) 


75 fette Hammel 


verkauft Dom. Blachta bei Kornatowo. 


Ein engliſcher Hühnerhund 


1½ Jahre alt, vollſtändi dreſſirt, von 

ſchöner Figur, it in Illowo, Kreis 

Neidenburg, zu verkaufen. Preis 60 Mk. 
(4321) Wondzinski. 


Eine Holländer Windmühle 
mit Land, bei 1000 Mk. Anzahlung billig 
zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
J. Zaborowski, Abbau Niederausmaaß 
(3991) bei Podwitz, Kr. Kulm. 


Brodſtelle. 

Eine rentable Gaſtwirthſchaft, 
dicht an der Chauſſee und an der Oſtbahn 
belegen, circa 6 Morgen Land, großer 
Gaſtſtall nebſt Viehwaage, iſt Krankheits 
halber zu verkaufen. Es finden täglich 
Viehverladungen ſtatt. Die Einſicht 
der Geſchäftsbücher wird geſtattet. 

Auskunft ertheilt Michalski, 
Fleiſchermeiſter, Schoenau Weſtpr., 
Kreis Schwetz. (4518) 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in Grünchotzen, Kreis Schlochau, 
Chauſſee Konitz Bütow, ſteht für 4000 
Mk., Anzahl. 2000 Mk., zum ſofortigen 
Verkauf. (4515) 
Näheres bei Kaufmann Todten⸗ 
kopf, Gr. Konarzin. 


Mein Haus 


nebſt Garten, mit Material⸗Geſchäft 
und Speiſewirthſchaft, W 


ich ſofort zu verkaufen. 567 
Otto Häcker, Weißenhöhe a/ Oſtbahn. 


Zur Parzellirung 
fac Grundſtücke u. Beſitzuugen 


ucht C. Pietrykowski, Thorn. 


Worin gafter Kauf, 
Hans mebft Garten ichn an du 


kaufen. Zu erfragen bei Zimmermong 


Darabas daſelbſt. (4503) 
E N Br TE 
Ein Geſchäftshaus 
mit Landwirthſchaft, auf dem Lande 


Alan der Bahn und Kreuzungschauſſer 


in welchem ſeit 20 Jahren eine Bäckerei 
ſowie Fleiſcherei mit Erſolg betrieben, 


Familienverhältuiſſe halber zu verkaufen. 
Am Orte befinden ſich eine Dampf⸗ u 


gießerei ſowie fiskaliſche Holzablagerung. 


Näh. ertheilt Strehlau, Terespol 
(Oſtbahn). (4516 


Ne 
Bütkerei 


2 N in meinem Hauſe, beſte Ge⸗ 


ſchäftslage des Ortes, ſeit 40 
38 Jahren beſtehend, ſtets in flottem 
25 Betriebe, iſt per 1. Oktober zu 

verpachten. (4507) 

P. Haberer, Culmſee. 

€ 
K Nn zen 

Mein in beſter Geſchäftslage, 5 Min, 
v. Bahnhof Mocker belegenes, maſſives, 
2ſtöckiges Grundſtück, 14 Morgen 
Ackerland, m. auch ohne Land, bin ich 
Willens, preiswerth zu verkaufen. Off. 
werden bricfl, mit Aufſchrift Nr. 4502 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
SS 000000000 


Gutskaufgeſuch. 


Eine größere Herrſchaft 
in Weſipreuſten oder augren⸗ 
zender Provinz, mit viel 
Forſt u. wenig Agronomie, 
wird von einem eruſten Reflel⸗ 
tanten baldigſt zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Offerten von Be⸗ 


€ 
3 
2 
figern werden unter J. . 
N 
; 
2 


>... 


7766 an Rudolf Mosse, 

Berlin SW., erbeten, 
Strengite Diskretion wird 

zugeſichert und verlangt. 


„%eeeeeeeeeeeeeeeeeeseesesseseee 


So0000200004000000000%0 
Mein Grundſtück 
beſtehend aus 90 Morgen Acker, Ge⸗ 
bäuden nebſt Inventarium und ſämmt⸗ 
licher Ernte, bin ich Willens, aus freier 
Hand zu verkaufen. (4554) 
Franz Tomaszewsti, Beſitzer 
Okonin bei Melno. 


Capital-Betheiligung 
bei einem Bankgeschäft. 


Ein solides Effekten - Commissions. 
Geschäft in der Provinz (Jahresumsatz 
ca. zwölf Millienen Mark, ungedeckte 
Kredite ausgeschlossen), wünscht Kapital- 
Betheiligung 8 14512) 
in Höhe von ca. Mk. 30000. 
Offerten sub J. E. 7771 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW., erbeten. 

Auf ein ftädtifches Grundſtück werden 
zu fihere Stelle von einem prompten 
Zinszahlek ca. 

20000 Mark 
geſucht. Offerten unter Nr. 4532 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


10000 Mk. 


auch mehr, werden auf ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück (goldſichere Hypothek) geſucht. 
Briefe unter A, B. poſtl. Allenſtein. 

In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft findet ein eee 


gewandter 5 

Verkäufer 
bei hohem Salair per fofort Stellung. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er: 
wünſcht. Meld. mit Zeugnißabſchriften 


erbeten. , 
Elias Krayn, Pudewig. 
In meinem Tuch⸗, Manufaktur, 
Modewaaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
findet per 15. September ein 
tüchtiger Verkäufer 
Stellung. Derſelbe muß mit der poln. 
Sprache vollſtändig mächtig fein. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche find 
beizufügen. a 
Auch findet ein (4483 
Lehrling 
aus achtbarer Familie, mit guter Schul⸗ 
bildung, Stellung. 
A. Casper David Nachf., 
J. Itzigſohn, Strasburg Wpr. 
Für mein Eiſenkurzwagren⸗, Glas⸗ 
und Porzellan⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer 
zum Eintritt am 15. Oktober d. 3% 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsangabe beizufügen. (4362 
Hermann Miſchke, Lyck Dpr 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich vou 
ſogleich einen 7 (3977) 
tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, welcher poluiſch ſpricht. Den 
Meldungen ſind Photographie und 


)] Zeugniſſe beizufügen. 
S ga 


Carl Marcus, Neumark Bor. 


des Geſelligen pro 
Nr. 198 a guru 
Die Expedition⸗ 


umermong 
(4503) 


aus 


je, 5 Min. 
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Morgen 
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geeignet. — Vor einigen Tagen ſtarb ein Mann zu Perpignan 
Ihm war das Glück zu Theil geworden, den Tag zu erleben, 
daß die Marſeillaiſe an der Newa Ruſſenohren in Eutzlicken ſetzte. 
Er ſtarb und hinterließ tauſend Hrancs den Stadtmuſikanten von 
Perpignan, die dafür bei ſeinem Begräbniß das Revolutionsliez 
und die Zarenhymne ſpielen mußten. 


S nenn ann] 
Vom Büchertiſch. 


— Das neueſte, den fünften Jahrgang eröffnende Heft der 
Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ iſt gleich den früheren reich⸗ 
haltig und gediegen ausgeſtattet. Es enthält u. A. die größeren 
Aufſätze „Die Leipziger Meſſe“ und „Ein Tag in Köln“, beide 
mit vorzüglichen Illuſtrationen in mehrfarbigem Aquarelldruck. 
Aus dem reichhaltigen novelliſtiſchen Theile dürfte der neueſte 1 
Roman von Frau Ida Boy⸗Ed „Empor!“ beſonderes Intereſſe 
erregen. Der Preis von 40 Pf. pro Heft iſt ein erſtaunlich, 
billiger bei der Fülle des Gebotenen. 

— Mit dem ſoeben erſchienenen Septemberheft der „Deut⸗ 
ſchen Run dſchau“ ſchließt dieſe vortreffliche Zeitſchriſt ihren 
fichzehnten Jahrgang ab. Das Heft bringt eine Erzählung 
Julius Rodenberg's: „Kloſtermann's Gru udſtück“, ein fein 
empfundenes Stimmungsbild aus dem Berliner Leben, voll tieſen 
poetiſchen Reizes, Perſonen uns vorführend, wie fie uns nur 
ſelten ſo meiſterhaft und originell verkörpert werden. Vielfache 
Anregung gewährt ein Aufſatz von Karl Möbius: „Die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung großer Muſeen“, da hier der gelehrte Ver⸗ 
faſſer praktiſche Vorſchläge macht, die lebhafte Beachtung finden 
dürften. — Eine eingehende Cyarakteriſtit Wolfram von Eſchen⸗ 
bach's verdanken wir Anton E. Schönbach. — Ein wichtiges 
Thema ſchlägt Heinrich Albrecht in ſeinem Beitrage: „K raft⸗ 
maſchine nfür das Kleingewerbe“ an. „Geben wir dem Klein⸗ 
meiſter Etementarkraft zu ebenſo biuigem Preiſe, wie dem Kapital 
die große mächtige Dampfmafchine zu Gebate ſteht, und wir er⸗ 
halten dieſe wichtige Geſellſchaftsklaſſe, wir ſtarten fie, wo ſie 
glückticherweiſe noch beſteht, wir bringen fie wieder auf, wo fie 
bereits im Verſchwinden iſt,“ führt der Verfaſſer aus. — Während 
P. D. Fiſcher über das „Verkehrsweſen und die Kuünſt“ 
plaudert und Profeſſor J. Reinke die Flora von Helgoland 
ſtizzirt, entwickelt Herman Grimm feine Meinung über den Ge⸗ 
ſchichtsunterricht in aufſteigender Linie, welche Arbeit 
darauf abzielt, Har zu machen, daß nur die Lehrer, welche auf 
der Univerſität gründliche deutſche Geſchichtsſtudien gemacht haben, 
auf Gymnaſien deutſche Geſchichte zu lehren im Staude ſeien. — 
Von den anderen Aufſätzen dieſes „Rundſchau“ Heftes heben wir 
ſodaun noch hervor: Eine Berliner Strapenſcene aus dem Jahre 
1818 von Ruvoif Schleiden. — Der heutige Zuſtand Aegyptens 
unter engliſcher Verwaltung. — Politiſche Rundſchau. — Lenaus 
Verhäuguiß von W. Lang. — Der Prinz⸗Admiral Adalbert. — 
Lord Cheferſield von Lady Bleunerhaſſett — Literariſche Notizen 
und Literarische Neuigteiten. 


—— mt nn } 
Gewerbliches. 


— PBöilten mit Holzkohle. um Möbeln ape ſchöne, 
ſchwarze Farbe zu geben, empfiehlt Uhland's techn. Rundschau 
das Poliren mit Holzkohle. Man beſtreicht das Holz zuerſt mit 
einer Kampherlöſung in Spiritus und unmittelbar darauf mit 
einer anderen Schicht, die vorzugsweiſe aus einem Gemiſch von 
Eiſenſulfat und Galläpfeln beſteht. Dieſe beiden Subnanzen 
dringen in das Holz ein und geben ihm eine Anzerſtörbare echte 
Färbung. Zu gleicher Zeit wird hierdurch das Eindringen von 
Juſekten in die jo behandelten Möbel verhindert. Iſt das Holz 
elligermatzen trocken geworden, jo reibt man die Oberfläche zuerſt 
mit einer harten Queckenbürſte ab, und darauf mit fein pulveriſirter 
Holzkohle. Bei Behandlung der geſchnitzten Stellen muß beſonders 
feines Kohlenpulver angewendet werden. Die Auftragung und 
Vexreibung erfolgt durch ein Flanell⸗Läppchen, welches man w⸗ j 
wechſelnd in Lemöl und Terpentinſpiritus taucht; wenn dieſe Bis I 4 
handlungsweiſe eine Zeit lang fortgeſetzt wird, ſo erreicht man 
eine ſchöne Farbe, my fie durch Firuiſſen und Lackiren niemals 


Der 


d. Jortſ.] Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Hilfe Anna ſtand noch immer und rührte ſich nicht. Da 
rat der Paſtor heran und ſprach einige Worte zu ihr. Sie 
ah ihn fragend, entſetzt an. Ein Schauer durchrieſelte ihre 
Geſtalt, fie blickte auf den Aermel ihres ſchwarzen Kleides, 
a Folkerts Blut getränkt, fie fühlte es an ihrem Arme 

eben. 

„Jetzt? Mit ihm? kam es bon ſeinen Lippen. Wieder 
ſprach der Paſtor leiſe zu ihr. Dann warf ſie einen Blick 
auf ihre Umgebung und ging. 

Der Wagen, auf welchem Bernd Coordes ſchon ſaß, hielt 
vor der Scheunenthür, eine Magd ſtand mit der Stalllaterne 
daneben und hielt die Leiter. er Knecht zügelte die dicken, 
ungeduldig nickenden und wiehernden Pferde. Kaum hatte 
Hilke neben ihrem Manne Platz genommen, ſo raſſelte ſchon 
der ſchwere Wagen davon. 

Die Nacht war tiefdunkel; kein lichterer Streifen, kein 
Stern durchbrach die ſchwarze Wolkenmaſſe am Himmel. Eiſig 
ſuhr der Wind daher, Hilke Anna große Regentropſen und 
naſſen Schnee in das Geſicht peitſchend. Der Wagen rollte 
an dem Kirchhof vorüber, auf welchem am heutigen Tage 
Fentje Anna⸗Möe zur Ruhe beſtattet war. Die junge Frau 
dachte, daß es ein großes Glück fein würde, wenn fie und 
ihr Kind ſich an die Seite der Mutter betten könnten. 

Weiter ging es in raſender Eile um den Kirchhof herum 
der Fahrſtraße zu. Die Pferde kannten den Weg, es würde 
ſonſt unmöglich geweſen ſein, ihn in der herrſchenden Dunkel⸗ 
— zu finden. Innerhalb zehn Minnten war Eggehörn er⸗ 
reicht. 

Der Miiller hatte bis zu dieſem Augenblicke noch kein 
Wort geſprochen. Mit einem Male wandte er ſich ſeiner 
Frau zu und ſchrie ihr ins Ohr: 

„Dem Lump, dem Folkert, will ich's heimzahlen, wenn 
er noch nicht genug gekriegt hat. Und Du — Du, Weib, — 
ich könnte Dir den Hals umdrehen.“ 

Er griff mit der Hand um ſich, als wolle er ſeine Worte 
ſchon in dieſem Augenblick zur Wahrheit machen. 

Hilke Anne gab keinen Laut von ſich. Das reizte ihn 
noch mehr. 

„Ja, nun weiß ich's, warum Du Dich mit dem Balge 
(Balg) ſo thuſt! Neemann'ſche Art iſt's — nicht meine. 
Aber aus dem Hauſe muß es mir und Du — Du — mit 
ihm! Daß ich ſo blind geweſen bin — ich Narr!“ 

So raſte er weiter und weiter, unabläſſig mit der Peitſche 
knallend und die Pferde zu immer größerer Eile anſpornend. 
Hilke Anna hatte ihre Hände im Schooß gefaltet. Der 
Sturm umbrauſte ihr Haupt, und der kalte Regen kühlte die 
ſteberheiße Stirn. Einmal ſtöhunte ſie tief auf, aber der Wind 
trug den Seufzer auf ſeinen Flügeln ungehört davon. Bernd 
Coordes aber dachte, ſie wolle ihm durch ihr Schweigen trotzen, 
und feine ſinnloſe Wuth würde ſich noch geſteigert haben, 
wenn ſie einer Steigerung ſähig geweſen wäre. 

Nun hielt der Wagen. Schaumbedeckt, mit dampfenden 
Nüſtern und zitternden Flanken ſtanden die Pferde. Bernd 
Coordes ſprang vom Wagen, nachdem er dem Knechte die 
Zügel zugeworfen; Hilke kletterte über das Vorderrad herab, 
um dem Müller in das Haus zu folgen. Inſtinktiv dachte 
ſie, daß es ein Unglück geben könne, wenn der Raſeude in 
dieſem Augenblick das Kind ſehen würde. 

Der Gedanke rüttelte, ſie aus ihrem Stumpſſinn auf; etwas 
von dem alten Muth, von der alten Eutſchloſſenheit kam 
wieder über ſie. Das Kind! Sie wollte es mit ihrem eigenen 
Leben ſchützen. 


Geſellige. 


An der anderen Seite des Stalles auf der Diele pflegte 
eine Leiter zu ſtehen, die zum Heuboden hinaufſührte. Der 
Gedanke, daß ſie im gauſe des Tages weggenommen ſein 
könne, ließ das Blut in ihren Adern ſtocken. Sie tappte an 
dem Mauerwerk entlang — die Leiter war an ihrem ge⸗ 
wohnten Platze. 

Die Todesangſt gab Hilke Muth, ſie würde es ſonſt mit 
dem Kinde auf dem Arme nicht einmal am Tage gewagt 
haben, die frei und unbefeſtigt auf dem glatten Lehmboden 
ſtehende Leiter hinan zu ſteigen. In wenigen Augenblicken 
war ſie oben und einſtweilen in Sicherheit. Halb bewußtlos 
ſauk fie auf das Heu nieder. 

Ein unzufriedenes Murren der kleinen Geeske ließ ſie 
ſich wieder aufraffen. Leiſe ſuchte ſie das Kind zu bejänf 
tigen, und die Stimme der Mutter übte die gewünſchte 
Wirkung aus. Hilke Anna breitete ihre große Schürze über 
das Hen und legte die Kleine darauf, ihr noch immer mit 
beſchwichtigenden Worten zuſprechend. In wenigen Augen⸗ 
blicken verkündeten Geeske's ruhige, regelmäßige Athemzüge, 
daß ſie den zu lauge entbehrten Schlaf gefunden, und die 
Mutter faltete aufathmend die Hände über die Kniee. 

Noch immer durchbrauſte der Wind das Haus, zum 
Zeichen, daß die Seitenthür noch oſſen ſtand. Den Müller 
hörte die angſtvoll lauſchende Frau nicht mehr. Er war 
zweiffellos irre geleitet und ſuchte ſie draußen. Wenn er 
nur nicht die Magd fand! Aber Antje allein würde es nicht 
ſchwer werden, ſich in der Dunkelheit vor dem Wüthenden 
zu verbergen. 

Hilke Anna hatte ſich nicht in ihren Muthmaßungen be⸗ 
trogen. Nach Ablauf einer ihr endlos ſcheinenden Zeit hörte 
fie eine Thür in's Schloß fallen und das Braujen des Windes 
im Haufe war verſtummt. Sie lauſchte mit geſpanntem Ohr 
und angehaltenem Athem. 

Allmählich wurde es ganz ruhig. Die Kühe brüllten 
nicht mehr, auch im Pferdeſtall war es ſtill geworden. Der 
Müller dachte offenbar nicht daran, daß ſeine Frau noch im 
Hauſe ſei, ſo hatte er ſich zum Schlafen niedergelegt, und ſie 
konnte nun den Morgen erwarten. 

Den Morgen! Was würde er ihr bringen? Neunes 
Elend, dem ſie nicht entfliehen konnte. Noch immer die 
Hände über die Kuiee gefaltet, ſaß fie in dumpfem Sinnen 
verloren und überdachte, was ſie beginnen ſolle, ohne zu 
irgend einem Eutſchluß zu kommen. Auch die Mutter würde 
es nicht mit ihr gehalten haben, wenn ſie ihrem Manne 
davongelaufen wäre, aber doch hätte ſie eine Stütze an ihr 
gehabt, und vielleicht würde ſie ſich in dem gegenwärtigen 
Fall des Kindes kurze Zeit erbarmt haben. 

Die Mutter war todt; an die Schwägerin kounte Hilke 
Anna nicht einmal denken. Sie mußte in dieſem Hauſe 
bleiben und weiter mit einem Manne leben, den ſie ſeither 
nur verachtet, den ſie jetzt aber fürchtete. Daß ihm ein 
Todtſchlag nichts war, hatte er am heutigen Abend be⸗ 
wieſen. 

Judem ſie jo dachte, vergegenwärtigte ſie ſich wieder den 
Augenblick, wo ſie Folkerts blutüberſtrömtes Haupt an ihre 
Bruſt gebettet. Vorſichtig tan ete ihre Hand nach dem noch 
immer feuchten Aermel ihres ſchwarzen Gewandes und ſchau⸗ 
dernd vergrub ſie ihr Geſicht in beide Hände. Die Ge⸗ 
danken, die nun auf ſie eindrangen, überſtürzten ſich förm⸗ 
lich. Nur die Nähe ihres Kindes konnte ſie in dieſer Stunde 
vor einer That äußerſter Verzweiflung ſchützen. 

Todtmüde und vollſtändig erithöpft ſank fie endlich auf 
das Heu nieder, und auf einige Stunden nahm ein wohl« 
thätiger Schlaf ſie in ſeine Arme. Die Träume die sie 
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quälten, konnten nicht fo grauenvoll fein, wie die Wirklichkeit] zu erreichen it. 7 
Da — das Blut gerann ihr in den Adern — noch unter ſich ihr erwieſen. (F. f.) „ „Eine waſchbare Tapete bringt eine Elberfelder Fabrik 6 
der Hausthür ftehend, hörte fie Geeske ſchreien. Das Kind in den Handel. Sie iſt nicht wie unſere gewöhnliche Tapete mit 
war gewohnt, daß die Mutter es zu Bett brachte, und wider⸗ — Leimfarbe, ſondern mit Oelfarbe bedruckt, außerdem iſt das Papier 


ſetzte ſich der Magd. Hilke flog ſörmlich an Bernd Coordes 
vorbei nach der Küche, um Geeske in Sicherheit zu bringen. 

Aber er hatte das Schreien gehört und errieth ihre Ab⸗ 
ſicht. Er wollte ihr folgen, aber die Beine waren ſchwer, 
und die Füße wollten nicht vorwärts. Bei dem Verſuch, 
ſeine Frau einzuholen, ſtolperte er über die rothen Flieſen 
und ſchlug zu Boden. Mit einem Fluch richtete er ſich wieder 
auf. Hille Anna hatte ihn gehört und wurde von einem 
Entſetzen ergriffen. Sie Ihlug die Thür hinter ſich in's 
Schloß und ſchob den Riegel vor. So war ſie wenigſtens 
auf Minuten vor dem Raſenden in Sicherheit. 

„Mach', daß Du dem Müller aus dem Wege kommſt, 
Antje! Zur Seitenthür hinaus — beſinne Dich nicht! Lauf’ 
nach Hauſe zu Deiner Mutter! Da hörſt Du!“ 

Keuchend, in abgebrochenen Lauten waren die Worte über 
die Lippen der Frau gekommen, und nun donnerte die Fauſt 
eines Raſenden unter Flüchen und Berwünſchungen gegen die 
üchenthür. Klirrend flog das Glas der Fenſter auf die 
Flieſen. Hilke Anna fuhr ſich mit der Hand nach dem Kopfe, 
einen Augenblick war ſie wie erſtarrt, aber — da gab es 
kein Beſinnen. 

„Herr Jeſus, Frau!“ ſchrie die Magd. 

„Lauf, Antje — lauf't durch die Seitenthür! Er kommt 
durch den Pferdeſtall über die Diele. O, Du mein Gott!“ 

Sie hatte das Kiud ergriffen und preßte es an ihre Bruſt. 
Wohin? Wohin? Nur Muth und Beſonnenheit konnte fie 
und Geeske retten. 

Das Licht verlöſchte — ſie ſtand aufhorchend. Nur eine 
einzige, flüchtige Minute. Da — ſeine fluchende Stimme, 
die Thüre ſchlug ein — er kam von der andern Seite über 
die Diele. 

Hilke Anna ſchob den Riegel zurück; ſie trat, das Kind 
auf dem Arme, mit der Magd anf den Gang hinans. 

„Hinaus, Antje!“ 

Die Magd riß die Seitenthür auf und floh in die Nacht 
hinaus. Heulend brauſte der Wind durch das Haus. Die 
Kühe, zur Unzeit aus der Ruhe aufgeſchreckt, brüllten; die 
Pferde riſſen an den Ketten und wieherten laut. 

Einen Augenblick hatte es geſchienen, als wolle die Frau 
der Magd folgen — da zögerte ihr Fuß. Die Magd konnte 
zu ihrer Mutter gehen, wohin aber follte fie? 

Sie floh den Gang entlang, dem Pferdeſtall zu. Leiſe 
klinkte ſie die Unterthür hinter ſich ein. Das Kind gab keinen 
Laut von fich; der Schrecken hatte es zum Schweigen gebracht; 
aber Hilke Auna dachte, das Pochen des eigenen Herzeus 
müſſe ſie verrathen. 


mit Oel durchtränkt, ſo daß es vollſtäudig waſſerdicht und dadurch 
die Tapete waſchbar iſt. Die Tapete nimmt nur ſehr ſchwer 
Staub und Schmutz au, und kanu, wenn dies geſcheten, durch 
Abwaſchungen mit Seiſe oder Waſſer ſofort wieder reinlich und 
friſch gemaſcht werden. Sie verhütet auch in Räumen, in deuen 
viel Waſſer verdunſtet, ein Feuchtwerden der Wände. 


Berſchiedenes. 


— Unter den Geſchenken, welche der ruſſiſche Groß fürſt⸗ 
Thronfolger von ſeiner Reiſe mitgebracht hat, befinden ſich 
auch ein paar ſchwarze Panther. Sie find ſehr bösartig, und ein 
Staatsrath, Herr v. Warſeljew, hat ſchlimme Erſahrungen mit 
dem einen gemacht. Er näherte ſich arglos dem Käſig und enhielt 
ſofort einen Hieb mit der Tatze, der ihm die Naſe abriß. Der 
Thronfolger läßt jetzt, wie ein Pariſer Blakt miltheilt — auf 
feine Rechnung dem Staats rath eine künſtliche Naſe anſetzen. 

— Im „ZHirſchen“ zu Milchelsheim wird von 1870 und den 
Franzoſen geſprochen. Ein Herr lobt das fdöne Frankreich, die 
Höflichkeit und Liebenswitrdigkeit ſeiner Einwohner u. ſ. w. Da 
jagt der Lehrer zum Hansfriederle, der den Feldzug mitgemacht: 
„Hausefriederle, Du ſagſt ja kein Wort und bift doch auch in Frank⸗ 
reich geweſen!“ Hansfriederle kratzte ſich hinter den Ohren und 
meint: „S' ſcho' wohr, was der Herr über d' Franzoſe ſeit. Aber 
nur, als ich in Frankreich war, ſelbichs mol gent je mir recht 
nach'm Lebe trachtet!“ 


Auch ein Standpunkt.] Ein begeiſterter Verehrer 
der Dichtungen von Claus Groth war der Anſicht, daß dieſe in 
der Volksſprache geſchriebenen Verſe auch auf das dieſe Sprache 
redende Volk einen beſonders tieſen Eindruck machen müßten, 
während von anderer Seite dem niederen Volke, welches ſeibſt 
Plattdeutſch nicht einmal leſen könne, jedes Verſtändniß gerade 
für dieſe Dichtungen abgeſprochen wurde. Man müſſe den . — 
die Gedichte vorleſen; er ſei überzeugt, daß die Wirtung über⸗ 
raſchend ſein werde. Man einigte ſich chließlich zu einem Verſuche 
und unternahm eine Wanderung nach einer Dorfkneipe, wo einer 
beſonderen Gelegenheit wegen eine größere Anzahl Bauern ver⸗ 
ſammelt war und wählte zur Vorleſung das Gedicht „Min Port“, 
ein reines Stimmungsgedicht, worin der Dichter ſchildert, wie 
das Knarren dieſer Pforte jedes wichtige Ereigniß in ſeiner Fa⸗ 
milie begleitet habe; ſie habe geknarrt, wenn seine Lieben geboren 
wurden, und wenn fie aus dem Hauie geſchieden, ſie werde auch 
knarren, wenn man ihn zur letzten Ruhe geleite. So ungefähr 
der Sinn des hübſchen Gedichtes. Die Bauern ſolgten lautlos 
der Vorleſung, und der Euthuſtaſt fühlte ſich ſchon ſeines Sieges 
ſicher, hatte aber doch die praktiſche Veranlagung unſerer Bauern 
unterſchätzt. Als er am Schluſſe der Vorleſung au die Verſam⸗ 
melten die Frage richtete: „Wat ſeggt Ji nu? — Is dat nid, 
ſchön?“ antwortete ein alter Bauer unter allſeitiger Zuſtimmung: 
„Je, dat is Allens ganz ſchön, äwer he harr de ohl Port jo man 
een Mal ſmeeren laten kunnt, denn weer dat ganze Gedicht 
jo gor nich nödig weit!” 

— [Die merkwürdigſten Teftamente) find in frank 
reich hin und wieder Mode. Kürzlich hing ſich ein Menſch an 
den Eiffelthurm auf; neben ihm hing ſein Teſtament; darin hatte 
er ſeine Kleider dem Ingenieur Eiffel, ſeinen Leib der Pariſer 
Anatomie vermacht und den klugen Kopf, der dieſe „ſchönen Ge⸗ 
danken“ ausgeheckt, in dankbarer Verehrung feiner Vaterſtadt zu⸗ 


Standes Amt Graudenz 
vom 23. dis 30. Auguſt 1891. f 

Aufgebote: Arbeiler Joſeph Mandzewski und Juſianna 
Lozyusti. Maurermeister Friedrich Duszynski und Olga homas. 
Töpferge fell Julian Pawelskt und Marianna Bajerski geb. Jani⸗ 
Szewsti. Arbriter Friedrich Beyer und Caroline Meutz. Vice⸗ 
Feldwebel Wilhelm Cehnte und Bertha Hein. Schuhmacher Franz 
Mamach und Agnes Miller. Kaufmann Otto Boester und Je un 
Schulz. 

Eheſchließungen: Keine. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Duckſtein, Tochter. Bremſer 
Eduard Schweinshaupt, Tochter. Schloſſergeſelle Julius Czeza⸗ 
kowski, Tochter Arbeiter Johann Müller, Tochter. Arbeiter Jo⸗ 
hann Schewe, Sohn. Schneidermeiſter Herrmann Hinz, Tochter. 
Handelsmann David Chrzanowski, Sohn. Droſchtenkutſcher Franz 
Stetzkowski, Tochter. Arbeiter Valentin Thiel, Tochter, Arbeiter 
Rudolf Teſchte, Sohn. Barvier Arthur Sommerfeldt, Sogn. 
Arbeiterwittwe Mathilde Krüger, Tochter. Wiberter Johann 
Klawezinski, Sohn. Hilfsheizer Julius Beyer, Tochter Unche⸗ 
lich: 2 Töchter. 

Sterbefälle: Albert Dukat, 1 J. Martha Piela, 2 M. 
Paul Bronſchkowsti, 1 J. Elfriede Sobolike, 2 M Arbeiter Joſef 
Kawitzti, 45 J. Leocadia Zielinski, 1 M. Frauz Schmidt, 6 J. 
Frieda Froſt 12 Tg. Catharine Gomskt 2 J. Auna Kickel, 3 W. 
Arthur Roſtig, 1 J. Männliche Todtgeburt. 
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Berliner Cours⸗Bericht vom 1. September. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105.90 bz. Deutſche Reichs⸗Anz. 
3½ % 98,00 G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,10 bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 B. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 98,10 bz. Preutziſche Int.⸗Sch. 3% 84,10 vz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,25 G. Staats⸗Schuldſcheine 31 1% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31% 93,70 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ 0 94,60 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3/0 0 
96,30 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,10 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3¼% 94,60 bz. G. Weſtpreußtſche Ritterſchaft II. 
3¼% 94,30 bz. G. Weſtpreußiſche neul. II. 3¼% 94,60 bz. G. 
Preutziſche Reutenbriefe 4% 101, 50et. bz. G. Preußiſche Prämien, 
Anleihe 3½%/ 17000 B. Danziger Hypotbeken⸗Pfaudbrieſe 4% i 
rm —. Danziger Hupotheten Pfandbriefe 31/0, —,— —. 


Magdeburg. 1. September. Znckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,70, chwach. 


— — 


— — — 


Belanntmarhnng. 
Behufs Krautung des Trinkekanals 
* der Kanal für das Oſſawaſſer vom 
4. September cr., Abends 8 Uhr, bis 
Mittwoch, den 9. 1 cr., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, geſperrt werden. 
Während dieler Zeit ſind die Kanal⸗ 
ag die Haußwallerleitungen, welche durch 
= neun geipeift werden, obne 
Waſſer. (3845) 
Grandenz, den W. Auguſt 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekauntmachung. 


Der am Pfeiler XII der Eiſenbahn⸗ 


brücke über die Weichſel belegene ſtädtiſche 


Teich ſoll als Schlittſchuhbahn für die 
drei nächſten Winter meiſtbietend ver⸗ 


pachtet 12 Der Termin wird am 
2. September 


8 11 Uhr, 


im Bürtau des Stadikämmerers, wo⸗ 


ſelbſt auch die Bedingungen ausliegen, 
abgehalten werden. 4269 
Grandenz, den 28. Anzuſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


Pferdemarkt. 


Zur Beſeitigung von Zweifeln wird 
hierdurch noch beſonders zur Kenntniß 
gebracht, daß mit dem am 15. Sep: 
tember cr. hierſelbſt ſtattfindenden Bich⸗ 
markte anch ein 8 

4163 


bunden in. 


Nenteich Wpr., d. 28. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat 


Vekauntmachung. 


Mittwoch, den 9. Septbr. er., 
Vormittags von 10 Uhr, werde ich im 
menerbauten Beamten⸗Hauſe Bahnhof 
Jablonowo mehrere Oefen billig 
gegen Baarzahlung verkaufen. (4238) 

W. Sternberg, Biſchofs werder. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn 


Eduard Hübſchmann, Gut Neuenburg, 


werde ich am (3689) 


Sonnabend, d. 12, Sepibr. 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Amtszimmer die zum Gute 
des Herrn Hübſchmann, Amtsborwerk 
Neuenburg, Blatt Nr. 229, gehörige, in 
der Niederung belegene 


Banernwieſe 


welche eine Größe von 1.30,50 Hektar 
bat und zu einem Reinertrage von 2,94 
Thaler, ſowie einem Jahresbeitrage der 
Grundſteuer von 88 Pfz. veranlagt iſt, 
öffentlich verſtei igern und lade Kauflieb⸗ 
haber zu dieſem Termine ein. 

Der Kaufpreis iſt von dem Erwerber 
zu ½ bei der Autlaffung baar zu zahlen, 
während der Reſt desſelben auf Ber: 
langen 10 Jahre geſtundet wird. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Neuenburg, den 24. Auguſt 1891. 

Lau, Rechtsanwalt und Notar. 


Bintig.Selegenheitsfauf. 


Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Kaufmanns R. Lemke gehörige Grund: 
ſtück Mewe Bl. 258, eine ¼ Meile 
von der Stadt Mewe, unweit der 
Chauſſee belegener Ausbau mit guten 
Wohn⸗ und Werthſchaftsgebäuden, aus 
reichendem lebenden und todten Inven⸗ 
tar, wie der vorhandenen Ernte, be⸗ 
ſtehend aus 
39.0510 Hektar, 
Weizenboden, mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 180,05 Thaler, land⸗ 
ſchaftlich mit 1440,— Mark belieben, 
werde ich (4088) 

Montag, den 7. Septemb. er., 

Vormittags 11 Ubr, 
an Ort und Stele meiſtbietend ver⸗ 
steigern. Die näheren Kaufbe ingun⸗ 
gen werden im Termine mitgetheilt 
werden. Correns, 
Konkurs ⸗Ve walter. 


Kiefernbohlen 
Kiefernbretter 
Eichen bohlen 

Eichenbretter 
Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchueidemühle von 


0. Kannenberg. Stuhm. 


Ein gut erhaltener (4023) 


(3255) 


3ſpänniger Dreſchlaſten 
22 den ati. Dranb enz. 


eife Kagel Ofen — 
a 60 Mk. empfehlen 
Fielitz & Heckel 


in Bromberg. 


ECC K 
Dr. Spranger ne Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
ben, knocheufraßartige Wunden, 
böje Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 


Zu on in den Apotheken » 7 


einer Acker Fläche von 
zum größten Tbeil F 


Echte Rheinländiſche Falz⸗ 


ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und 


ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach 
bildend, offeriren unter langjähriger Garantie 


Gebr. Pichert, 


Grandenz. Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 


Toronlo⸗Grasmäher Ar. 2, 


einfachſter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ug 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


Massey, ſelbſtabwerfende Gelreide⸗Müher, 
Massey’s @oronto: teidter Stnbigefels Binder, 


(89) 


Praktiſch! Ueber 
Voll⸗ 24000 
konnen! BER 
Dauerhaft! se Gebrauch. 
Toronte-Örasmäher Nr. 2 (2313) 


Preisfifteyg auf gefällige Anfrage. 


Carl Beermann, Bromberg. 


Durch perſönlichen Ein⸗ 
kauf von Rohmaterial in 
Frankreich empfehlen den 


Herren Mühlenbeſttern 
die beſten (1046) 
franzöſiſchen 


Mühlſteine 
zu jeden Mahlbverfahren paſſend, unter langjähriger Garantie. 
Anerkennungen über vortüaltche Lieferungen haben zur gefälligen Einſicht 


Bobert Wersche & Co. 


in Nakel (Netze), 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine u. Mühlenbedarfsartikel. 
Gegründet im Jahre 1864. 


Gewinne: 
1 Landauer mit 4 Pferden, 
1 Kutschir-Phaötonm 4 Pferd. 
1 Halbwagen mit 2 Pferden. 
1 Kabriolet mit 2 Pferden, 
1 Tandem mit 2 Pferden. 
1 Conpé mit 1 Pferde. 
1 Parkwagen mit 2 Ponnies. 
7 Equipagen, complett be- 
spannt 2. abfahren; ferner: 
5 gesait. a geräumte Reitpf. 
63 Reit- nnd Wagenpferde. 
10 Gew. à 100 M. = 10 O M. 
20 Gew. à 50 M. = 100 OM. 
500 silberne Dreikaiser-Münzen, 
Ausserdem: 
1790 Gew. i. Werthe v. 14175 M. 
2400 Gew. i. Ges.-W v. 84875 M. 


13. Marienburger 


Pferde -Lolterie. 


Ziehung am 16. Septbr. 1891. 
Hauptgewinne: 


7 complett bespanute Egnipagen. 


Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M, auch 
gegen Briefinsrken, empfiehlt 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, Berlin W., 
Unter den Liuden 3. (2338) 
Jeder Bestellung sind 20 Pf für Porto 
und Gewinnliste beizufügen, 


Ur Ernte 


Locomobil-XTauptriemen 


80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 


aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 
empfehlen (2599) 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 
Unentgeltliche de Teng Son 


Trunksucht. mit auch ohne Vorwiſſen 

M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 

Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiven, ſowie eidlich 
erhärtete Zeuaniſſe. (3714) 


Bartlosen 


empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein 
einzig sicher wirkendes 


Bart-Erzeugungs-Mittel. 


5 Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch 7 
x SEP jüngeren Leuten, evil. Rückzahlung des Betrages, M, 
— Langjährige Erfahrungen. Absolut unschädlich für die Nachher 
Haut. Discretester Versand. Flacon 2.50 M., Doppelflacoo 4 M. nebst Ge- 
branchsanweisung nur allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi in 
Köln a Rh., Eau de Cologne- und Parfümerie-Fabrik. (8551) 


Ernte- zinfahr-Pläne 


Unterlege⸗Pläne beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Deutsch-Itallenische 
Wein-Import- Gesellschafd 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien unter Königl. italienischer „Staatscontrolle 
in Frankfurt a. I., Berlin, Hamburg, I 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗ Gen ua. 


Marca Italia. 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, 


” * n * 7 12 Flaſchen. 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen. 


Dieſer durch Staatscontrolle garau⸗ 
tirt reine rothe italieniſche Naturwein 
eignet ſich vorzüglich als tägliches 
Tiſchgetränk für weite Kreiſe u. über: 
trifft bei Weitem an Qnalität die ſo⸗ 
genannten billigen Bordeaux Weine, 


Zu bezieben in Grandenz von H.] In Deutſch Eylau: F. Henne, 
Güssow, Güſſow's Conditorei, und „ Löban: A. Bach, 
Burandt. „ Marienburg: Oscar Meissler, 
In Eutm: T. W. Knorr, „ Schwetz: Adolph Aronsohn. 
„ Culmſee: Auton Boga, (2389) 
Auch auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tiſch⸗, Zafel: und 
Deſſertweine, wie Vino da Pasta, Chianti extra vecchio, 
Lacrima christi, Vine dolce, Marsala und 
Vermonth di Torino wird beſonders aufmerkſam gemacht und 
verlange man die ausführlichen Preisliſten der Geſellſchaft. SE 


Ein vollſtändiger 


Dampfdreſchapparat 


aufrechtſt. Keſſel, Stiften, ſteht für den 
billigen Preis von 1500 Pek. zum Ver⸗ 
kauf in Kontken per 9 — 28 
Stuhm Weſtyr 


NN NNN NN N56 28 
Beſte Lütticher 


5 Lel.- und Central - 


= Jugdgewehre. 


2 Noltwpeiler Patronen. 


LppeT-VIlNO 


il Weizenbeizen % 


Gt = zm Juowrazlaw, mi 
Ein Haus Colonialwaaren⸗ un! 
Schank Geſchäft, das ſich vorzüglich zur 

Einrichtung einer Reſtauration, eventl. 
mit Damenbedienung (würde einzige am 
Platze ſein) eignet, iſt mit ca. 3000 Mk. 
Anzahlung preiswerth zu verkaufen durch 

Paul Kaliefe, Inowrazlaw. 


Verpachtung. a 
Ein in Alleuſtein in beſter Lage 
ſtehendes Eckgrundſtück, beſtehend aus 
einem Material⸗ und Schanklader 
nebſt Reſtaurations- u. Fremden- 
zimmern, verbunden mit einem großer 
Hofraum, Gariftall und Speicher, da 
vom 1. Oktober cr. zu verpachten 
A. Burlinski, Allenſtein 
(4287) N-montemarkt. 


Geſchäftsgrundſtück 
hochfein, in größerer Garnifonftadt, if 


zum Verkauf. Briefe unter A. W. 
poſtlagernd Allenſtein. (4271) 


Suche per 1. Oktober d. Is. ein 


flottes Cigarreu⸗Geſchäft 


empfiehlt billigſt (3832) 
+ zu übernehmen reſp. zu kaufen. Offer⸗ 
ten unter Nr. 4295 durch d. Expedition 


x J. AlexanderW2.3ZWãW . 
R Briefen Wellpr. x Geſchäfts⸗ Verkauf. 


In einem großen Kirchdorfe, Markt⸗ 
Sunset. HT: 


flecken von 4000 Einwohnern, ift Krank⸗ 
heits halber ein Mauufakturwaaren⸗ 


rs 
ITEREOTTE 


25 
& 
25 
25 


AR 


Medicinal- Gerät .. günſtigen“ laufen 28 
„ „ ‚Don ſofort oder päter zu verkaufen 
Ungar wein werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2841 


Billigste Bezugsquelle 
von J. A. Roth, Wein- 
bergabesitzer in Erdö- 

Benye bei Tokay. 
Garautirt rein analysirt, 
von einem der ersten 
nn cheniker Deutschlands, 

ES Dr. Bischoffin Berlin als 

vorzüglichst. Stärkungs- 
mittel für Reeofiralescenten anerkannt. 
— Alleinige Niederlage in Schönsee 
Westpr. bei Otto Kraft, in 
Gollub bei J. Silberstein. 


gummi - Artikel 


ansführl. illuſtr. Preisliſte in 
verſchl. Couv. one Firma gegen 
20 Pf. E. Kröning, Magdeburg. 


Ausführl. illust. Preisliste 
über sämmtiiche 


= 
ummi-’“- Cons. geg. 20 


Pf. P. Oschmann, Bagdeburg-St 


MHorgenthau-Parfüm 
von der Parfümerie Union, Berlin. 


ist lieblich und zart, erfrischend, belebend 
und der beliebteste Wohlgeruch der 
Haute-volée. Flasche Mk. 1,00 und 1,50 
zu haben in Rosenberg bei F. Tresp, 
in Culmsee bei M. Joseph. (367) 


Makulaturpapier 


zum Einftampfen empfiehlt die (4100) 
—— ſche Buchdruckerei, 
5. Böhlke, Bromberg. 


Mer nenen Salzhering 


verſende in zarter, we Waare 
ſo wie man ihn ſelten bekommt, das 
10 Pfd.⸗Faß mit Inhalt, ca. — Stück, 
franko Poſtnachnahme Mark 3,00. 
M. Joseph, Greifswald 
a. d. Oſtſee. (3373h 


la. gelben Senf 


empfichlt zur Br 
BR A Max Scherf. 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


In einer lebhaften Stadt Opr, ca. 
70.0 E Einw., ſteht ein 15 


Pelzwaaren⸗, Hut⸗ und 
Mützen⸗Geſchäft 


zum Verkauf; desgleichen der bisher 
innegehabte Laden, zu jedem Geſchäſt 
ſich eignend, in beſter Lage am Mack 
abzugeben. N. Bat . wollen ihre 
Adreſſe u. Nr. 4196 a. d. Exped. des 
Geſelligen einreichen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Materialwaaren⸗Geſchäft, nebſt ca. 
40 Morg. Land, neue maffive Gebäude, 
iſt ſofort oder zum 1. Oktober unter ſehr 
günſtigen n zu verkaufen. An⸗ 
fragen erbittet Schweſig, Gr. 
Gillau bei Warte bur Oſtpr. (4325) 


Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt einigen Mrg. Ackerland. in günſtiger 

end, in einem größeren Dorfe, Kirch⸗ 
dorf beborz ugt, nicht zu nahe einer S!adt 
gelegen, wird vom 1. Oktober d. Is. ev. 
auch ſpäter zu pachten reſp. zu kaufen 
geſucht. Gefl. Off mit genauen Angaben 
unt. Nr. 4425 durch die Exp. d. Geſ. erb. 


Eine reutbl. Gaſtwirthſchaft 
in einer Provinzialſtadt, mit 7: bis 
8000 Mark von gleich zu übernehmen. 
Offerten werden briefl. unter Nr. 4374 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 
beſteh. aus Gaſtwirtyſchaft mit Konzert⸗ 
garten u. Kegelbahn, ſowie einer etwa 
5 Morg. gr. eingerichteten Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei, einzige am Orte, ver⸗ 
kaufe dringender Umſtände wegen für 
jeden 5 Preis bei geringer 
Anz ahlun (3850) 
Schiefelbein, Neumark Wpr. 


Jul. 
Ein gutgehendes Schmiede⸗ 
Jen er mit ca. 20 Morg. g 
oden, = veränderungshalber z. verk. 
eher. Herm. Werner, Biſchofswer der, 
Meyer's Converſations⸗Lexikon, 


1 Auflage, 17 . Ofen neu, ver⸗ 13—14 000 Mk. 
kaufe für 70 M Offerten werden] zu 5% geſucht a. e. Vest en 

brieflich mit Auffckrif Nr. 4424 durch] Stelle. Offerten u. 5. Er 

die Exbeditſon des Geſelligen erbeten. d. Nogat⸗Zeitung, Marienburg Weser 
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